
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt^Besüllungm entgegen und kostet die Zeitung

Anzeige» nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstekn n.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplatzen; ,Bernhart»Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlm, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Society Havas Lafüfce

<& Co.. Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder bereit Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. WohnungS-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in hem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- «nd anslänbische Zeitnngen ?» Originalpreise« ohne jeden Aufschlag 29. Jahrgang.

M 228. den 28. 1905.

Anlässlieh des ficrteljahrcsweciisels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die

Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse“

rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬
ung eintritt.

Die

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

Ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬
aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Der reiche Lesestoff aller Art, den die

„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet
noch eine sehr erhebliche Ergänzung durch

— vier Gratisbeilagen —

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
8. die „Bromherger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Yerlosungsliste (14 tägig).

Ende Septemb. resp. Anfang Oktober wird

unentgeltlich beigelegt der

Taschemfahrplan f. d. Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nur 2 Marli viertel¬

jährlich zweifellos mit die

= billigste Zeitung —

des deutschen Ostens.

ProbEnummern stehen gratis und franko zurVerfögung.

Zur ÄichWhl in Wen.
Zu der nunmehr am morgigen Donnerstag

stattfindenden Stichwahl in 'Essen hat die „Frank¬
furter Zeitung“ die Parole der Unterstützung
der Sozialdemokratie ausgegeben. Wir
wurden darauf nicht weiter zurückkommen, wenn

nicht die gemäßigt liberalen „Münchener Neuesten
Nachrichten“ sich ausdrücklich den Ausführungen
des demokratischen Blattes angeschlossen und aus
Eigenem noch hinzugegeben hätten, man müsse sich
am Zentrum für dessen Bündnis mit der Sozial¬
demokratie bei den bayerischen Landtagswahlen
rächen; schlechte Beispiele verdürben aber gute
Sitten usw. Diese Beweisführung steht aus der¬
selben geistigen Höhe wie die der „Frankfurter
Zeitung“: ein Sozialdemokrat mehr im Reichstage
schadete weiter nichts, dem Zentrum könnte eine
Lektion auch nichts schaden und was dergleichen
Plattheiten mehr sind. Wir sind gewiß Gegner
des Zentrums, aber wir können die Essener
Liberalen im Interesse liberaler A n -

s ch a u u n g nur davor warnen, auf diese Brücke
zu treten. Denn wichtiger als die Frage, ob das
Zentrum den «Wahlkreis Essen behält oder nicht, ist
doch wohl die Beibehaltung des b e -

st e h e n d e n W a h l r e ch t s. Dieses aber würde

gefährdet werden, wenn die Argumentationen der
^Frankfurter Zeitung“ Geltung gewönnen, Denn
warum sollte das, was für Essen gilt, nicht auch
für andere Wahlkreise gelten, und warum sollten
nicht das Zentrum gegenüber den National¬
liberalen, die Konservativen gegenüber den Frei¬
sinnigen, die Freisinnigen gegenüber den Konser¬
vativen usw. das billige Argument ausspielen „ein
Sozialdemokrat schadet nichts“?

Man braucht von Essen aus gar nicht weit zu
gehen, um die Probe auf das Exempel zu machen,
wie es dann werden würde. Dicht an Essen schließt
der Wahlkreis Duisburg an. Hier bekamen die
Nationalliberalen in der Hauptwahl von 1903 nur

2000 Stimmen mehr als die Sozialdemokrate«,
sie hatten also vor den Sozialisten einen.geringeren
Vorsprung, wie jetzt der Zentrumskandidat in
Essen. Die 21000 Zentrumsstimmen in Duis¬
burg entscheiden in noch höherem Grade wie die
18 000 nationalliberalen Stimmen in Essen, und

wenn die nationalliberalen Essener Wähler es

nicht als antinational empfinden würden, dem So¬

zialdemokraten zum Siege zu verhelfen, warum

sollten Me Duisburger Zentrumsleute zart-
fühlender sein? Wenn aber in solcher Weise hier
die Nationalliberalen, dort das Zentrum, da die

Konservativen und am anderen Orte die Freisinni¬
gen den Sozialdemokraten Vorspanndienste leiste¬
ten, so wäre die Gefahr einer sozialdemokratischen
Reichstagsmehvhe.it bedenklich nahe gerückt. Damit
aber würden Me Regierung ebensowohl wie die

bürgerlichen Parteien aus Selbsterhaltungsrück¬
sichten gezwungen sein, das Reichstagswahlrecht zu
beseitigen. Erscheint dies der demokratischen
„Frankfurter Zeitung“ und den linksliberalen
„Münchener Neuesten Nachrichten“ als ein Ziel
„aufs innigste zu wünschen?“ Die in den Aus¬
lassungen beider Blätter zu Tage tretende Zer¬
fahrenheit der Auffassungen bürgerlicher Kreise ist
umsomehr zu beklagen, als soeben der sozialdemo¬
kratische Parteitag in Jena dargetan hat, daß die

Zersplitterung innerhalb der Sozialdemokratie
auch nicht annähernd so groß ist, wie es sich manch
bürgerliche Optimisten nach den gelegentlichen Katz¬
balgereien zwischen sozialdemokratischen Zeitungen
oder Volksrednern einzubilden belieben. Die

Wahltaktik der Sozialdemokraten ist jedenfalls er¬

heblich zielbewußter als die der bürgerlichen Par¬
teien.

Die Marokkofrage.
In unterrichteten Kreisen in Berlin verlautet,

daß die gemeldete Unterredung des Reichskanzlers
mit dem französischen Botschafter eine völlige
V e r st ä n d i a u n g über die Marokkosrage her¬
beigeführt hat Man wird die Mitteilung überall
mit Genugtuung vernehmen. Indessen kann man

hinzufügen, daß durch die unter allen Umständen
erfreuliche Beilegung des langwierigen Streites
keine sonderlichen Beklemmungen nunmehr be¬

seitigt worden sind. Zum Wesen der Marokko¬
srage während dieses letzten, allerdings monate¬

langen Stadiums ihres Verlaufs gehört es, daß
kein verständiger Mensch noch geglaubt hat, sie
werde zu einem ernsten Zerwürfnis zwischen
Deutschland und Frankreich führen können. Die

Besorgnis, daß das unter Umständen geschehen
könnte, wurde freilich im Beginn gehegt, und

zwar mit vollstem Recht. Seitdem jedoch Herr
Rouvier die stark in Verwirrung geratene Erb¬

schaft des Herrn Delcassö angetreten und hier
Ordnung geschaffen hatte, wußte man, daß die
Sache aus gutem Wege sei. Sie war allmählich
zu einer Art Doktorfrage der Diplomatie gewor¬
den, zu einer Gelegenheit, hüben wie drüben alle
Künste des Scharfsinns, der Überredung, der

Weigerung zu bewähren, und der Anblick hatte
nichts Bedrohliches, da man auf beiden Seiten die
vollendetste Höflichkeit beobachtete, die ausgesuchte
Neigung, dem anderen Teil nicht gar zu scharf in
die Parade zu fahren. Es dürfte den wenigsten,
auch den berufsmäßig aufmerksamsten Beobachtern
derartiger Vorgänge nicht, gegenwärtig noch ge¬
lingen, die eigentlichen Streitfragen aus dem
bunten Wirrwarr der Einzelverhandlungen so her¬
auszuschälen, daß die Wichtigkeit (oder soll man

lieber sagen: Unwichtigkeit?) dieser endlosen Kon¬
ferenzen klar würde. Die öffentliche Meinung in
beiden Ländern hatte längst darauf verzichtet, den
verschlungenen Wegen dieser Detailverhandlungen
zu folgen. Mit umso aufrichtigerer Befriedigung
wird man jetzt hören, daß es in absehharer Zeit
überhaupt keine Marokko-Frage mehr in dem be¬
sonderen Sinne eines deutsch-französischen Zwi¬
schenfalls geben wird. Was die bevorstehende Kon¬
ferenz betrifft, so dürfte sie verhältnismäßig schnell
und glatt verlaufen, sobald einmal die deutsch¬
französische Verständigung erfolgt ist.

Paris, 27. September. (Tel.) Nach einer

Note der „Agence Havas“ steht nach den gestrigen
Unterhandlungen ein endgültiges Über¬
einkommen in der Marokko-Angelegenheik
unmittelbar bevor. Heute vormittag soll
der Wortlaut festgesetzt werden.

Thonon les Bains, 25. September. Der
Ackerbauminister Ruau, der den Vorsitz
bei einem Bankett aus Unlaß einer landwirtschaft¬
lichen Ausstellung führte, hielt eine Rede^ in
welcher er auf die beängstigende Krise hinwies,
welche das Land jetzt durchgemacht habe. Sodann
fuhr er fort: Ich kann jeVoü) versichern, daß^ zu
dieser Stunde jede Gefahr beseitigt ist; indessen,
wir wollen nicht vergessen, daß, um im Frieden zu
arbeiten, Frankreich eine starke und aufrichtig re¬

publikanische Armee haben muß.

Der ne«e engli sch-japarn sche
Knndrnsverteag.

London, 27. September. (Tel.) Hier und in

Tgkio wurde heute der englisch-japanische Vertrag

veröffentlicht. Als Ziel desselben wird die Er¬

haltung des Friedens in Ostasien und Indien, die

Integrität Chinas, die Gleichberechtigung des Han¬
dels aller Nationen in China, Erhaltung der Ge¬

bietsrechte Englands und Japans in Ostasien und

Indien, gegenseitige Unterstützung bei Gefährdung
ihrer erwähnten Rechte angegeben. In einem

russisch-japanischen Kriege bewahrt

England Neutralität. Der Vertrag gilt
auf 10 Jahre, ist aber einjährig kündbar.

Witte in Kerlin und Hemmten.
Minister von Witte ist gestern mittag 121/2

Uhr in Groß-Rominten eingetroffen und am Bahn¬
hof vom Fürsten Eulenburg empfangen worden;
beide fuhren im geschlossenen Automobil nach
Jagdschloß Rominten.

Aus rnMchen Kreisen verlautet, daß Herr
von Witte seine Befriedigung über die Eindrücke
ausgesprochen habe, die er aus seinen beiden langen
und eingehenden Unterhaltungen mit dem Reichs¬
kanzler empfangen konnte. Es liegt in der Natur
der Din.ge, daß über die Richtung, die diese Unter»

Haltungen nahmen, erst dann etwas in die Öffent¬
lichkeit wird dringen können, wenn der russische
Staatsmann vom Kaiser empfangen worden ist.
Da dies inzwischen geschehen ist, .so dürfte den

Kundigen wohl demnächst die Erlaubnis erteilt
werden, in den bekannten Andeutungen, bei denen
man mehr zwischen den Zeilen als in ihnen lesen
muß, der deutschen Öffentlichkeit mitzuteilen, was

aus den Konferenzen des Fürsten Bülow und des

Herrn von Witte herausgesprungen ist. Indessen
auch ohne offiziöse Entrefilets kann man sich sagen,
daß die traditionellen Beziehungen Zwischen Berlin
und Petersburg, die in den letzten Monaten eine

deutlich erkennbare Festigung erhalten haben, durch
den Besuch des Herrn von Witte jedenfalls keine

Lockerung, vielmehr eine weitere Verbesserung er¬

fahren haben werden.

Politische Tayesschmr.
** Bromberg, 27. September.

Die Probefahrt des Tnrbinendampfers Kaiser.
Generaldirektor B a l l i n hat an den General¬
direktor der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft,
Geheimen Banrat Rathenau, von der Probe¬
fahrt des ersten deutschen Turbinendampfers
Kaiser das folgende Telegramm gesandt: Ich be¬

finde mich auf einer Probefahrt an Bord des mit
den Turbinen Ihrer Gesellschaft ausgerüsteten
Dampfers Kaiser und kann nicht umhin, es Ihnen
auszusprechen, daß, soweit wir bis jetzt festzustellen
vermochten, Ihre Turbinenanlage einen großen,
unanfechtbaren Erfolg darstellt. Das Schiff ver¬

bindet mit einer über das kontraktliche Matz hin¬
ausgehenden Geschwindigkeit den für die Passa¬
giere nicht hoch genug zu veranschlagenden Vorteil
der völligen Vibrationslosigkeit. Wir laufen gegen¬

wärtig über 20 Meilen per Stunde, ohne die ge¬

ringste Erschütterung zu bemerken, wie sie in

solchen Schiffen bei Kolbenmafchinen sonst fast un¬

abwendbar erschien. Die Manövrierfähigkeit scheint
tadellos zu sein. Ich bitte Sie und den Stettiner
Vulkan, den Ausdruck meiner wärmsten Gratula¬
tion entgegenzunehmen.

Die Wehrsteuer. Man schreibt uns: Man

hätte meinen sollen, daß die in der letzten Zeit viel
erörterte Wehrsteuer gerade in konservativen
Kreisen Anklang finden würde.

_

Sowohl in der

freikonservativen „Post“ aber, wie iw der „Kreuz-
zeitung“ werden starke Bedenken, die einer Ablehn¬
ung gleich kommen, gegen die Wehrsteuer ausge¬
sprochen. Während die Gründe, die von der

„Post“ angeführt werden, im wesentlichen techni¬
scher Natur sind und bei gutem Willen wohl über¬
wunden werden könnten, sind die Bedenken der

„Krenzztg.“ teils materieller, teils ethischer Art.
Das führende konservative Organ weist, und zwar
unseres Erachtens mit Recht, vor allem daraus hin,
daß von der Steuer nicht sowohl die Nichttaug¬
lichen getroffen würden — da diese vielfach in Be¬

rufen stehen, in denen sie im Alter von 20 JahreXr
noch nichts verdienen — als vielmehr ihre Väter.
Nun ist es aber einmal für den Vater schon mit

Sorgen und unter Umständen auch mit Geldopfern

verknüpft, wenn er einen kränklichen Sohn besitzt,
und zweitens wäre die Wehrsteuer für ihn noch
eine ganz besondere Härte, wenn er neben diesem
Sohne noch andere besitzt, die der Wehrpflicht ge¬

nügen. Für diese hätte er die oft nicht geringen
Kosten des Militärdienstes zu bestreiten und dann
obendrein noch für den nichttauglichen Sohn ge¬

wissermaßen Strafe zu zahlen. Diese Einwend¬
ungen sind zweifellos zutreffend, aber sie beweisen
schließlich doch nur, daß man iei der Wehrsteuer
viele Ausnahmefälle würde zu konstatieren haben.
Ob die Steuer freilich, wenn man eine groAe Zahl
von an sich Steuerpflichtigen davon befreien würde,
erhebliche Erträge liefern würde, ist eine andere

Frage. Das ethische Bedenken der „Krenzztg.“
besteht darin, daß es ihr unbehaglich ist, die patrio¬
tische Ehrenpflicht des Heeresdienstes mit einer
baren Steuerleistung in Verbindung gebracht zu
sehen; deshalb ist ihr schon der Name „Wehrsteuer“
odiös. Nun, dieses Bedenken scheint uns doch ein

wenig sentimental zu sein, denn die Steuer wird

ja nicht mit der Erfüllung der patriotischen Ehren¬
pflicht, sondern mit ihrer Nichterfüllung in Ver¬

bindung gebracht; und wenn der Name „Wehr¬
steuer“ odiös ist, so wird es nicht sehr schwer halten,
einen Ausdruck zu finden, der an die „Wehrkraft“
nicht anklingt, sagen wir beispielsweise „Untaug¬
lichkeitssteuer“. Wie dem aber auch sei, so kann
man sich nach der ablehnenden Haltung der beiden
Blätter nicht verhehlen, daß die Aussichten der
Steuer nicht eben günstig sind, zumal auch der

Gegenpart der konservativen, dieSozialdemokraten,
sich bereits sehr scharf gegen die Steuer ausge¬
sprochen haben. Bei den linksliberalen Parteien
dürfte sie ja auch wenig Anklang finden.

Das Staatsministerium hielt am Montag eine
Sitzung ab.

Die zweite Haager Konferenz. Die Peters-
burger Telegraphen-Agentur erfährt, daß unterm
21. d. Mts. die russischen Vertreter im Auslande
in einem Rundschreiben die Anweisung erhalten
haben, den Regierungen, bei denen sie beglaubigt
sind, eine Einladung zum Zusammentritt einer

zweiten Friedenskonferenz im Haag zu übermitteln.
Außerdem erhielt sie den Auftrag, für den Fall,
daß die fremden Regierungen die russischen Vor¬
schläge annähmen, zu erklären, daß die Vorschläge
der russischen Regierung sich auf eine Konferenz
richten werden, deren Arbeiten nach «ihrer Auf¬
fassung einen streng praktischen Charakter haben
müßten; sie müßte hauptsächlich oder sogar aus¬

schließlich die ernsten Fragen behandelst, die sich
während des letzten Krieges erhoben haben und
deren unverzügliche Lösung erforderlich fei.

Südwestafrika. Amtlich wird gemeldet: Die
auf telegraphische Anfrage vom Generalleutnant
v. Trotha aus Keetmannshoop eingegangene Ant¬
wort ergiebt, daß die vom Bureau Reuter aus Kap-
stabt, den 20. September, gebrachte Meldung von

einem Überfall auf einen deutschen Konvoi unweit
Keetmannspooh frei erfunden ist. Ein Überfall
auf einen Wagentransport oder eine Fortnähme
von Wagen und Munition hat nicht stattgefunden.
Die nach dem Gefecht bei Nnbib am 13. September
durch Major Meister eingeleitete Verfolgung er^

gab, daß der Feind nach allen Seiten auseinander-
gesprengt ist. Auf größere Banden ist man

nicht mehr gestoßen. Die Verfolgung wird fort¬
gesetzt. Das weitere Absuchen des Gefechtsfeldes
vom 13. September ergab, daß der Gegner SO

Tote, darunter 20 Hereros, verloren hat. Auch
wurden weitere 30 Pferde sowie viel Groß- und
Kleinvieh gefunden.

Reichskanzler Fürst Bülow hat bereits am

Dienstag früh Berlin wieder verlassen und ist nach
Baden-Baden zurückgekehrt. Fürst Bülow hatte
in Berlin am Montag mehrere Konferenzen über
innere politische Fragen. Wie.die Blätter mit¬
teilen, sind außer der Finanzreform und kolonial¬
politischen Angelegenheiten die für die bevor¬

stehende parlamentarische Session vorzubereitenden
Gesetzentwürfe Gegenstand der Besprechung ge¬
wesen.

Der Verein für Sozialpolitik begann am

Montag in Mannheim feine Generalversammlung
unter Anwesenheit von etwa 250 Teilnehmern.
Verschiedene Regierungen hatten Vertreter ent¬

sandt. Nachdem Professor Dr. Schmoller die Ge¬
neralversammlung eröffnet hatte, wurde der frü¬
here Minister Dr. Freiherr von Bsrlepsch zum

ersten Vorsitzenden gewählt. Professor Dr. Schu¬
macher-Bonn behandelte danach iit längerer Rede
die finanzielle Behandlung der Binnenwasser¬
straßen unter besonderer Berücksichtigung ihres
Wettbewerbes mit den Eisenbahnen. Er sprach sich
für Abgaben aus den Binnenwasser¬
straßen aus. und zwar nicht nur aus den künst¬
lichen, sondern auch aus den natürlichen. Der Kor¬

referent, Handelskammersyndikus Professor Dr.



Mrminghaus stand auf einem etwas anderen
Standpunkt: Nur so weit die Abgaben ein Ent¬
gelt für die im Interesse der Schiffahrt aufgewen¬
deten Kosten darstellten, seien sie diskutabel. In
der Diskussion wandte sich Professor Dr. Gothein-
Heidelberg mit großer Entschiedenheit gegen die
Ausführungen von Professor Dr. Schumacher.
Ebenso führte Oberbürgermeister Beck aus, er

^erstehe nicht, wie man eine Abgabe, die den ganzen
Verkehr aufs schwerste schädigen müßte, als einen
wirtschaftlichen Fortschritt bezeichnen könnte. —

Generaldirektor Knecht-Mannheim: Er habe sich
nicht denken können, daß es im 20. Jahrhundert
möglich sein könnte, eine Einrichtung, die selbst im
Mittelalter verpönt war, zu befürworten, die eine

Erschwerung und Verteuerung des Verkehrs auf
den nationalen Wasserstraßen zur Folge haben
müßte. Während Professor Dr. Gustav Cohn-
Göttingen die Abgabenerhebung verteidigte und

bemerkte, die Universitätsprofessoren seien dafür
da, im Interesse der Allgemeinheit die Wahrheit
zu sagen, nicht aber einzelnen Interessentengrup-
pen ein Vergnügen zu bereiten und gern zum
Munde Zu reden, wandten sich auch die meisten
weiter folgenden Redner, so Professor Dr. Lotz-
München, Handelskammersyndikus Gothein, Dr.

Brand-Düsseldorf, gegen die Abgaben auf natür¬

lichen Wasserstraßen. Abgeordneter Dr. Beumer-

Düsfeldorf vermag nicht anzuerkennen, daß Pro¬
fessorenweisheit das Höchste sei und daß Inter¬
essenten von der ganzen Sache nichts verstehen.
Nachdem die Referenten ihren Standpunkt vertei¬
digt hatten, wurde die Versammlung auf Dienstag
vertagt. — In der gestrigen Dienstagssitzung
sprach zunächst Geheimer Hofrat Professor Dr.
Brentano über „Die Arbeitsverhältnisse in den

privaten Riesenbetrieben“. Redner wandte sich
energisch gegen eine Tyrannisierung der Arbeiter
bur(£ die Arbeitgeber und warnte vor allzu großer
Begünstigung der Arbeitswilligen. Als letztes
Ziel müsse die Anerkennung der Berufsvereine er¬

strebt werden. In der Diskussion nahm Ober¬
regierungsrat a. D. Dr. Leydit-Berlin die Arbeit¬
geber gegen manche Ausführungen des Vorredners
in Schutz.. Die Tage von Jena verlangten, daß
man den“ Gewerkschaften gegenüber mehr auf der

Hut sein müsse. Pfarrer a. D. Naumann erklärt,
die Arbeiter müßten sich ohne Rücksicht auf Reli¬
gion und politische Anschauung organisieren.
Schließlich wurde die weitere Debatte auf heute
vertagt.

Das Wiener „Fremdenblatt“ schreibt, in der
letzten Zeit seien wiederholt aus Belgrad stammende
tendenziöse Sensationsmeldungen, über Fragen
und Vorgänge in der Balkanpolitik gekommen, so
beispielsweise die von einem angeblichen russischen
Diplomaten gemachte Äußerung, daß Rußland auf
Mitwirkung an der mazedonischen Reformaktion
verzichten und selbständig zu gunften der Ma¬
zedonier vorgehen wolle, ferner die Nachricht, daß
österreichisch-ungarische Truppen im Begriff seien,
Priepolje zu besetzen, und Waffen unter die dortige
Bevölkerung zu verteilen, und endlich die An¬
kündigung eines ' Vormarsches österreichisch¬
ungarischer Truppen gegen Mitrowitza. Hierzu be¬
merkt das „Fremdenblatt“: Die erste von einem
angeblichen leider ungenannten Diplomaten stam¬
mende Nachricht widerspricht allen Kundgebungen
und Maßnahmen des Petersburger Kabinetts.
Priepolje ist, auf Grund des Abkommens zwischen
Österreich und der Türkei vom Jahre 1879 schon
seit 26 Jahren von österreichischeungarischen
Truppen besetzt. Was aber die Nachrichten von der
Wiaffenverteilung und dem Vormarsch gegen Mitro¬
witza anbetrifft, so sind sie jenen von Albanesen
erfuridenen Geschichten beizuzählen, wie sie von ge¬
wisses serbischen Politikern immer wiedelr zum
Zwecke der Verdächtigung der österreichisch¬
ungarischen Balkanpobitik kolportiert werden. Alle
diese Sensationsgerüchte erfuhren bisher nur des¬

halb kein Dementi, weil ihre Unwahrheit von

vornherein außer Zweifel stand.
Zur Lage in Rußland wird gemeldet:
Kowno, 25. September. Gestern abend wurden

durch eine in der Nähe des Stadtgartens geworfene
Bombe der Polizeimeister Iwanow, 3 Polizei¬
beamte und 3 Frauen verwundet. Der Täter ent*
kam.

Nieshin (Gouvernement Tschernigow), 25. Sep¬
tember. Bei der Verhaftung aus Bialystok einge¬
troffener junger Leute durch Polizei und Kosaken
kam es zu einem Handgemenge, in welchem
eine Person getötet ünd 2 Polizeibeamte sowie
2 andere Personen verwundet wurden. In der
Wohnung der letzteren wurden eine Druckerei und
Proklamationen gefunden.

Der Petersburger Korrespondent der „Kölni¬
schen Zeitung“ telegraphiert: Die verstärkte
Bewaffnung der Tataren im ganzen
Kaukasus erfüllt die Christen mit Schrecken. Große
Mengen Waffen werden angehäuft. Man glaubt,
daß die Bewegung vom türkischen Gebiet aus ge¬
nährt wird. Die Naphtha-Industriellen erhielten
die Mitteilung, daß tatsächlich die bisher im Kau¬
kasus tätigen Agitatoren sich ins Donezgebiet be¬
geben, um dort Unruhen herbeizuführen: des¬
gleichen bereiten sich im Dombrowaer Bezirk große
Unruhen vor.

Die Bedingungen des Waffenstillstandes sind
für Nord - Kore»a noch nicht vereinbart, da der
dortige russische Kommissar infolge mangelnder
Vollmachten bei jedem Schritt an Lenewitsch be¬
richten mußte.

Chinas Protest gegen den Frieden. Die
Washingtoner Post meldet, vor einer Woche oder
etwas früher habe China bei Rußland und Japan
Einspruch gegen 2 Punkte des Portsmouther
Friedensvertrages erhoben. Es habe erklärt, die
für die Räumung der Mandschurei gestellte Frist
von 18 Monaten sei zu lang, und hierfür 9 Monate
vorgeschlagen. Ferner habe China der Ansicht Aus¬
druck gegeben, die Anzahl der für die Bewachung
der Eisenbahn zurückbleibenden Truppen, die wahr¬
scheinlich auf 15 000 festgesetzt sei, fei zu groß.

Deutschtanö.
93erlitt, 2ß. September. Die, a u s st ä n d i g e n

Arbeiter der“ E l e k t r i z i t ä t s i n d u st r i e

erklärten sich mit den ihnen gemachten Zugeständ-

tttffen nicht einverstanden und beschlossen gegen
eine geringe Minderheit die Arbeit unter diesen
Bedingungen nicht wieder aufzunehmen. Nachdem
die Arbeiter der 'Elektriziitätsgesellschaften mitge-
teilt haben, daß sie beschlossen 'hätten, den Streik

fortzusetzen, haben die Gesellschaften eine Er¬

klärung erlassen, in der es heißt, sie feien zu «ihrem
Bedauern gHwungen, am 30. 'September nach¬
mittags folgende Fabriken zu schließen: Apparate¬
fabriken in der Ackerstraße und Huttenstraße, die

Maschinenfabrik in der Brunnenstraße, die Tur¬

binenfabrik in der Huttenstraße der Allgemeinen
Elektrizitäts-iGesellfchaft, Blockwerk Helmholtzstraße
der Siemens & Halske Aktiengesellschaft, Dynamo¬
werk Franklinftraße und Kabelwerk Nonnendamm
der Siiemens-Schuckert-lWerke G. m. b. H. Diese
Erklärung wird in den beteiligten Werken morgen

durch AuShang bekanntgemacht werden.

Berlin, 26. September. Gestern abend nach
7 Uhr verstarb in seiner Wohnung in Charlotten¬
burg, Carmerstraße 6, der G e n e r a l a r z t der
Armee, Geheimer Ober-Medizinalrat Hermann
S ch a p e r, ärztlicher Direktor des Charitekranken¬
hauses, im 65. Lebensjahre. Die Beerdigung findet
am 29. d. Mts., vormittags 11% Uhr, von der
Leichenhalle des Jnvalidenkirchhofes aus statt.

Ausland.
Holland.

Haag, 26. September. Der Präsident des Mi¬
nisterrats de Meester erklärte in der heutigen Sitz¬
ung der Zweiten Kammer in bestimmter Weise, daß
die Regierung im Laufe der vierjährigen Legis*
laturperiode einen Gesetzentwurf betreffend eine
Revision der Verfassung und zwar in be¬
zug auf eine Revision des Wahlrechts vorlegen
werde. Die Sozialisten zogen hierauf einen in
dieser Hinsicht von ihnen gestellten dringenden An¬
trag zurück.

Schweiz.
Bern, 26. September. Der Ständerat hat

ebenso wie der Nationalrat einstimmig beschlossen,
auf den Entwurf eines einheitlichen Zivilgesetz¬
buches einzugehen und hat die Beratung sofort be¬
gonnen.

Österreich.
Wien, 25. September. In fünf überaus zahl¬

reich besuchten Volksversammlungen in den ver¬

schiedenen Bezirken Wiens demonstrierten die So¬
zialdemokraten gegen das Vorgehen des Minister¬
präsidenten Freiherrn von Gautsch in der Ange¬
legenheit der ungarischen Wahlreform. Sämtliche
Redner ergingen sich in den schärfsten Angriffen auf
den Ministerpräsidenten. Nach Schluß der Ver¬
sammlungen zogen die Teilnehmer unter demon¬
strativen Rufen durch die Straßen, worauf sie sich
ruhig zerstreuten. Nur im 17. Bezirke nahmen die
Kundgebungen einen größeren Umfang an, so daß
die Polizei einschritt und mehrere Verhaftungen
vornahm.

Budapest, 25. September. 'Ministerpräsident
Fe j er Vary ist nicht nach Wien abgereist. Der
leitende Ausschuß der Koalition beschloß, behufs der
Vereinbarung über eine gemeinschaftliche Antwort
auf die durch den König aufgestellten Bedingungen
für die Kabinettsbildung zum 3. Oktober eine ge¬
meinsame Konferenz aller koalierten
Parteien einzuberufen und zu ihr auch die
außerhalb dieser Parteien stehenden Abgeordneten,
die an der Verteidigung der Verfassung teil¬
nehmen wollen, einzuladen. Heute abend veran¬

staltete eine aus mehreren Tausenden bestehende
Menge vor dem Klub der Unabhängigen Ovationen.
Kossuth und Apponyi hielten Reden und mahnten
zur Besonnenheit, der Kampf müsse innerhalb des
RÄHmens der Gesetze ausgesuchten werden. Etwa
500 Sozialisten versuchten die Reden zu stören,
worauf ein Handgemenge entstand. Die Polizei
stellte die Ruhe wieder her.

Frankreich.
Paris, 26. September. Der in dem Bericht de

Brazzas in heftiger Weise angegriffene General-
kommissar von Französisch-Congo
Gentil, welcher leidend ist, läßt durch seinen
Privatsekretär in Blättern erklären, daß die gegen
ihn gerichteten Anschuldigungen durchaus unbe¬
gründet feien; de Brazza habe ohne jede Kon¬
trolle Beschwerden und Anklagen, die von unzu¬
friedenen Beamten und Eingeborenen gegen ihn er¬

hoben wurden, als bare Münze angenommen. Was
insbesondere die Angelegenheit Toquet anbetreffe,
so fei Gentil, als er von den begangenen Grausam¬
keiten erfuhr, der erste gewesen, der in strengster
Weise gegen diesen Beamten vorgegangen sei.

Rußland.
Petersburg, 26. September. Die f i n n l ä n -

dischen Progressisten haben beschlossen,
sich unter Zurückstellung ihrer speziellen politischen
Ansichten zu einer einzigen Partei zusammenzu¬
schließen. Zurzeit wird von ihnen eine Petition
ausgearbeitet, die die Forderungen enthält, deren
Erfüllung, wie sie erklären, allein die Ruhe im
Lande sichern kann.

Gelegentlich einer Unterredung mit einigen
finnländischen Politikern erklärte der General-
Gouverneur Fürst Obolensky das Gerücht von

seinem bevorstehenden Rücktritt für unbegründet
und gab die Versicherung ab, daß alle Fragen, die
das Land jetzt in Bewegung versetzten, gelöst wer¬
den könnten. Es fei dies aber nur auf friedlichem
Wege möglich, denn sobald die revolutionären Um¬
triebe im Lande zunähmen, würde die Regierung
keinerlei Zugeständnisse machen, sondern energische
Maßnahmen ergreifen, um die gegen die Regierung
gerichtete Bewegung in Finnland zu unterdrücken.

G-aßbrirannier,

London, 26. September. Die City Corpo¬
ration hat einstimmig beschlossen, dem General
Booth das Ehrenbürgerrecht zu ver¬
leihen. Die Kassette, worin ihm die Urkunde über¬
reicht wurde, hat nur fünf Pfund gekostet, doch

waren hundert Guineen für die Heilsarmee darin
enthalten.

Amerika.

Newhork, 26. September. Komura wird
morgen in Begleitung Kanekos, der abberufen ist,
abreisen und über Vancouver nach Japan zurück¬
kehren.

Die Irolimiig deß öfterreWWit Parlaments.
W Wien, 26. September. Das Abgeordneten¬

haus ist heute zusammengetreten. Der Saal und
die Galerie find'stark besucht. Als der. Präsident
dem Ministerpräsidenten das Wort erteilt, ertönt
anhaltender Lärm bei den Sozialdemokraten unter
dem wiederholten Rufe: Abzug Gautsch! Nach
einiger Zeit kann sich der Ministerpräsident ver¬

ständlich machen. Er stellt zunächst die neuen Leiter
des Untervichts- und des Handelsministeriums vor

und bespricht dann das Verhältnis z u

Ungarn. Er erinnert an die bei seinem Amts¬
antritt abgegebene Erklärung, daß die Regierung
bereit sei, für die loyale Durchführung der mit
Ungarn getroffenen Vereinbarungen jederzeit ein¬
zustehen. selbstverständlich müsse aber die öster¬
reichische Regierung auch auf vorbehaltloser Durch¬
führung dieser Vereinbarungen seitens Ungarns
bestehen. Insbesondere verlange die Regierung die
Fortsetzung und rechtzeitige Beendigung der Han¬
delsvertragsaktion. Der Ministerpräsident erklärt
ausdrücklich, daß die Regierung hierfür von ihrem
Standpunkte irgend eine Konzession nicht gewahren
könne; sie sei jedoch jederzeiit bereit, hinsichtlich der
die wirtschaftlichen und sonstigen Verhältnisse zu
Ungarn berührenden Fragen eine 'Revision der
67er Gesetzgebung unter den von der Krone zunächst
ausgesprochenen Vorbehalten und auf dem
von der Krone bezeichneten Wege zuzu¬
gestehen.

*

Sollte bedauerlicherweise Ungarn
bezüglich der Durchführung der Handelsver¬
träge der Auffassung der österreichischen Regierung
nicht zustimmen, wobei für die Regierung kein
anderer Termin als der 1. März 1906 bestehe,
so würde die Regierung die österreichischen Inter¬
essen zu schützen wissen und rechtzeitig dem Hause
die betreffenden Vorlagen unterbreiten. Für den
Fall, daß verfassungsmäßige Delegationsbeschlüsse
nicht rechtzeitig zustande kämen, werde die Re¬
gierung in der nächsten Tagung dem Hause eine
Gesetzesvorlage betreffend die Beitragsleistung zum
gemeinsamen Staatshaushalte unterbreiten.

Auf die Frage, die in der jüngsten Zeit die
Öffentlichkeit in hohem Maße erregt und zu über¬
aus heftigen Angriffen gegen die Person des Mi¬
nisterpräsidenten geführt hat, nämlich auf die Frage
des allgemeinen Stimmrechts in Ungarn über¬
gehend (Anhaltender Lärm; Zwischenrufe bei den
Sozmldemokraten), konstatiert der Minijsterpräsi-
dent, daß die über feine Haltung in dieser Frage
in die Öffentlichkeit gedrungenen Mtteilungen nach
der Natur der Sache keinen Anspruch auf Glaub¬
würdigkeit erheben könnten (fortgesetzte Zwischen¬
rufe) und tatsächlich auch in der veröffentlichten
Form unrichtig feien. (Anhaltende Zwischenrufe:
Warum haben Sie früher nicht gesprochen?) Er
müsse die ihm von der Öffentlichkeit zugeschriebene
entscheidende Einwirkung auf die Frage des all¬
gemeinen Stimmrechts in Ungarn bestreiten. (Leb¬
hafter Lärm.) Der Ministerpräsident erklärt weiter,
er halte selbstverständlich nach wie vor unbedingt an

dem «Grundsätze fest, sich nicht in die inneren An¬
gelegenheiten Ungarns einzumischen, gleichwie er

sich dagegen verwahren müsse, daß seitens Ungarns
in die inneren Angelegenheiten Österreichs in
irgend einer Richtung eingegriffen würde. (Leb--
Hafter Beifall und Zwischenrufe.) Das hindere
aber nicht, daß sich eine Situation ergeben könne,
in der die Stimme des österreichischen Minister¬
präsidenten gehört werden müsse und gehört werden
würde. In solchen Situationen, wo es sich um

große 'ihm anvertraute Interessen handele- sei der
Ministerpräsident sich zu äußern berechtigt und ver¬

pflichtet, und dieses Recht würde er sich von nie¬
mandem verkümmern lassen. (Lebhafter Beifall.)
Aus diesen Darlegungen gehe hervor, daß die Frage
der Erweiterung des Wahlrechts -in Ungarn eine
Angelegenheit sei, über die er als Ministerpräsident
hier weder sprechen könne noch dürfe; er stehe aber
nicht an, sich rückhaltlos über seine Haltung zum
allgemeinen Stimmrecht in Österreich zu äußern.

Er sei durchaus kein grundsätzlicher Gegner
der Erweiterung des Wahlrechtes auf breitester
Grundlage, er fei wiederholt für dieselbe einge¬
treten; aber gerade in Österreich ständen einer so
weittragenden Reform mit Rücksicht darauf Schwie¬
rigkeiten entgegen, daß ein allgemeines Wahlrecht,
wenn es die Gewähr feines Bestehens in sich
tragen solle, nur auf der festen, dauernden Unter¬
lage einer Ordnung der nationalen Verhältnisse
beruhen könne. (Anhaltende Zwischenrufe!) Alles
aber, was hier geschehe, müsse auf dem verfassungs¬
mäßigen Wege geschehen; denn auf verfassungs¬
mäßiger Grundlage beruhten alle staatsrechtlichen
Einrichtungen inÖsterreich. Jede gewaltsame Unter¬
brechung der legalen Entwickelung erschüttere das
Rechtsbewußtsein und die Rechtssicherheit auf Gene¬
rationen hinaus. (Anhaltende, lärmende Zwischen¬
rufe.)

Der Ministerpräsident erinnert an die wieder¬
holt abgegebene Erklärung, daß die Regierung im
geeigneten Zeitpunkte einSprachengefetz einbringen
werde, und erklärt, die Regierung werde dieses Ver¬
sprechen einzuhalten wissen. Die Regierung habe
aber damals hinzugefügt, daß als Richtschnur für
die Handlungen der Regierung und damit auch für
das Vorgehen der Behörden die bestehenden Gesetze
als die gültigen Verordnungen anzusehen seien; es

lasse sich allerdings nicht leugnen, daß trotzdem in¬
folge der geänderten Verhältnisse sich allmählich
hieraus ein Zustand gebildet habe, der sowohl
seitens der Regierung als auch seitens der Be¬
völkerung als nahezu unerträglich bezeichnet wer¬
den müsse. (Rufe: Sehr richtig.) Niemand wäre

glücklicher, fährt der Minister fort, in diese Dinge
eine feste Ordnung zu bringen, als die Regierung
selbst.

Der Ministerpräsident bespricht dann eine
Reihe innerer Fragen. Bei der Debatte über die
Regierungserklärung kommt nur der Abg. Graf
Sternberg zu Worte, der nach verschiedenen Rich¬
tungen hin polemisiert. Nächste Sitzung morgen.

Gerichts faat.
f Bromberg, 27. September. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung wurde u. a. eine Straf¬
sache wegen Körperverletzung gegen die Arbeiter
Otto Mahnke und Wilhelm Schilling aus Klein-
walde verhandelt. — Am 12. Juni d. Js. war bei
dem Gastwirt Eichmann in Kleinwalde ein Tanz¬
vergnügen, an welchem u. a. auch Me Angeklagten
teilnahmen. Am Morgen des 13. Juni gegen
3 Uhr entstand zwischen den Angeklagten und den
Arbeitern Franz und Otto Manthey ein Streit, in
dessen Verlauf die beiden Mantheys die Flucht er¬

griffen. Als die Angeklagten einsähen, daß sie bi<*
Fliehenden nicht einholen konnten, wandten sie sicy
um und schlugen gemeinschaftlich auf den unbe¬
teiligten, in der Nähe des Kruges stehenden Wil¬
helm Manthey so lange mit einem Spaten bezw.
Pfahle ein, bis M. blutüberströmt zu Boden sank.
Der Angeklagte Schilling zog sich sogar während
des Schlagens Me Jacke aus mit den Worten: „Den
Hund schlage tch gleich tot!“ Erft als der Arbeiter
Erdmann vom Kruge aus mit seinem Revolver
einen Schreckschuß abgab, flüchteten Me Leiden An¬
geklagten. Wilhelm Manthey erhob sich mühsam
und schleppte sich auf das Gehöft des Kätners
Köpke, wo er erschöpft von dem starken Blutver¬
lust, liegen blieb. Hierhin kamen nach kurzer Zerit
auch die beiden Angeklagten, die nun aufs neue
mit Knütteln auf den hilflos auf der Erde liegen¬
den Manthey einschlugen. Schilling schlug fort¬
während auf den Kopf des M., obwohl sein Ge¬
nosse Mahnke ihm sagte, er könne so den Mj. tot¬
schlagen, er solle lieber auf den Rücken schlagen.
Als die Kätnerfrau Köpke auf die Hilferufe des
Manthey die Hintertür öffnete, um ihm Schutz zu
gewähren, schlug Schilling nochmals mit einem
Spaten von hinten dem M. auf den Kopf, so daß
er im Hausflur des Köpke wieder zu Boden stürzte.
Die beiden rohen Patrone wurden zu je 6 Monaten
Gefängnis.verurteilt.

Berlin, 26. September. Die Strafkammer
des Landgerichts II verurteilte den Grafen Pückler
Klein-Tschirne wegen Vergehens gegen die öffent¬
liche Ordnung, begangen durch eine von ihm am

13. Dezember in Bernau gehaltene Rede, zu 600
Mark Geldstrafe. Der Staatsanwalt hatte mit
Rücksicht auf die Vorstrafen des Angeklagten wegen
desselben Vergehens drei Monate Gefängnis bean¬
tragt. Pückler, der wiederholt ohne jede Ent¬
schuldigung zum Termin nicht erschienen war,
wurde durch den uniformierten Gendarmerie-Ober-
wachtmeifter aus Klein-Tschirne vorgeführt.

Kunst und Wissen schuft.
NGO Auf Veranlassung des Kaisers wird

gegenwärtig, wie die „N. G. C.“ erfährt, ein u m -

f a n g r e i ch e s Werk vorbereitet, dessen Zweck
es ist, einen Überblick zu gewähren über alle
K u n st s ch ö p f u n g e n, zu denen der Kaiser
während der Dauer feiner Regierung bisher An¬
regung und Auftrag gegeben hat. Das Werk, zu
dem die ersten Vorarbeiten schon längere Zeit zu¬
rückliegen, wird in prächtigster Ausstattung herge¬
stellt werden und außer den bildlichen Repro¬
duktionen der einzelnen Denkmäler, Bauten, Ge¬
mälde usw. auch einen erläuternden Text enthalten,
sowie eine ausführliche, von fachmännischer Seite
geschriebene Darlegung des Standpunktes, den der
Kaiser zu den 'Kunstfragen der Jetztzeit, insbe¬
sondere den Bestrebungen und Zielen der modernen
Richtung gegenüber einnimmt.

ginnte Chronik
NGC Die Kronprinzessin und die deutsche In¬

dustrie. Man erinnert sich des allgemeinen Be¬
dauerns, das seinerzeit hervorgerufen wurde, alH
fast die ganze Ausstattung und insbesondere das
Hochzeitskleid der Kronprinzeffin Eecilie nicht in
Deutschland, sondern von Pariser Firmen ange¬
fertigt tourbett; Daher dürfte die Mitteilung in¬
teressieren, daß die Kronprinzeffin sich in jüngster
Zeit, wie die „N. G. E.“ hört, mehrfach dahin ge¬
äußert hat, diese aus Frankreich stammenden
Toiletten entsprächen nicht ihrem persönlichen Ge¬
schmack und sie werde sie schon jetzt durch Erzeug¬
nisse der deutschen Industrie ersetzen. In der Tat
ist einigen großen Berliner Modegeschäften bereits
die Benachrichtigung zugegangen, daß sie zu dem
nahenden Winter Aufträge von der Kronprinzessin
erhalten werden.

— Stettin, 26. September. Gegen 9 Uhr früh
wurden die Feuerwehren von der Brandstätte im
Freihafengebiet Zurückgezogen. Das niederge¬
brannte Bretterlager gehörte der englischen Firma
Bern & Kruse. Wie Me „Stettiner Abendpost“
meldet, erlitten zwei Feuerwehrleute
Verletzungen und einer erkrankte an Rauch¬
vergiftung.

— Aachen, 27. September. (Telegramm.)
(Bert. Tagebl.s In einer Gastwirtschaft wurde
eine S p i e l e r g e f e l l f ch a f t von etwa 50 Per¬
sonen verschiedenen Standes aufgehoben.

—Ein hübscher Druckfehler. In feinem Nach¬
worte zum Jenaer sozialdemokratischen Parteitage
schreibt der „V o r w ä r t s“: „Die Aufgabe des
Jenenser Parteitages war es, in einer gewaltig
gespannten internationalen Situation das Wort
des Proletariats auszusprechen, und dieses Wort
ist gesprochen worden. Nicht in lärmender Phrase,
sondern in schlichter Wahrheit! Über die Grenzen
hinaus reichte das deutsche Proletariat Me Bruder¬
hand den Bedrückern aller Länder.“

H ft in n.
Neue Errungenschaft zur Linderung und

Beseitigung von:

Asthma, Emphysem, Kurzatmigkeit durch
Dr. Elswirths Aftmol - Asthma - Pulver. '

Astmol ist keins der gewöhnlichen Asthmamittel, wie
solche so vielfach angepriesen werden und die in dem günstigsten
Falle nur vorübergehende Linderung bringen, in vielen
Fällen jedoch sehr nachteilig wirken.

Anders verhält es sich mit Dr. Elswirths Astmol, ein
Mittel, nach den neuesten Errungenschaften der Wissenschaft
hergenellt, welches nicht nur sofortige Linderung und
Li^hlbehagen schafft, sondern der leidenden Menschheit
Hmung bringt. Ein jeder Asthmatiker überzeuge sich von der
Vorzüglichkeit von Dr. Elswirths Astmol-Asthma-Pulver
(Bestandteile: Stramon 40, Grindel rob. 10, Bol. lartc 10, Menthol 3,
Kal. nitric 20, Natr. nitric 20) ttitb verlange Gratisprobe, welche
franko von der Engel-Apotheke in Frankfurt a. Main zu¬
gesandt wird.



Arw Stadt «rrd Hartd.
Bromberg, 27. September.

• Ehrenmitgliedschaft. Rektor Säuberlich
Hierselbst ist zum Ehrenmitglieds des Pestalozzi-
Vereins der Provinz Posen ernannt worden. Herr
Säuberlich gehört dem Verein seit etwa 35 Jahren
an und hat 25 Jahre lang an arbeitsreichster
Stelle, zuletzt als Vorsitzender im Vorstande des
genannten Vereins segensreich gewirkt.

* Der Bromberger Lehrer-Gesangverein, Diri¬
gent Blindenlehrer Niepel, veranstaltet, wie
schon erwähnt, am Mittwoch, 4. Oktober, im
Schützen hause ein Konzert unter Mitwirkung
von Frau Lehrer-Winkow und Frl. K ä t e

Röhl. Das Programm enthält Männerchöre von
Hegar, Dürrner, Silcher, Stehle, Jüngst, sowie
zwei alte Volkslieder, und den Schluß “bildet ein
Männerchor mit Orchester „Kaiser Karl in der
Johannisnacht“ von Podbertsky. Die Einzel¬
gesänge der beiden genannten Damen sind Kom¬
positionen von Arnold, Mendelssohn, Max Keger,
Saint-Saöns und Reinecke. Der Überschuß des
Konzerts ist zum Besten des Pestalozzi-
Vereins der Provinz Posen bestimmt.

§ Eine öffentliche Ausstellung von Frauen-
handarbeiten und Kochwaren veranstaltet heute
und morgen im Bartzschen Saale (Fischerstraße) die
Inhaberin der Bromberger Frauen-Arbeitsschule,
Frau Marie K o b l i g k. Die Ausstellung umfaßt
Schülerinnenarbeiten auf dem Gebiete der Näh-,
Stick- und Kochkunst usw.

§ In der Milchkuranstalt Hohenzollern zu
Bleichfelde findet heute nachmittag und abend nn

großes Militärkonzert der 34er Kapelle statt.
(Siehe Anzeige.)

y. Lissa, 26. September. (Vom Leutnant
von L' e k o w.) Der auf so, traurige Weise schnell
bekannt gewordene Leutnant von Lekow beging
gestern morgen, als ihm die ganze Tragweite
seiner Tat klar wurde, einen S e l b st m o r d v e r-

1 uch, indem er einen R e v o l v e r s ch u ß auf sich
abgab, der ihn indes nicht lebensgefährlich ver¬
wundete. Leutnant von Lekow wurde zur Beob¬
achtung seines Geisteszustandes in das Lazarett ge¬
schafft. Es scheint nicht ausgeschlossen, daß von
Lekow geistig nicht normal ist. Er soll schon frü¬
her einmal des Nachts mit einem Gewehr auf den
Balkon seiner Wohnung getreten sein und mehrere
Schüsse abgegeben haben, die aber niemanden ver¬

letzten. Manche stellen die Tat als einen un¬

glücklichen Zufall hin und erzählen: ein
Zivilist faßte den Leutnant von hinten und suchte
ihm das Gewehr zu entreißen. Bei dem Ringen
kam Lekow unglücklicherweise an den Hahn des
geladenen Gewehres und der Schuß ging los. Be¬
stimmtes darüber wird ja die eingeleitete Unter¬
suchung ergeben. Unser ganzes Offizierkorps ist
aufs äußerste entrüstet über die m£e Tat und der
Regimentskommandeur äußerte: „Für uns existiert
Leutnant von Lekow nicht mehr als Offizier.“ In
der Bevölkerung ist die Erregung nicht geringer
und überall wird der Fall sehr lebhaft erörtert.
Vielfach bezeichnet man es als erstaunlich, daß die
Polizeiorgane den sich wie wild gebärdenden Offi¬
zier nicht in sicheren Gewahrsam brachten. Bei den
Auftritten auf dem Markt, wo Lekow mit seinem
Säbel wild um sich schlug, erhielten auch mehrere
Personen starke Verletzungen.

K Posen, 26. September. (Der polnische
V a n k d i r e k t o r) Referendar et. D. Karas, der
seinerzeit irr verschiedene politische Prozesse ver¬
wickelt war und sich neulich in selbstmörderischer Ab¬
sicht von einem Eisenbahnzuge überfahren ließ, ist

als Selbstmörder in ungeweihter Erde begraben
worden. Seine politischen Freunde machen nun

große Anstrengungen, seine Beisetzung auf ge¬
weihtem Boden auszuwirken, da K. in letzter Zeit
nicht mehr zurechnungsfähig gewesen sein soll.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 27. September. Heute früh brach in

dem Baumwollenlager der Allgemeinen Elektrizi¬
tätsgesellschaft in Oberschöneweide Feuer aus,
das auf seinen Herd beschränkt werden konnte. Die
Entstehungsursache ist unbekannt.

Berlin, 27. September. Der Aufsichtsrat der
Großen Berliner Straßenbahn genehmigte ein¬
stimmig die Projekte für den Bau der Untergrund¬
bahn von der Potsdamer Brücke nach der Roß-
straße und von dem Brandenburger Tor nach dem
Opernplatz mit einem Kostenaufwands von 60
Millionen Mark.

Rominten, 27. September. Mini ste r

Witte ist morgens 9% Uhr nach Petersburg ab¬
gereist. Der Kaiser und Graf Eulenburg be¬
gleiteten ihn zum Bahnhof und verabschiedeten sich
dort herzlichst von ihm.

Rominten, 27. September. Die Abreise
des Präsidenten des russischen Ministerkomitees,
von W i t t e, ist auf heute vormittag festgesetzt.
Der Minister wird in Wirballen mit seiner Ge¬
mahlin zusammentreffen.

Goeteborg, 27. September. In Lundby auf
der Insel Hisinge fand gestern mittag ein starkes
Erdbeben statt. Neun Häuser wurden beschä¬
digt. An mehreren Stellen zeigt der Erdboden
tiefe Risse.

Köln, 27. September. (Voss. Ztg.) Der
Rechtsbeistand des hier in Untersuchungshaft sitzen¬
den holländischen Sozialdemokraten Nieuvenhuis
erhielt eine ablehnende Antwort auf sein Haft¬
entlassungsgesuch.

Aachen, 27. September. (Voss. Ztg.) Die
Handelskammer beschloß, eine Petition an den
Handelsminister zu richten, worin sie angesichts
der Fleischteuerung die teilweise Grenz¬
öffnung für lebendes Vieh dringend befürwortet.

Fürth, 27. September. (Voss. Ztg.) Die
ausständigen Holzarbeiter beschlossen
gestern in gemeinsamer Abstimmung unter Ab¬
lehnung der Zugeständnisse der Arbeitgeber dis
Fortsetzung des Ausstandes. Die Arbeiter suchen,
soweit möglich, anderweitig Arbeit auf.

Moskau, 27. September. (Petersburger Te-
legraphen-Agentur.) Die heutige Sitzung der
Vertreter der S e m st was und der S t ä d t e be¬
faßte sich ausschließlich mit dem politischen Pro¬
gramm für die zukünftige Wahlkampagne. Das
Programm bestimmt, daß die Vertreter der
Sem'stwos und Städte zu verwirklichen suchen
sollen die obligatorische Gleichheit für Bürger und
Vertreter der öffentlichen Gewalt, die Anerkennung
der unbedingten Gleichheit der persönlichen Rechte
aller Bürger des Reichs, sowie Gleichheit der RechE
der Bauern. Ferner Freiheit des Gewissens, dev
Presse mb des Wortes in Versammlungen, Ab¬
schaffung der Passe, Organisation einer Volksver¬
tretung, welche an der gesetzgeberischen Gewalt und
dem Aufbau des Staatsbudgets beteiligt ist und
Kontrolle übt über die Verwaltungsakte. Das
Programm enthält ferner im Prinzip die Or¬
ganisation einer nationalen Vertretung ohne
Klassenunterschied. Die Sitzung befaßte sich zum
Schlüsse mit dem Wahlrecht der Frauen, ohne
jedoch zu einem endgültigen Ergebnis zu gelangen.
Bisher hüben sich von.200 Abstimmenden 165 für
diese Fragen erklärt. . , ,

- •

Helsingfors, 27. September. (Ritzaus Telegr.-
Bureau.) Die polizeilichen Nachforschungen in
Kemi werden fortgesetzt. Mehrere Personen flüch¬
teten aus Furcht vor Verhaftung.

Baku, 27. September. Am Sonntag nahm die
Polizei 60 Männer und 7 Frauen wegen Teilnahme
an gesetzwidrigen-Versammlungen fest. 40 000
Personen sind abgereist oder ausgewiesen.

London, 27. September. Die Morgenblätter
sprechen sich sehr befriedigt über den e n g lisch -

japanischen Vertrag aus und betonen, daß
er keineswegs agressiven, sondern friedlichen Cha¬
rakters sei.

London, 27. September. (Reuterbureau. )
Das englisch-japanische Abkommen ist
am 12. August unterzeichnet worden. Der Minister
des Äußern Landsdowne hat den englischen Bot¬
schafter in Petersburg angewiesen, den Text des
Abkommens der russischen Regierung bekannt zu
geben. Landsdowne hofft, daß die russische Re¬
gierung das Abkommen als eine internationale
Urkunde anerkennen werde. Landsdowne weist
besonders darauf hin, daß nur i m F a l l e i n es
nicht provozierten Angriffs auf eine der
vertragsschließenden Mächte die andere Partei
verpflichtet ist, zu Hilfe zu kommen.
Die britische Regierung erwartet von dem Ab¬
kommen eine Sicherung des Friedens auf
Jahre hinaus.

New-Dork, 27. September. „Evening Sun“
meldet aus Manila: Ein Taifun hat die Stadt
heimgesucht. Ein Eingeborenenviertel wurde zer¬
stört. 8000 Menschen sind obdachlos. 5 Filipinos
find getötet und 200 verwundet worden.

Handel-nachrichte«.
Bromderg, 27. Septbr. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen frischer 150—164 M., bezogener und
brandbesetzter nnter Notiz. - Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs, 140 M., frischer mit Auswuchs
leichtere Qual. 110—135 M. Feuchte abf. Sorten u. Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 120—130 M. — Hafer 120—135 M.

Holzstöfterer.

Nom

Hafen
Brahe-
mi'titbe

¥
256

257

Spediteur

Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

Alex. Mnller-
Pollychen

Holzeigenthümer

Th. W. Falken-
berg-Cüstrin

Alex. Müller-
Pollychen

11! Älf:
ist ab.

schleust
schleust

Netzdannn, 26. September. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 239a, Habermann und Moritz mit
16 Flotten. Tour Nr. 136, Baerwald mit 26 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Endelmann per Ehrlich. 8 l/s Traften: 4491 kiest

Rundhölzer. 944 tannene Rundhölzer, 20 eichene Plancons,
21 eichene Rundhölzer, 132 Ellern, 342 Rundelsen, 6 Rund¬
escheu, 50 Rundbirken.

Schiffsverkehr vom 26./9. bis 27./9. mittaas 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

K. Schröder
Th. Schulz
F. Czarmcki
F. Wiersbizki
Schwertz
R. Henke
L. Gradowski
F. ©riefe
F. Horn
F. Strauß
Lewandowki
W. Ziehlke
K. Roeseler
G. Malzahn

.Hl. d. Jltll)lU6
bezw. Staute
b Dampfers

(1> >

Aussig 63
Küstr. 376
Brbq. 310
MgdS.338
Dpf. Nixe
Ebers. 592
Neufw. 2
Brbg. 4

Aussig 23b
Tetsch.108
Frftw.113
Küstr. 288
Küstr. 302
Tetsch. 36

Waren¬
ladung

leer
do.

Rohzucker
do,
leer
do.»
do.

Gerste
leer

tief. Bretter
leer
do.

tief. Bretter
leer

Von nach

Berlin-Bromberg
Berlin-Karlsdorf

Kruschwitz-Danzig
Kruschw.-Neufahrw.

Follusch-Bromberg
Berlin-Bromberg

Spandau-Bromberg
Bromberg-Berlin
Berlin-Bromberg
Karlsdorf-Berlin
Berlin-Bromberg

Berlin-Schönhagen
Karlsdorf-Stralau
Berlin-Bromberg

Amtliche MarktpretS-Notteimnsen.
' ~

IM»

Weizen luo Kg.
Roggen . .

Gerste - -

Hafer - -

Erbsen - -

Kartoffeln -

wt
.1 Sf.

Ntedr.
Preis
M. Sf.

tät
ASf.

1660 15 00 Butter 1 Ätz. 2 7t
1420 13 50 Heu 100 Kg. 5 00
14 00 13 00 Stroh * - 4
1400 13 00 Krummstroh —

15 50 15 00 Spiritus p. Liter *— —

3|20 3 00 Eierp. Schock 8 V0

WaffrrstSnve.

Pegel
zu

Wei chsel.
1 Warschau . . .

2 ZacroSzym . . .

3 Thor» ....

4 Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg O'-Pegel

Go p l offe.
Kraschwitz . . .

Netze.
7 Pako schschl.^-. Pegel
8 Bartschin. . . .

9 12. Groin. Schleuse
10 Weißeuhöhe. . .

11 Usch
12 Czarnlkau . . .

13 Filehne

W as s e r stände

Lag

13.
22.
25.
26.

26.|9.

25.|8.

26.
26.
26.
26.
26.
26.
26.
26.

2,24
0 62
0,28
2,30

5,38
2,00

2,14

388
1,94
1,60
0,74
0,40
0,68
0,68
0,97

30.
23.
26.
27.

27.|9.

26.19.

27.
27.
27.
27.
27.
27.
27.
27-

2,66
0,60
0,24
2,30

5,40
2,00

2,14!

8,88
1,92
1,58
0,72

0,72
0,66
0,93

flie¬
se«

0,02

.0,04

®c*
fallen

m„

0,02
m
r

F

r

°ß
Ö02
0,0*

BSrsendepesche«.
Berlin, 27. September.

.Bromberger
Dadtauleihe

31 |2°|o.Srom6g.
Stadtanleihe

Pos. Pfandbrf.
4o|o VI-X
3' 2°|o XI-XVI.

„ Lit. C. I
Westpr.Pfdbrf.
3Vlo ritt. I
3P°g ritt. IB.
Ho - i

Tendenz: fest.

26. 27.

3%

100,70

89,'60
1Q0,90

89H0

101,50

98,60

103,00
99,20
99,10

100,10
100,40

86,75

Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.
3°lo ritt. II

2°| 0uc«rbf. ii

taliener
erl.Hyp.-

Äank.Pfdbrst
Lombarden
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Disk.-Commdt.
Oesterr. Kredit.
Harpener
Juowrazl.Salz
Lanrahütte
Canada Pacific
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Guß st. 21
Gelsenkirchen 2
NeichSbankdiSk.
Lombardzinsf.

26. 27.

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für bett Bromberger- und ObernetzekanÄ

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,10 Meter.

kNachdnn»
«trtitaj

Kurs vom
Anltliche Notiz
Privatdiskont
Ruff. Noten
3*i^°|o Neichsan.

mit. 1905
3 1 8°|n Reichsan.
3° o ReichS'Anl.
3 1 zOjgPr. Eons.

uns. 1905
3* 2°lo Pr. Cons.
3' o do.
4°

98,90
86,75
98,80
86,10
91,40

100,00
21,30

175.50
243.25
194.60
212,00
225,90
121,00
271.50
172.50
177.25

157.60
248.60

4%
5%

2lS
248'SO
195,60
211,80
226.75

272>6
175.75

257^50
248,00
4%
5 0/a

S3*

Weizen Septbr.
„ Oktober

. „ Dezbr.

Berlin, 26. Septbr. (Produkenmarkt.)
26.

Roggen Septbr. 1
„ Oktober
„ Dezbr.

171.50
172.50
177,25

54,—
153,50
157,75

25. 26.
171,75 Hafer Septbr. 143,25
171,75 „ Dezbr. 146-
176,75

Mais Septbr. 131,—
153,50 „ Dezbr. 128,75
153,75
157,50 Rüböl Oktbr. 45,50

„ Dezbr. 46,80

25.
143,50
146,-

131,—
128,75

45,90
46,80

Magdeburg, 26. September.
26.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Reud.
Kornzucker 75°/0 Rend.

Tendenz: stetig.
Feine Brotraffiuade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Tendenz: ruhig, stetig.

8.45- 8,62%

19,00
18,75-18,87'/»

18,25

25.

8,35—8,55

19,00
18,45
18,25

Zur

GellttklvrrsMmlilW
des evangelischenDiakoniffen-
Bereins,welche amSonnabend,
den 20. September, nachmitt.
5 Uhr, im Pfarrhause Gr. Berg¬
straße 1 stattfinden soll, werden
die Mitglieder des Vereins ergebenst

eingeladen.
Tagesordnung:

Geschäftsbericht.
Jahresrechnnng.
Wabl des Vorstandes.

Saran, Vorsitzender.

1.
.2.
3.

Zu den jetzt beginnenden, regel¬
mäßig jeden Montag n. Don¬
nerstag, abends 7% Uhr, im
Saale der Herberge z. Heimat,
Bahnhofstr. Nr. 59 stattfindenden

Versommlnngenjg.ModAn
ladet ergebenst ein

D. Vorstand d.Franengruppe
d.freien kirchl.-soz.Konferenz.

Ortsgruppe Bromberg.

f&iit 18X24 Reiseapparat
^ mit Anastigmat preiswert
zu.verkauf. Zu erfr. Priuzeiitkial-
Nakelerst.13, Barbiergeschäft. (6275

2000 Mk. z. 2. St. auf ein
neuerb. Hausgrundstnck in d. Nähe
Bromb. ges. Zn erfr. in d. Geschst.

Gesucht 2000 Mark auf
gangb. Geschäft. Offerten unter
8. B. an d. Geschäftsst. d. Zeitg.

Suche 12000 Mk. z. 2. St. n. hies.
Grundst. Off, n. A. B. 4 a. d.Gschst.

4000 Mk. z. 1. Hypothek gesucht.
Näheres in der Geschästssffd. Ztg.

Grd
80Q0 Mk. (sich.Hypoth.) a. e.hiest
rdstck. z. ced. ges. Off. k.Z 3a.Gst.

Wer Geld bmA s
auf Schuldschein, Möbel, Police,
Hypoth., Kaution rc., schreibe sof. an

EmilSeifert,Piindf£n23,Si{jiünbi!i8ll2
3500 Mk. auf Hy p. sof. z.verg.

Off, u. E. T. an die Geschst. d. Z.
Geld-Darlehne gibt Selbstgeber

5%, Raten gestattet, obue unnötige
Vorauszhl. 8oIinv6^«!L, Berlin,
Vnvalidenstraße Nr. 38. Rückporto.

Günstige Kanfgelegenheit!
Rittergut in Nied e r - Sch le sien, etw a 3100

Morgen, davon 2100 Morgen iv o r z ü gl i ch er A ck er,
200 Morgen Wiese, z. T. vier- und f ü n f s ch n i t t i g,
750Morgen guterWa ld, neu eingerichtete große
Stärkefabrik, elektrische Anlage zur Beleuch¬
tung des neuen geräumig enSchlosses, des herr¬
lichen Parkes und der Wirtschaftsgebäude, so¬
wie 8u in Betriebe einiger Maschinen, Spalier¬
obst, Glashaus, Ananasplantage, vielseitige
guteJagd, hervorragend. Inventar, nah eStadt
und S ch n e l l z u g S st a t i o n, v o r z ü g l i ch e V e r k e h r s-
l a g e (3 Stunden von Berlin und 2 Stunden von

Breslau) i st p r e i s w e r t z n v e r k a u s e n. A n f r a g.
unter J. 600 an d. Geschäftsst. die s. Zeitung.

äsasKSBÄöasHsmiseEs

Bettkasten, Eßtisch zu ver¬

kaufen. Bahnhofstraße 96, II.
Ein altes Sofa UM

billig zu verk. Mittelstr. 9, I r.

KartosfeWrkesabrik
BrxiliSlrw bei Strtlno

kauft (72

große Kartoffeln
zu höchsten Tagespreisen und er¬

bittet Off. mit 10 Pfd.-Muster zur
Prüfung auf Stärkegehalt.

V. FeiteuschiSÄffür Herren-n.
Damensachen. Bestellg. p. Post¬
karte erb. Kruwmegaffe 5.

Mt, ulte Seine
A. Voigt, Elisabethstr. 43a, pt. l.

1 junges kräftiges Pferd
wird zu kaufen gesucht. (6087

Bahnhofstratze 0.

ftMtth flutet Rattenfänger, zu
efWWf kaufen gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter Z. B. 11
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Sudle einen Wen L.VÄ“
Off. um. K. 89 an d. Gschst. d. Z.

Kleine Wohnung (Stb. u.

Küche) od. 1—2 leere Zimm.,
Part. od. 1 Tr., p. 1. Oft ges.
Off.«. A. A. 6 a.d.Gschft.d.Z.

Reiseksffer,S'SA
mit Größen- u. Preisangabe unt.
A. B. 20 an die Geschst. d. Ztg.

d. a. Pferdeställe, 2 Zim., Küche
zu verm. Elisabethmarkt 7.

LWchinngtn.jtl Zimmer,
1 gebr., 4rädr. Ttschlerhand-

wagen m. auch ohne Fed. kauft
A. ViotrowskßSchwedenh., Allestr.6

mit allem Zubehör p. 1.10. z. verm.

Bahnhofstr. 73 a.

IZimmtt, Balkon, Bode;.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z
v. Hochel. eiuger. Elisabethst.13/14.

Wohnnng, r-kchlich»'Mü-.'
an ruhige Mieter zu vermieten
Brenkenhoffstr. 25. (6226

MatentbierflafchenEMW kauft
^ Nagel, Johanuisstraße 19.

Gebr. Stubentüren zu kauf,
gesucht. Müller, Krummegasse 3.

Selter- u. Patentbierflasch,
kauft Strehlau, Ernststraße 4.

1 Mler-HoildiWen
ist billig zu verkaufen. (6268

M. Kukulka, Brahegaffe 2.

Prinzenstr. 81) Wohnungen
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1.10.05. Näheres bei Frau
Szczepanske, UnnjEttftr.Sb, 2.Eing.

Herrsch. Wohnung, 6 Zim.
m. all. Zub., prachtv. Garten, v.
1. Oktober z. verm. Zu erfr. Hof.
Wiehert, Danzigerstraße Nr. 153.

Pferdrdttieg
hat abzug. Viktoria-Mühle.

Eine herrschoftl. Wohnung
v.4Zim., Küche, Badezim., Balkon
u. sonstig. Zubeh^ der Neuzeit ent,
sprech., zum 1.10. 05 zu verm. bei
84) C. Heller, Mittelstr. 44.

Eine Wohnnng, 8 Zimmer,
v. 1.10. z. vm. Bahnhofstr. 21.

Herrsch. Wohn. v. 4-6 Zim.,
a. W. Pferdest., sof. u. 1.10. zu ver¬
mieten. Näh. Biktoriastr. 8,1 r.

Mgbnnng 3Zim., Kamm., Gas,
^VMjllüllg, Zubehör, vom 1. 10.
Friedrichstr. 57 zu vermieten.

1 Wohlig. 8 Zimmer, Küche
v. 1.10. z. verm. Brunnenstr. 15.

Schöne Wohn. v. 2, 3 od. m.

Zim. u. Zub. Danzigerstr. 94.

Albertstr. 7 SÄ
reichl. Zub., umständeh. ff. z. vm.

1 Wchmg' kmk“L- %
sof. zu verm. Friedrichstr. 63.

Donrigerstratze 2
Wohn., 6 Zim. usw., Halbe i. Etag.
850 Mk., Hofwohn., 4 Zimmer
usw., 400 Mk,z.verm.A.kkreuger.

Wohnungen SSI
1 Wohnung
Bahnhofstr., nahe der Danziger¬
straße, ist zu vermieten. Näh. bei
Julius Brilles, Posenerstraße 30.

Herrschoftl. Wohnung
u. Küche v. 1. Okt. z. verm. Dampf¬
heizung, Wafferleitnng,elektr.Licht.
Milchkuranstalt Hohenzollern,

Bleichfelde. (87
Sophienstr. 5 sind 2 Wohn,

zu vermieten: 3 Stuben, Küche,
Zubehör. 1 Stube, Küche, Zubehör.

Wohnung, Bnrgür.18,2 Tr.
3 Zimmer, Kammer, Küche, zum
1. 10. 05 zu vermieten. (6179

Sofort od. später 1 Wohnung,
3 Zim. u. Zub. i. d. Fischerstr.,
mit Leucht- und Kochgas, wegen
plötzlichen Fortzuges billig z. verm.
Zu erfrag. Fischerstr. 4, Part.

Brenkenhoffstr. 21 3-zimmr.
Wohn., Gas u.rchl.Zbh. bill.z.verm

Hofwohn., gr. Stube, gr. Küche
u. Zubehör. Danzigerstraße 94.

Aorwerkstraße Nr. 6 eine
Wohnung, 4 Zimmer und

Zubehör vom 1.10. zu vermieten.
2 freund!. Otoerstnben

mit Küche, Gas u. Wasserleit,
billig z. verm. Mazur.

3u »ermeten:
Friedrichstr. 5, Pfaudleih-Kont.

in leeres Zimmer
v. fof. billig z. vm. Pofenerstr. 18.

Leer. Zimmer u. Lagerkeller
sofort zu verm. Posenerstraße 5.

Ein gernnmiger Lagerkeller
ist billig zu verm. Näheres zu erfr.
Wilhelmstr.11, Hof rechts im Kont.

Bferdestall, Wagenremise re«
zu vermieten. Rinkauerstraße 2.
Näheres Wiener Cafö Schendel.

Gut möbl. ungen. Zimmer
mit Kab. eventl. Klavier p.l. 10.
gesucht. Offerten mit Preisang.
u. 1051 a. d. Geschäftsst. d. Z.

1 and) l möbl. Zimmer
mit auch ohne Kab. von sof. zu
vermieten. Danzigerstr. 44.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension zu vermieten. Löwestr. 3,
Hochpart., vis-ä-vis d. Hauptpost.

Gut möbl. Zim. f.l-2Hrn. n. w.
v.Bhf. p.1.10. bill. z. verm. Zu erfr.
Boiestr.9, Molkerei-Niederl. Laden,

Ein gut möbl. Zimmer
ist preisw. z. verm. Wollmarkt 15,1.

1 frdl. gut möbl. Zimmer
z. verm. Biktoriastr. 9, hochp. l,

Gut möbliert. Zimmer mit
Pension z. vm. Elisabethstr. 9,1«

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Rinkauerstratze8,Hl.

Für zwei größere Knaben wird
zu Michaelis eine Pension ge«
sucht. Offerten mit Preisangabe
u. B. L. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein Schüler gut.Aufn.b,
Frau Kataster-Kontroll. Schulz,

Tbornerstr. 57, 2 Tr. (70
studen noch freundk.

Pkllftölllltr Aufnahme.Daselbst
träft. Mittagstisch in u. außer d.
Haufe. FranNarL8,Roonstr.2,HI.

Dame als Mitbewohnerin
Elisabethstr. 48, Gartenhaus,
parterre links, gesucht. (6814



Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke

der Zwangsversteigerung des in
Mittelwalde belegenen. im
Grundbuche von dort Band I,
Blatt Nr. 40, auf den Namen der
Johann nnd Franziska
geb. K u b a S z e w S k i schen Ehe¬
leute in Mittelwalde eingetragenen
Grundstücks, wird einstweilen
eingestellt,dader betreibendcGläubi-
ger die Einstellung bewilligt hat.

Der aus den 9. November 1905

bestimmte Termin fällt weg. (237
Znirr, den 25. September 1905.
Königliches Amtsgericht.

G*thsp3dische
für rückgratverkrümmte u. muskel¬

schwache Kinder
Sch ul st ratze N r. 2.

Eintr. tägl. Turnst, f. d. Mädch. v.

2-4,f.d.Knab. v.4-5 nachm. Privatst.
z.j. and Zeit. Verw.Fr.vr.8taa1s.

Jagdverpachtung.
Die volle Jagd auf dem

525 ha großen AnfiedelungS-
gute Plonkowko soll auf6Jahre
vom 1. Oktober 1905 bis Ende
Juni 1911 mit der Maßgabe, daß
die Zeit von Erteilung des Zu¬
schlags bis Ende Juni 1906 für
ein vollesPachtjahr gerechnet wird,
öffentlich meistbietend verpachtet
werden. Die Auswahl unter den
Bietern bleibt dem Herrn Präsi-
denten der König!. Ansiedelungs-
Kommission vorbehalten. (75

Hierzu habe ich einen Termin
auf Mittwoch, den 4. Oktober,
nachmittags 3 Uhr, im hiesigen
Gutsbnreau angesetzt. Die Be¬
dingungen werden im Termine
bekannt gemacht.
Die staatl. GntSverwaltung.

Ich wohne jetzt (6003

Schleinitzstraße 6.
C. Schelski,

Schornsteinfegermeister.
Mein Geschäft für Altertümer
usw. befindet sich vom 2. Oktober

Friedrichstraßeist
neben Herrn Zawadzki.

86) Hermann Lewin.

m

Die galvanische
Anstalt

Mittelstratze 20a

empfiehlt sich zur Vernickel¬
ung, Vermessingung, Ver¬
kupferung u. Aufarbeitung
sämtlicher Gegenstände, wie
Kronen, Lampen, Vasen,
Kunstgegenständen rc. rc. bei
schnellsterAuSfÜhrung unter

billigster Berechnung.

Emil Städte
Bromberg, Mittelstr. 20a.

unter Garantie in bekannter guter
Ausführung übernimmt (49

Emil Fabian,
Mittelstr. SS — Teleph. 103.

SumpfRegelet gerbt)«
offeriert

Die staatl. konzess.vorm.
Major Geislersche

HIIIL-Vorbili.-Anstalt
bereit. Schüler z. Einj.-
Freiw.-PrUf. m. best. Er¬

folg in kürzest. Zeit vor.
Pens. — Anmeld, jedorz.
Bromberg, Talstr. 17 a.

Kothe, Vorsteh. d. Anst.

Einzelunterricht
in Buchführung, erstklassiger
Schreibmaschine rc. wird bei
mäßigem Honorar erteilt. Anfr.
u. B.“ 5 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

“Äs faifnttmdit.
Beginn meiner Kurse
Mitte Oktober. (7092

Anmeldungen in meiner Wohnung
Bahnhofftr. 73a erbeten.

F. Held,
Lehrer der' Tanzkunst.

Mitgl. d.Bund. deutsch.Tanzlehrer.

Bromberg, Gymnasialstr. 1.

Erste kautmännische Handelsschule

Pani Westplial
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte, verlangen Sie Prospekt. (51

Inh. Hugo Hchelfler.

ema, Breslau III, Freibnrgerstratze 42

Dr. J.Wolff’s Uorltereilnngsanftalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abitnrienteu-Priifnng, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög-

ä linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex-
traneer das Abiturinm. — Alles Nähere durch Prospekte. WK

Die unterzeichneten Bankfirmen
machen hiermit ergebenst bekannt,
dass ihre Bureaux an jedem Sonn¬
abend Nachmittag das ganze
Jahr hindurch geschlossen bleiben.

Albert BeckerL B. Bredtschneider.
Bromberger Bank für Handel und Gewerbe.

William Friedländer, ffl. Stadthagen.

Ä
io Umzüge
A übernimmt zu billigsten Preisen
L bei guter Ausführung (69

1 OttoHansel,littel(ti
Attlitrs.LomeosckneiSerei

Wilhelmstr. 22, I. Etage.
Anfertigung v. Ball-,Gesellschafts-,

Straßen- u. Haustoiletten,
sowie Konfektion jeglicher Art.

Beste Ausführung, zivile Preise.

teaf(|J«rbitttn re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. Giv«tt1i»,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstraße 90).

franco Bahn oder Banplatz.

Lfferirre frei Hans:
Steinkohlen (Königsh.) ü Ztr.1.20
bei Entnahme v. 5 Ztr. „ „ 1.15

h tt n 19 „ „ „ 1.13
„ „ ii ^0 „ „ „ 1.10

Echt Senftbg. Briketts „ „ 1.10
„Gloria“-Briketts „ „ 1.00

„Marie“.Briketts „ „ 0.85
Kleinholz . . . . ä Korb 0.50
Kleinholz . . . 7 Körbe 3.00
Speisekartoffeln, Anthraeit-
kohlen,KokS, Klobenholz, sow.
sämtl. Fourage-Artikel billigst.

Otto Hansel, Mittelste, r.
Fernsprecher Nr. 518.

(früher Lehrer) gibt Privat,
stunden in allen Gymnasial¬
fächern. Meld. bitte schriftl.oder
münd!, v. 4—6 nachm, z. r. an

Klein,Frikdrichstr.10/11b.Wagner.

Bgrziigl. tlntcrnibt
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, V4- «. '/2jährigen
Kursen erteilt. (32

Akademisches Lehr.Jnüitut
Geschw. Haumeister,

Friedrich st ratze Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von

auswärts Pension.

Verkaufe bis zum 5. Oktober
wegen Umbau der oberen Etage die darin befindlichen

Spiegel und Bilder
$n Fabrikpreisen.

Oskar MoMelski,
Rahmenfabrik und Kunsthandlung,

Bromberg, Rinkanerftr. 6. (59
53S3K8

Griechischer Rotwein

=CAMAMTE=
von

Photographie!
Von heute bis incl. 1. Oktober:

Ansuahnietage =

Visitbilder Dutzend 2,50 Mark in bester Ausführung
unter daran tie. (83

Atelier Elisabethstrasse Nr. 1314.

zreilRd-Kyamthell
100 Stück 10-15 Mk.

grtilanü--$iil|)en
100 Stück 2,50—5 Mk.

empfiehlt (64
Jul. Dos«,Handelsgärtnerei

/

rN§bel,Spiesel,
4>elfterwar*«

sowie Dekoraiionen“dV
empfiehlt zu billigsten Preisen

A. Witt, Tapksierer u. Dekorateur.
Bahnhofstratze 86. (42

Wohnungseinricht.u.Umpolster.jed
Art werd. schnell,saub.u.bill.ausgef.

37 tote lallt»
fand HerrJ. 8ohr,Oberaula nach
3maligem Auslegen des berühmten

Rattentod
Zu baben in Kartons ä 50 % it. 1 «ÜL
in Drogerie Hugo Gnndlach.

Größte Auswahl

§oljiWe, Holzoontosttl,
Filzsihnhe, gilpntofiel

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

Beite oberslhl. Steiitfo^lcn,
Kirf.-Kloben- u. Slein|iil$,
Briketts, Anthraritkohlen,

Koks, Kohlenonzün-er
offerieren in bekannt guter Qualität

zu billigen Preisen (504

Schultz & Winnemer,
Hauptkontor: Bahnhofftr. 72.
Nebenkontor: Danzigerstr. 37.

Steinkohlen
Schmiedekohlen
Holzkohlen
Antracit, N»tz»»dErbs

Coks^Wß
Salon Ilse Vrikets
Kloben. »Kleinholz

empfiehlt billigst (83

August Appelt
Ho lzhofstratze.

Verkauf — Tausch.
Hakrl in at. Garnison-

stadt Westpr. mit regem Verkehr,
krankheitshalber mit 15 000 M.

Anzahlung zu verk. oder gegen
gutes Zinshaus zu ver¬

tauschen. Gefl. Offerten unter
L. 0. 87 an d. Geschst. d. Z. erb.

Pianinos
der Hofpianofortefabrik Wittig-
Berlin, nur erstklassiges Fabrikat,
wohlklingende Tonart, vornehme
Ausstattung, langjähr. Garantie.

Teilzahlung gestattet.
Alleinvertret.: ConradJunga,

Bahnhof st raße 88.

. am besten
Harren ° Hnahennemmeit ä sw n^mDEit'

Priedr. Carl Ott, Würzburg
stark tanninhaltig, gegen Magen leiden und chro¬

nische Diarrhöen nach ärztl. Urteil der beste

Wein der Erde, bei der Choleraepidemie vor

13 Jahren ein viel begehrtes und jetzt sehr zu

. empfehlendes (76

Schutzmittel gegen Cholera
Preis Mk. 18.— für 12 Flaschen einschliesslich Glas,

Kiste, Packung ab Würzburg.

Ott’sche Griechische Weine
sind seit Jahrzehnten in bedeutenden Krankenhäusern

verwendet und in Fällen der gestörten Tätigkeit des

Magens und Darmsystems ein vortreffliches Mittel.

'Preisbuch

Friedr. Carl Olt,
WÖRZBURG.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwafferheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.

mit Pferdestail, gegenüber dem Eisenbahn-Dircktions-Gebande, tut

Neubau Bahnhofftr. 57 per 1. Oktober oder auch früher zu ver¬

mieten. — 5ht erfragen dortselbst. (^07

•

• v

tr.
beL v J V

Simonsehende I
v Friedrichsplatz 5.6 p,7./

■ A

Kaffdt ^Pilpi n f-| fXQ
rohe u. geröstete, unter Garantie jj|[ M CsJti, JE. M aI3

Eine Sünde
begeht, wer eineNachahmung d.echt.

Steckcnpftld-Lilicnmllckseife
v. Bergmann 4 Lo., Äadebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weiße sammetweiche

Haut und schönen Teint,
ä St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt,C.W©nz6lf
bei Apotb. Dr. Kupffender, sowie
in Sckleusenau: Löwen-Apotheke,

in Labischin: Adler-Avotheke.

Für mein neu renoviertes Gast.
Haus mit Materialienhandel in
Schwedenhöhe, Schwedenbergstr.37
suche zur sofort. Uebernahme einen
Pächter, Verwalter oder Käufer.

Gute schwarze Miittcrcrbk
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Clisabethttr.

Gutgehendes bahnamtliches

6ptlitinii*W
u.Frachtfnhrwerkerei,M öbel.
transport- u.Kohlen-Geschäft
ist in einer Kreisstadt der Provinz
Posen mit eigenem bebaut. Grund¬
stück krankheitshalber unt. günstig.
Bedingungen sofort zu verkaufen.
Offerten unter K. K. 100 sind an

die Geschäftsst. d. Z. einzusenden.
Grundstück Bleichfelde,

Bahnweg 121, ist zu verkaufen.
Näheres Bahnhofstratze 9.

1 fast neues Brennab or-Nad
ist bet. Umst. halber sehr billig zu
verkaufen, eveml. auf Abzahlung.
O.Lehming, Hann vLVcyhern-1 l.

rohe u. geröstete, unter Garantie
des reinen und guten Geschmacks,
ä Pfd. 80 Pfg. bis 1.80 Mk.

Cacao a Pfd. 1.20 Mk. bis zu
den feinsten Marken

Cacao Prometheus, hergestellt
nach Professor von MeringsVer.
fahren, seiner leichtenVerdanlich-
fet! weg. sehr warm zu empfehlen.
i.Büchs.V,u.^2PfdAPfd.2,60Mk.

Souchong- und Pecco-Thee
neuester Ernte (73

Theegrutz, feinschmeck.,aN1,60Mk.
Samos, Erddeer- und Heidel-

beer-Weiu
Johannisbeerwein, als Ersatz f

bill.Ungarwein, vonAerzten spez.
empfohlen, a Fl. 70 Pf. ti. 1 Mk.

Kurfürsten- u.Thorn.Lebens«
tropfcn-Likör

Echten Caroliner Tafelreis,
sowie sämtl. Chokoladen
in guter Qualität empfiehlt

Robert Pohl,
Kornmarkt straffe 1.

klassig. Fabrikat.

Ad. Hoehnel Nachf., Friedrichstr.l.

FnrTcchnikerlLnegers,Lexikon
d. ges. Techn., n it 210 M., umst. für
150 M. verkf. Off, u. P.8. 5 Gesch.

Umzngsh. mod. großes

Buffet (Liehe)
fast neu, billig zu verkaufen.

Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.
/Luter Bausand vom Bauplatz
^ Sovhienstr. ist zu verkaufen
Zn erfragen Sophienstraffe 3.

1 Wasserreservoir, 2 Dm gr.
u. 9 eiserne Klosetbecken ohne
Spülung zu verk. Zu erfragen
Prinzenstraße 8b bei Junker.

fÄebr. Harmonium 150 Mark,
^ Pianino 350 Mark, neues

Iklass. Fabrikat, ganz billig, ver¬

kauft Kroll, Danzigerstraße 56.

Zu verk., da überzähl., ostpreuß.
Wallach, 14 I., 1.65, trnppenfr.
gef. leicht zu reiten, als Ndj.n Korn-
pagniechcf-Pferd geg. Pr. 800 M.
Off. u. B. 41 a. b. G sch st. d. Z.

Süffen f e 11 ejt

Ungarwein
vom Faß, £ r. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J.Barnas s.

Pr. ger. Schinken
znm Rohschneiden ä Pfd. 1,10 M.

empfiehlt (78
C. DcccL, Friedrich st raße.

PrilNZveiskWiebtlli
bei 5 Etr. per Etr. 3,25 Mk.

über 5 .. „ „ 3,— „

inkl. Sack ab hier empfiehlt
84) Moses Moses.

MUWW
bei sofortiger Abnahme offeriert

mit 15 Psg. irr Zentner
ab Fabrik (76

Zuckerfabrik Uiiislaw.

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Bitte Fettseift) ersten Banges.

Rein, mild, neutral. LBüOlillfclMR
Preis 25 Pfg. UMMllMk.

^.uch bei Lanolin-Tuüette-Gream-

wird garantiert durch die

Feinste Cocosnussbutrer.

Hervorragend geeignet
zum braten u.backen.

Pflege DeinenTSInt m. „PoSCllfifi
“

'Laltiges,antiseptisches,herrl.duftend.,preisgel
Tftiloftp.Pll!VOP ■ Jugendl. aristokrat
1 uilCLlu 1 Ulf Gl ■ Aussehen! Staunen di

patent amtl

geschütztes
Teint. Keine Kote — geioe necken — rtunzein — oo

sprossen!—Pickel—Mitesser! Macht dasWasser weich. Ta
fach bewährt und als Mist n | Tlfj i»h

geradezu ideales iii 111C1 bezeichnet. w* 11 B
“

Für Damen und Herren unentbehrlich.
ginal-Päck 25 Pf. Niederlagen in all. gri

Städten. Wo lischt zu haben direkt von der

gerauezu u

frappant!

3sr««arkt Nr. 3 *1*1 $
ist ein schöner Laden mit Woh- 4
nnng (3 Zimmer nnd Küche) per 5
sofort oder 1. Oft. zu vermieten. -

An dieser vom Land- und Stadt-
Publikum stark frequent. Ecke sind .

Bedürfnis: Eisen-Kurz- n. andere 1

Eisenwaren, ferner Schuh waren u. s
and. — Näheres bet Adolph :

Marcus. Kornmarkt Nr. 3, 1 Tr.

1 QrthAi, nebst Wohn., worin seit .

1 LuUul lOJahren ein Cigarren- !
Geschäft betrieb, wurde, p. I.Oktbr. .

zu verm. Pr. 600 M. Zn erfragen ;
Johaunisstr. 19, I r. Huse. ;

18adcilmitl!«st«8.3imcr, •

der sich auch zu Kontorzweck, eignet, ■

ist preiswert zu verm. Näh. zu erfr.
Wilhclmstr.11, Hof rechts im Kont.

^

Großer Loben '

Bahnhofstratze 98 (E ck h a n s

Rinkauerstr.), beste Geschäftslage, ■

zu verckieten. Näh. bei (48 ,

R. Werner, Danzigerstraße 12. ;

- Ionzigerstrahe Nr. 41
sind sofort zu vermieten:

1. Stallungen für 5 Pferde, Wagen-
, remise, Bnrschenstube ».(Speicher,

2. Laden mit 3 Wohnstuben, Küche
nnd Zubehör. (6176

- Näheres Bahnhofstraße 97, 2 Tr.

Lonzigrrstrahe 34
ist ein Laden mit Wohnung von

4 Zimmern, elektr. Licht ». Gas,
Bad, Kontor usw. Näh. daselbst
parterre rechts im Kontor. (80

Donzigeritrahe 25
zu Verm. Moritz Ephraim.

1 Laden sof. z. vm., s. geeigtt.
f. Klempner. Rinkauerstr. 15.

®d|iniiilii62®fÄürä:
- Din;igeritr.l48B'm.'ZL

koch er, Garten zu vermieten. (67

4|tmtnr. Wrhilinlg SÄ
1. Oft. zu verm. Danzigerstr. 44.

int Wohnmlg v. 4 Alm.
nebst Znbeh., 1 Tr. v. 1. 10. 05
zu verm. Bresgott, Thornerstr.

Hrrrslijastlichc Wohnung
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
ü berm. Schröt6r.Thornerst.62.

Herrsch. Wohn. v. 4 u. 6 gr.
Zim , reich!.Beiget., gr.Gart., a. W.
Pf. rdest.,Rem. Wilhelmft.29,Ir.
ZDoiestraffe 19 herrschaftliche

i6
w Wohnung, 5 Zimmer, Balkon,
Garten, neu renoviert, zu verm.

Wohnnng, ®“{: Itaa t,““u
■j., vermieten Verl. Rinkauerstr. 1.

^Wilhelmstr. 35a
> Kloset u. Znbeh., Gart., v. 1.10.05

z.vm. Z.erfr.b Luedtke dorts.,Hof.
B Kujawierstraffe Nr. 2

^ Part.-Wohu., 3 Zimmer, Küche
in nt. Kochgas z. verm. G.F. Andreas.
>4 Eine Herrschaft!. Wohnnng
l. sofort zu verm. Moitkestr. 21.

killt fmniM. Uwahittlilß,

Briestrnße 6, Mt.
ine Wohnung v. 5 Zimmern

TüNWrstrnße 34
herrschaftliche Wohnung,
icitb auS 9 Zimmern u. reicht,
hör, Veranda mit Ausblick
sen parkähnlichen Garten, ev.

rtzung des letzteren, m. elektr.
, Bad, Gas rc., zu vermiet.

Kriserstraße Nr. 6a

Zu erfr. Karl

Töpferstratze 18
Vohnnng. 4Zim., Küche, Znbeh

Schlensenan, Kirchenftr. 6

Rinkalierstrrße 22123

Paul Zander.

Hückelrgante Wohnung,
u vollst, neu renov. Zim. versetzgsh.
fehr preiswert z. vm. giifobetliÜ. 2l.

1.10. bill. zu verm. Lnisenftr. 15.

Aisabethstr. 12,2 Tr.
ist eine £L Wohmlng an einzelne
Dame für monatl. 6,50 z. verm.

Eine kleille Wohnung, 2 Stuben
und Küche von sofort zu vermieten.
Kornmarktstr. 7, zu erfr. 1 Tr. l.

Töpferstr. 18, Stube n.KUt
per 1. 10. zu vermieten. (6248

2 Stuben und Küche
sind von sof. od. 1. 10. zu verm.

Zu erfr. Boiestr. 7. Scheffler.

Wilhelinstraße Nr. 59
2 Zimm. it. Küche p. 1.10. zu verm.

Kl. Hofwohnuug, 2 Stub. u.

Küche,Entr., n. kinderlos.Lente v.gl.
f.120M z.v Vrl.Rinkauerstr.11

Lailcinitzstr. 16
Friedrich-Wilhelmstr. 24

Wohnung 2 Zimmer, Küche
u. Zubehör zu vermieten. (6089

2 schöne leere Zimmer zu
vermieten Lindenstr. 9. (6145

Leeres heßesVrr-erzimmer
(3 Trepp ) mit eig Wafferl. p. 1.10.
z.vm. b.Fr.6loetting,Piktoriast.10.

Der heutigen Ge-
,'Etauflageunse¬

rer Zeitung liegt ein Prospekt der
Firma Olilert & Co. in Frank¬
furt a. M. bei, worauf wir unsere
geehrten Leser aufmerksam machen.

Hierzu zwei Beilagen.

verantwortlich für den politischen Xeti fi. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. S-ndisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Karcha«, sämtlich in vromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gruenauerlche Suchdruch-r-l »lchard Kratzt in Bromberg.
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MeiLage.
Stttdtttzeotev.

„Der Privatdozent“.
Ein Stück aus dem akademischen Leben in vier

Akten von Ferdinand Wittenbauer.

Die erste Neuheit der Saison, die die Theater¬
leitung gestern herausbrachte, das Schauspiel
„Der Privatdozent“, stand unter einem glücklichen
Stern. Aus gewissen Äußerlichkeiten konnte man

schließen, daß es sich in dem vorliegenden Schau¬
spiel um eine entrüstete Abhandlung über die un¬

zulängliche materielle Lage der Privatdozenten
handelt würde. Aber wir sind, wir müssen ge¬

stehen, auss angenehmste enttäuscht worden. Sicher¬
lich ist das Schauspiel in gewissem Sinne ein Ten¬

denzstück ; der Verfasser schwingt ganz energisch die

Geißel des Spotts und der Satyre über das ver¬

meintliche oder wirkliche Cliquenwesen an den Uni¬

versitäten und schildert drastisch dje Lage des Pri¬
vatdozentenstandes, aber alles dieses geschieht doch
nur nebenher, und zwar im Rahmen eines sonst
vollsaftigen Schauspiels, das reich ist an span¬
nenden dramatischen Momenten und das allen An¬

spruch hat, auch literarisch als vollwertig einge¬
schätzt zu werden. In der Exposition machen sich
zwar zu Anfang einige Längen bemerkbar, aber

gleich darauf zieht der Verfasser wieder die Fäden
straffer an und stellt dieGIeichheit derProportionen
wieder her. Der durchschlagende Erfolg, den das

Schauspiel erzielte, ist nicht zum mindesten der

trefflichen Regie des Herrn Karl Friedau, des
neuen artistischen Leiters unserer Bühne und der

nicht minder trefflichen Darstellung zu danken, die
das Stück im ganzen sowohl, wie in seinen ein¬

zelnen Partien gefunden hat.
Doktor Obermeier ist seit 10 Jahren Privat¬

dozent an einer kleinen Universität. Er gilt im

Lehrkörper der Hochschule als ein außerordentlich
tüchtiger Gelehrter, aber seine derbe Geradheit,
die sich von seiner bäuerlichen Herkunft ableitet,
bildet für seine Karriere ein Hindernis. Vor fünf
Jahren ist ihm eine Professur aus diesem Grunde
entgangen, aber jetzt hat er Aussicht, sein Ziel zu

erreichen, denn zwei einflußreiche Mitglieder des

Lehrkörpers, der Hofrat Dr. Kellersheim und der

Professor Prutz, haben ihm ihr Wort gegeben, daß
ein vakanter Lehrstuhl ihm übertragen würde.
Obermeier freut sich der Aussicht umsomehr, als

ihm die Professur es ermöglichen soll, die Tochter
des Hofrats, Else, die er seit Jahren liebt, heim¬
zuführen. Aber die Hofrätin hat mit ihrer Tochter-
andere Pläne. Sie protegiert eine Heirat Elses
mit dem Privatdozenten von Lukanus. Dieser ge¬
schniegelte und gebügelte Freier ist ihr willkom¬
mener, als der bäuerische Obermeier. Else selbst
liebt Obermeier, aber alles Entgegenkommen schei¬
tert daran, daß letzterer eine Erklärung scheut, be¬
vor er seine Professur hat. Inzwischen benutzt die
Hofrätin eine harmlose Szene, die Obermeier mir
der Schneiderin der. Hofrätin hat, um das Gerücht
auszusprengen, daß Obermeier mit jener verlobt
sei, um Else zu einem raschen Entschluß zu
Gunsten des Dr. von Lukanus zu veranlassen. Der
Streich gelingt, da Obermeier sich in seiner Ge¬
radheit und Ritterlichkeit sträubt, den Sachverhalt
aufzuklären. Mittlerweile tritt Lukanus, der seine
Doktor- und Habilitationsarbeit nur unter Beihilfe
Obermeiers hat verfassen können, an diesen mit
dem Ersuchen heran, auf die Anwartschaft auf die
Professur zu seinen — Lukanus' — Gunsten zu
verzichten. Obermeier jagt indessen den frechen
Eindringling zum Tempel hinaus. Aber aus der
Konkurrenz geht schließlich dennoch Lukanus als

'Sieger hervor, er wird Professor. Die Werbung um

Else hat ihm indessen nur als Mittel zum Zweck
gedient. Im Besitz der Professur, steht er im Be¬
griff, die Verlobung aufzulösen, als ihm Else, die
sich schon lange mit dem Gedanken getragen hat,
das Verhältnis zu lösen, zuvorkommt. Sie hat
darauf noch einmal Gelegenheit, mit Obermeier,
der nach der letzten Enttäuschung entschlossen ist,
sich vom Lehramt in seine heimatlichen Berge
zurückzuziehen, sich auszusprechen, aber sie kann
es nicht über sich gewinnen, ihn von der
veränderten Sachlage zu unterrichten. Obermeier
geht, aber der Dichter entläßt die Zuschauer mit
der Hoffnung, daß die beiden sich doch noch zu¬
sammenfinden werden.

Das Stück ist reich an dramatischer Handlung-
die schon im ersten Akte kräftig einsetzt, die Szenen-
führung geschickt, der Dialog konzis gehalten und
gut stilisiert und die Charakteristik der Personen
sorgsam ausgearbeitet — alles Vorzüge, die dem
Schauspiel ein längeres Dasein im Spielplan der
Saison sichern dürften.

Was die Darstellung anlangt, so haben wir
sie schon eingangs als durchweg trefflich bezeichnen
können; der gestrige Ausmarsch der Darsteller
scheint uns die Gewähr zu bieten, daß für das
Schauspiel eine ganze Reihe guter und brauchbarer
Kräfte vorhanden sind. Das gilt besonders von
den männlichen Kräften des Ensembles, von denen
gestern einzelne ganz Ausgezeichnetes boten. VL. er.

war die Kommissionssitzung im dritten Akte ein
Kabinettstück trefflichen Zusammenspiels und
ebenso ausgezeichneter Einzelleistungen. Eine der
Hauptrollen des Stückes, den Dr. Obermeier,
spielte Herr Schönfeld; die Rolle ist in ihrer
Eigenart schwierig, und in Einzelheiten ist ihr der
Darsteller Zwar nicht voll gerecht geworden, aber
die ganze Art des Auftretens und einzelne gut
herausgearbeitete Teile lassen erwarten, daß der
Künstler lim Fach der ersten Helden und Liebhaber
seinen Mann stehen wird. Eine in jeder Hinsicht
reife Leistung war der Hofrat des Herrn Mieren¬
dorf, und eine treffliche Charge bot auch Herr
Mesmer als Professor Prutz. Maske und Allüren
entsprachen zwar sehr wenig dem Bilde eines mo¬

dernen Universitätsprofessors, aber die Figur soll
einen Stich ins Komische aufweisen und in dieses
Hinsicht -ist ihr der Darsteller, den wir als treffliche
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Kraft schätzen, nichts schuldig geblieben. Als ein
Bonvivant von gewandten Formen und sicherem
Spiel hat sich Herr Schönemann als Lukanus
erwiesen und ihren kleinerenRollen wurden auch die
Herren Ganzer, Nunberg und du Bois-Reymond
(Mitglieder des Lehrkörpers) in vollstem Maße
gerecht.

Von den Damen stand gestern im Mittelpunkt
des Interesses zunächst Frl. Frey, die die Else
spielte. Die Darstellerin zeigte gute 'Spielgewandt¬
heit und bot auch sonst im Verlaufe der Rolle sehr
ansprechende Momente, die für die Zukunft ver¬

sprechend sind. Frl. Betke, die als erste Heldin
und Liebhaberin engagiert ist, spielte gestern als

Frau v. Leucht eine Salondame, also eine Rolle, die
außerhalb ihres Faches liegt, ganz korrekt und sach¬
gemäß. Sie verfügt über eine vornehme und sym¬
pathische äußere Erscheinung und ein sonores
Organ; die Darstellerin sprach indessen zeitweise
recht undeutlich. Fr. Brock-Waldau erwies sich als
Frau Hofrat als eine Darstellerin von guten
Mitteln, die sie mit Sicherheit beherrscht. Selbst¬
verständlich wurde auch Fr. Wingert ihrer
episodischen Rolle als Frau Berger voll gerecht. Die
kleineren Rollen konnten durchweg befriedigen.

Stück und Darstellung fanden bei dem aller¬
dings nur schwach vertretenen Publikum die bei¬
fälligste Aufnahme. Nach dem ersten Akt verhielt
sich das Publikum noch reserviert, am Schlüsse des
zweiten Aktes dagegen wurde dem Stück und der
Darstellung sehr lebhaft Beifall geklatscht.

L. G.
'

Ans Stadl smb Land.
Bromberg, 27. September.

§ Personalien. Dem Bakteriologen an der

landwirtschaftlichen Versuchsstation der Landwirt¬
schaftskammer in Posen, Dr. Phil. Ignaz Vogel,
ist die etatsmäßige Stellung des Vorsteherstellver¬
treters am agrikulturchemisch-bakteriologischen In¬
stitut der königlichen landwirtschaftlichen Versuchs¬
und Forschungsanstalten in Br o m b e r g ver¬

liehen worden.
* Stadttheater. Das Repertoire für die näch¬

sten Tage'ist folgendermaßen festgesetzt: Donners¬

tag mit glänzender neuer Ausstattung zum letzten
Male „Ein Sommernachtstraum“. Freitag „Der
Privatdozent“, ein Stück aus dem akademischen
Leben in 4 Akten von F. Wittenbauer. Sonnabend
erste Vorstellung zu kleinen Preisen ^.Die Jung¬
frau von Orleans“. Sonntag, zweite Novität,
zum ersten Male „Sein Alibi“, Lustspiel in drei
Akten von Wilhelm Wolters.

* Das Bromberger Konservatorium — Direk¬
tor A. Schattschneider — im Oktober 1904

gegründet, sieht auf ein einjähriges Bestehen zurück
und hat sich in dieser Zeit erfreulich entwickelt.
Unterricht wird in sämtlichen musikalischen Diszi¬
plinen erteilt von dem Direktor und drei Lehrern,
die dem weiteren Publikum Brombergs durch die
Kammermusikabende sich bekannt machen werden.
Um die Schüler des Konservatoriums im öffent¬
lichen Vortrage zu üben, veranstaltete die Direktion
im Laufe des Jahres drei Vorspielübungen, wovon

eine im Logensaale vor den Eltern stattfand, zwei
in Form von Prüfungen vor dem Lehrerkollegium
und den Schülern abgehalten wurden. Da die

Schülerzahl in stetem Wachsen begriffen ist, ge¬
nügen die Räume des jetzigen Konservatoriums
nicht mehr, so daß die Direktion einen Bauplatz in
der Bülowstraße erworben hat, auf dem ein statt¬
liches Gebäude als künftiges Heim des Konservato¬
riums errichtet werden soll, das außer zweckent¬
sprechenden^ Unterrichtsräumen einen Saal zur
Veranstaltung von Schülerkonzerten enthalten
wird. Das Wintersemester beginnt am 1. Oktober.
(Siehe Anzeige.)

* Der Sekretär der Gemeinsamen Orts¬
krankenkasse, Herr Emil Damm, sendet uns
mit Bezug auf unsere gestrige Mitteilung über
seine Beteiligung an der Diskussion über die Re¬
gelung der Kontorarbeitszeit nachstehende Richtig¬
stellung: „Der Unterzeichnete hat nicht, wie im
gestrigen Versammlungsbericht des Deutsch-natio¬
nalen Handlungsgehilfenverbandes zu lesen, „über
die von der Sozialdemokratie geleiteten“ Kranken¬
kassen gesprochen, sondern gerade das direkte Ge¬
genteil festgestellt, weil in einem hier verbreiteten
Zirkular oben genannten Vereins von der „eigen¬
artigen politischen Zusammensetzung der Orts-
krankenkassen“ geschrieben war. — Der vor

kurzem in Dresden abgehaltene Verbandstag der
Ortskrankenkassen Deutschlands, sowie die in
Breslau abgehaltene Generalversammlung der
Ortskrankenkassenbeamten Deutschlands haben, wie
bekannt sein dürfte, einstimmig jede poli¬
tische Strömung in den Orts¬
krankenkassen verneint! — Auch hier
in Bromberg arbeiten Arbeitgeber wie Arbeit¬
nehmer im Vorstande der Gemeinsamen Orts¬
krankenkasse stets Hand in Hand und ist von einer
„sozialdemokratischen Leitung“ noch
nicht das Mindeste bekannt geworden.“

f. Apothekergehilfenprüfung. Gestern und
vorgestern fand auf der königlichen Regierung hier-
selbst unter dem Vorsitz des Regierungs- und
Medizinalrats Dr. Jaster die Apothekergehilfen¬
prüfung statt. Es hatten sich drei Prüflinge ge¬
meldet, von denen zwei die Prüfung bestanden. Es
sind dies die Apothekerlehrlinge Kasimir, Nadolski-
Nakel und Fr. Dreczkowski-Bromberg.

f. Besitzwechsel. Die an der sechsten Schleuse,
hart an der Straße belegene Günthersche Besitzung
von ca. 100 Morgen ist vom Landwirtschaftlichen
Ansiedelungsbureau Moritz Friedländer-Bromberg
zwecks Aufteilung angekauft worden.

f. Das Gewerbegericht hielt gestern eine Sitz¬
ung ab. Den Vorsitz führte Stadtbaurat Meyer.
Auf der Terminsrolle standen 6 Lohnstreitsachen.

Erledigt wurden davon durch Vergleich drei Sachen,
in einer Sache wurde ein Versäumnisurteil er¬

lassen, eine Klage zurückgenommen und in einer
Streitsache Beweisaufnahme beschlossen.

is Bartschin, 26. September. (Verschiede-
n e s.) Der hiesige Kämmerer hat die Stelle
eines Gemeindeschreibers in Bernsdorf ange¬
nommen. Die hiesige Stelle ist jetzt zur Neube¬
setzung ausgeschrieben worden. — In dem Kalk¬
bruch Wapienno wird ein neuer Ringofen ge¬
baut, der bedeutend größer ist, als der schon vor¬

handene. — Die Arbeiter aus Wapienno, die
des größeren Verdienstes wegen von hier nach den

Tschöpelner Kohlenwerken verzogen, sind bereits
alle wieder zurückgekehrt, da sich dort die Verhält¬
nisse viel ungünstiger gestalten, als ihnen von den

betreffenden Agenten versprochen wurde. — Die
Kartoffelernte giebt hier in diesem Jahre
einen sehr großen Ertrag.

a Hohensalza, 26. September. (Ü b e r ge¬

führt) wurde heute in Untersuchungshaft nach
Bromberg der unter dem Verdacht der Unterschla¬
gung verhaftete Baumeister Theodor Langner.

Si Znin, 26. September. (Landwirt¬
schaftliches.) Der zweite Schnitt der Wiesen
hat noch mehr Heu geliefert, als der erste. Auch
der Klee liefert überall ganz vorzügliche Erträge.
Da auch die Kartoffeln sehr gut geworden sind, so
haben die Landwirte bedeutende Futtervorräte für
den Winter. Die zurzeit herrschende Schlachtvieb-
not wird vielleicht dadurch in nächster Zeit auf¬
hören.

x Gembitz, 26. September. (Tödlich v e r-

u n g l ü ck t.) Auf der Chaussee von Briesen nach
Czarnikau suchten am Freitag die Besitzer Schröder
aus Gembitz und Krüger aus Sarben sich

_
gegen¬

seitig zu überholen und gerieten dadurch in eine
tolle Wettfahrt. Bei der Fahrt von dem

Czarnikauer Berge hackte die Deichsel des Besitzers
Krüger in Schröders Wagen und löste sich los, die
Pferde konnten nun den Wagen nicht halten und
bei der rasenden Fahrt wurden die Räder vom

Wagen geschleudert. Dieser schlug um und Krüger
wurde heruntergeschleudert, brach mehrere Rippen
und ve.rstarb bald darauf, während seine Frau
einen Schenkelbruch erlitt.

M Schneidemühl, 26. September. (Selbst¬
mord. Plötzl ich e r Tod.) Heute früh
machte der hier zugereiste Brauereibuchhalter
Gustav Gnade aus Magdeburg in einer Herberge
seinem Leben durch einen Revolverschuß ein Ende.
— Heute morgen wurde der Ziegler Pahl von hier
in seinem Bette tot aufgefunden. Ein Herzschlag
hatte seinem Leben ein Ziel gesetzt.

Ke Krotoschin, 26. September. (Zur Bür¬
ge r m e i st e r w a h l.) In der heutigen Stadt¬
verordnetensitzung sollte zunächst verhandelt werden
über die Stellungnahme zum Beschlusse des Ma¬
gistrats betr. die Beanstandung der letzten Bürger¬
meisterwahl, eventl. nochmalige Bürgermeister¬
wahl. Stadtverordneter Schmidt verlas zunächst
ein Schreiben des Magistrats, in welchem dieser die
Gründe zur Beanstandung kundgab, die alle for¬
meller Natur waren. Bei der weiteren Besprechung
über diesen Punkt wurde sodann die Öffentlichkeit
ausgeschlossen. Nach zweistündiger Beratung wurde
sodann die ganze Angelegenheit vertagt.

K Gnesen, 26. September. (Brand. V e r-'

setzung. Mittelschule.) Auf der könig¬
lichen Domäne Juditten wurden gestern durch einen
Brand zwei große Scheunen mit der diesjährigen
gesamten Ernte eingeäschert. Brandstiftung ist
wahrscheinlich. — An Stelle des Divisionspfarrers
Plath, der nach Plön versetzt wurde, ist Divisions¬
pfarrer Liedtke-Posen nach hier berufen worden.
— Die hiesige Privat-Mittelschule mit ihren 200

Schülern geht zu Oktober nach 13jährigem Bestehen
ein, wenn dieselbe nicht kommunalisiert wird. Dies¬
bezügliche Verhandlungen zwischen Stadt und der
Bromberger Regierung sind seinerzeit leider ergeb¬
nislos verlaufen.

— Amsee, 26. September. (Kartoffel¬
ernte. Aussaat.) In hiesiger Gegend ist
man überall mit dem Ausmachen von Kartoffeln
beschäftigt. Die Erträge sind so ergiebig, daß man

teilweise 100 Zentner und mehr von einem Morgen
erntet. Stellenweise, besonders auf tiefgelegenem
Boden, sind die Knollen teilweise mit Stockflecken
behaftet, welche beim Einkellern bezw. Einmieten
alsdann in Fäulnis übergehen. Demzufolge ist die
Zufuhr zu den Wochenmärkten eine sehr starke,
weshalb die Preise im stetem Sinken sind, sodaß
man hier bereits für 80 Pfennige einen Zentner-
Kartoffeln erstehen kann. — Mit der Aussaat des
Wintergetreides ist man hierorts allenthalben recht
tätig; die Witterungsverhältnisse und die Feuchtig¬
keit des Bodens kommen den Landwirten und der
Aussaat gut zu statten.

mg Thorn, 26. September. (D i e Schiffer-
U n t e r st ü tz u n g s k a s s e,) die vom Zentral¬
verein für Hebung der deutschen Fluß- und Kanal¬
schiffahrt verwaltet wird, hat beschlossen, in Zu¬
kunft grundsätzlich Unterstützungen an solche
Schiffer nicht mehr zu bewilligen, welche ihre Not¬
lage dadurch selbst verschuldet haben, daß sie die
Versicherung ihres Fahrzeuges unterlassen haben.
Es ist festgestellt, daß diese so notwendige Ver¬
sicherung sehr häufig unterbleibt.

L Culm, 26. September. (Bismarck-
denkmal.) Bereits vor einigen Jahren wurde
der Bau eines Bismarckdenkmals auf einem weit
hervorspringenden Berge bei Althausen geplant.
Der Platz für das Denkmal ist so ausgewählt, daß
es auf Meilen hinaus im Weichselthal sichtbar ist.
Beiträge zum Bau sind bereits gesammelt worden.
Von den einzelnen Gemeinden sollte das nötige
Feldsteinmaterial geliefert werden. Bisher ist je¬
doch die Bausumme sowie das veranschlagte Ma¬
terial noch nicht zusammengekommen, so daß zu er¬

wägen sein dürfte, das Denkmal in einem kleineren
Maßstabe zu erbauen.

? Schvetz, 26. September. (Verhafteter
Hochstaple r.) Auf Ersuchen des Amtsvorstehers

Klewin in Polnisch-Konopath verhaftete hier heute
rm Hotel Wildt die Polizeiverwaltung den angeb¬
lichen Leutnant im 146. Infanterieregiment Ma-
lotki aus Sensburg wegen Betruges. Dieser Herr
hatte, bevor er nach Schwetz kam, einige Tage in
Perligs Hotel in Terespol, wo er auch seinen Koffer
hatte stehen lassen, gewohnt. Als dem betreffenden
Gasthofbesitzer Tiegs das Fortbleiben des Gastes
zu lange währte, (er hatte auch Forderungen na

ihn), schöpfte er Verdacht und ließ den Koffer
öffnen. Man fand darin eine Perrücke, alte ab¬
getragene Arbeitskleider, Holzpantoffeln, ein
Lolchartiges, geschliffenes Messer und zwei Rollen
Geld, bezeichnet mit 100 Mark in 5 Markstücken.
Als man jedoch näher nachsah, erblickte man darin
2 Stangen Eisen, anstatt Geld. Diesen Vorfall
meldete der Gasthofbesitzer dem zuständigen Amts¬
vorsteher, der sofort die hiesige Polizeiverwaltung
schriftlich davon verständigte, die den Hochstapler
dann bei Wildt verhaftete und dem Gerichtsgefäng¬
nis überwies. Hier gab der Verhaftete zu, sich
einen falschen Namen und einen falschen Titel bei¬
gelegt zu haben. Durch sein nobles Auftreten in
schwetz hatte er sich bereits Eintritt in die Häuser
einiger gut situierter Bürger verschafft. Er war
auch sehr spendabel. Wie sein richtiger Name ist.
und was er alles auf dem Kerbholze hat, wird wohl
die Untersuchung ergeben. — (Vielleicht ist er iden¬
tisch mit einem Schwindler, der vor kurzem in
Berlin mit „imitierten“ Geldrollen operierte.)

Elbing, 25. September. (Ein Luftballon)
wurde am Sonntag von Spaziergängern auf der
Chaussee nach Mühlhausen gesichtet. Er kam aus
der Richtung Drausensee-Grunau und flog nach
Nordosten weiter. Gegen mittag landete der Ballon
auf dem Gute Zehnhufen bei Steegen, etwa 2 Kilo¬
meter südlich der Ostsee. Es war ein Luftschiff der
russischen Luftschifferabteilung. Die
seltene, interessante Landung eines Luftballons
hatte eine große Menschenmenge als Zuschauer
herbeigelockt.

Die Lhslev«.
Bei der isolierten Familie des Arbeiters

Meyer aus der Mauerstraße ist auch bis heute kein
Cholerverdacht festgestellt worden. Dagegen hat
die mehrfach genannte Regierungskommission den
Fall der ursprünglich als an B r e ch d u r ch f a l l
erkrankt gemeldeten Fran im Hause Nenhöferstraße
Nr. 7 als choleravcrdächtig bezeichnet und die er¬

forderlichen Vorsichtsmaßregeln angeordnet.
Aus dem Bezirk Bromberg sind seit gestern

bis heute mittag keine Meldungen über neue Ber-

dachtsfälle eingegangen.
Über e ä n f a ch e Vorsichtsmaßregeln

hinsichtlich der Behandlung und Reinigung
der E ß - und T r i n k g e s ch i r r e sowie dev
Messer und Gabeln wird uns von zuständiger Seite
mitgeteilt, daß es sich empfiehlt, die Geschirre usw.
vor dem eigentlichen Abwaschen mindestens eine
Minute in einer auf wenigstens 50 bis 60 Grad
Celsius erwärmten zweiprozentigen S o b ct-

ji ö s u n g liegen zu lassen, da das bloße Abwaschen
und Trockenreiben der Gläser usw. die möglicher¬
weise anhaftenden Krankheitskeiime nicht mit
Sicherheit abtätet bezw. beseitigt, was besonders bei
Messern und Gabeln zutrifft.

Zu der vorgestern gebrachten — von Wolffs
Telegraphenbureau uns übermittelten — Meldung
über einen Cholerafall in S t e t t i n an einem
Schifferkinde, dessen Eltern auf einem Kahn aus
Rakel nach Stettin gekommen waren, erhalten
wir von der Polizeiverwaltung in N ak e l die Mit¬
teilung, daß „einerseits in N a k e l seit dem 0.
September abends kein C h o l e r ave r a ch t s-
oder Choleraerkrankungsfall mehr vorgekommen,
und andererseits an die. Verheimlichung einer
Choleraerkrankung auf der Wasserfahrt von Rakel
bis Stettin bei der scharfen Beobachtung an den
Stromüberwachungsstellen nicht zu denken ist.“

Die letzte Gesamtübersicht des „Reichsanzeigers“
besagt: Vom 25^ bis 26. September mittags sind
im preußischen Staat k e in e choleraverdächtigen
Erkrankungen oder Todesfälle an Cholera amtlich
neu gemeldet worden. Nur wurde in -Pommerens¬
dorf bei Stettin ein schon in Beobachtung befind¬
liches Schifferkind als „Bazillenträger“ erkannt.
Von den früher gemeldeten choleraverdächtigen Er-
krankungen hat sich eine nicht als Cholera Heraus¬
gestellt. Die Gesamtzahl der Cholerafälle hat sich
daher seit dem 25. September nicht geändert und
beträgt also 246, von denen 85 tödlich verlaufen
sind.

Weiter verzeichnen wir noch folgende Mel¬
dungen:

Posen, 26. September. Die Ehefrau des
Schiffseigners Scheffler, die an Cholera erkrankt
war, sowie ihr Sohn Rudolf, und ein ebenfalls
unter Überwachung gestellter Bootsmann sind, da
Ansteckungsgefahr nicht mehr besteht, aus de.r
hiesigen Cholerastation entlassen worden.

Marienwerder, 26. September. Die „N. W.
M.“ melden: Ein obdachloser Landstreicher im
Kreise Stuhm ist choleraverdächtig erkrankt und in
die Cholerabaracke in Pickel eingeliefert worden.

Danzig, 26. September. Bei dem hiesigen
Oberpräsidium sind auch heute keine neuen Mel¬
dungen über Cholera oder choleraverdächtige Fälle
eingegangen.

Breslau, 26. September. Die hiesige Cholera-
station ist leer, nachdem die letzte choleraverdächtige
Person gestern entlassen worden ist.

Bitte probieren Sie:
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Große Msenbahu-Uoterfchleife
vor Gericht.

C. Schneidemühl, 26. September.
Nach Eröffnung der heutigen Sitzung wendet

sich der Vorsitzende an den Angeklagten
B e l k e. mit den Worten: Ich habe Sie auf etwas

aufmerksam zu machen, Belke. Sie Laben am 11.

Dezember 1903 auf der Reichsbank eine Einzahl¬
ung von 3300 Mark gemacht, und am Tage vorher
waren Sie mit Theodor Friedeberg zusammen in

Schneidemühl gewesen. Ist das nicht auffällig?
Wollen Sie nicht zugeben, daß Sie beteiligt waren

und das Geld von Friedeberg erhalten haben.
Angeklagter Belke: Ich will zugeben, daß das auf¬
fällig ist, ich weiß mir das auch nicht mehr zu er¬

klären. Belke sucht nun in langen Reden nachzu¬
weisen, daß seine Mittäterschaft anscheinend un¬

möglich sei. Es wird dann weiter auf die Vor¬
gänge beim Verladen der Wagen eingegangen und

hervorgehoben, daß unmöglich größere Transporte
von der Werkstatt zum Güterbahnhof unbemerkt
bleiben konnten.

Sodann wird auf die Anklage gegen Frau
Belke des Näheren eingegangen. Sie hat folgenden
Brief geschrieben: „Sehr geehrter Herr! Mit
Bezug auf unsere letzte Unterredung teile ich Ihnen
mit, daß Sie die Schienen mit dem Kleineisenzeug
verkaufen dürfen und berechtigt sind, die Zahlung
in Empfang zu nehmen. Es grüßt bestens . . .“

Dieser Brief ist dann von dem Angeklagten Belke
mit dem Namen des Bauunternehmers Neinaß
unterschrieben worden. Die Angeklagte bekundet,
sie habe sich beim Schreiben dieses Briefes nichts
gedacht. Ihr Mann habe ihr den Brief zur Ab¬

schrift gegeben. Er tat dabei sehr eilig, wie
immer, und sie habe sich auf Fragen nicht einge¬
lassen, weil ihr Mann sich nicht befragen ließ. Sie

habe sich auch nichts weiter dabei gedacht, weil sie
wußte, daß ihr Mann große Vermittelungsgeschäfte
machte. Der Präsident Mit ihr vor, daß ihr als
gebildeten Frau, die die höhere Töchterschule be¬

sucht haben will, doch auffallen mußte, daß sie hier
eine Vollmacht zum Abschluß von Geschäften und

zur Empfangnahme von Geld schrieb. Außerdem
habe sie den Brief nicht im Namen ihres Mannes,
sondern im Namen eines ganz anderen geschrieben.
— Frau Olga Belke: Es ist möglich, daß ich an

jenem Abend einen Migräneanfall hatte und des¬
halb nicht ganz zurechnungsfähig war und daß mir
deshalb der verfängliche Inhalt nicht weiter auf¬
gefallen ist. — Der Präsident hält der Angeklagten
in bezug auf ihre Glaubwürdigkeit noch vor ihre
früheren Angaben über die Vermögensverhältnisse
ihrer Großeltern. Zu Anfang der Verhandlungen
habe sie behauptet, daß sie von diesen 45 000 Mark
Mitgift erhalten habe, ihr eigener Mann habe in¬
dessen bestätigt, daß sie nur 20 000 Mark erhalten
habe. In Wirklichkeit werde sie wohl gar nichts
erhalten haben.

9Smd$t«smiL
Berlin, 26. September. Das unglückselige

Duell, dem der 25jährige Großgrundbesitzer in

Deutsch-Westafrika Walter Zipplitt aus Rostock zum
Opfer gefallen ist, beschäftigte heute das Schwur¬
gericht am Landgericht Berlin II. Unter der
Anklage des Zweikampfes mit tödlichen Waffen,
bei welchem einer der Duellanten das Leben einge¬
büßt hat, stand der 24jährige russische Ingenieur
Franz v. Kobylinski aus Warschau, der aus der
Untersuchungshaft vorgeführt wurde. Auf Be¬
fragen des Vorsitzenden erklärt der Angeklagte von

Kobylinski, der bei seinem gebrochenen Deutsch
kaum zu verstehen ist, im allgemeinen Folgendes:
Am 31. März sei er mit der Verkäuferin Gertrud
S. in die Winzerstube in der Leipzigerstraße ge¬
gangen. An dem Nebentisch hätten einige Herren
gesessen, darunter auch Zipplitt. Der letztere habe
dem Mädchen einige Male zugetrunken, und als

sie nach der Toilette ging, mit ihr gesprochen. Das

habe ihn sehr geärgert, und er habe dem Mädchen
gesagt, wenn ihr seine Gesellschaft unangenehm sei,
solle sie es nur sagen. Nach einiger Zeit hätten sie
das Lokal verlassen. An der Türe jedoch habe seine
Begleiterin ihm gesagt, sie sei von Zipplitt einge¬
laden worden und werde sich jetzt an feinen Tisch
setzen. Er (der Angeklagte) habe ihr Vorhaltungen
deswegen gemacht, da aber sei Zipplitt auf ihn zu¬
gekommen, habe sich ohne weiteres in das Gespräch
gemischt und dem Mädchen seinen Schutz ange¬
boten. Das habe ihn sehr aufgeregt, er habe den

Zipplitt im Vorraum gestellt und in seiner Er¬
regung ihm einen Schlag ins Gesicht versetzt. Da¬
ran habe sich die Auswechselung der Karten ge¬

flossen. Es habe ihm sofort, nachdem er den
Schlag ausgeführt, leid getan, sich so vergessen zu
haben und er habe sich bereit erklärt, jede Genug¬
tuung zu geben. Die Kartellträger Z.s hatten ihm
ein Schreiben überreicht, in welchem schwere Be¬
leidigungen für ihn standen. Es wurde gesagt, daß
er hinterrücks einen Überfall unternommen habe.
Das deute darauf hin, daß er überhaupt ein

minderwertiger Mensch sei und es müsse die Ent¬

scheidung über feine Satisfaktionsfähigkeit einem

Ehrengericht überlassen werden. Angesichts dieses
befonders beleidigenden Zettels habe er alle wei¬
teren Versöhnungsversuche ablehnen und es auf
den Spruch des Ehrengerichts ankommen lassen
müssen. Der Spruch des letzteren fei dahin ge¬

gangen, daß an seiner Satisfaktionsfähigkeit nicht
zu zweifeln fei. Für die in dem Briefe stehenden
Beleidigungen habe zwar Zipplitt Revokation an-

aeboten, er (Angekl.) habe aber die Versöhnung in¬

folge der Schwere der Beleidigung ablehnen müssen.
So sei es zum Austrag der Forderung gekommen,
die seitens des Zipplitt auf Pistolen bei einmaligem
Kugelwechsel bei 15 Schritt Distanz lautete. Das
Duell habe in der Frühe des 4. April im Walde
hinter Schloß Tegel stattgefunden. Zipplitt habe
zuerst geschossen. Er selbst sei sehr kurzsichtig und

habe als Zweiter geschossen. Er wisse nicht, wohin
er gezielt habe, er habe, noch nie mit einer Pistole
geschossen gehabt und hätte nicht die Absicht ge¬

habt, seinen Gegner zu töten. Der Tod Zipplitts
fei ihm sehr zu Herzen gegangen. Die mitange-
klaaten Herren (Kartellträger usw.) erklärten, daß
alle Versuche zur Versöhnung gemacht und der

Spruch des Ehrenrats in Gemäßheit der bestehen¬
den Satzungen gefällt worden sei. Das Ehren¬
gericht habe sich wahrhafte und ernste Mühe ge¬

geben, die Sache in Frieden aus der Welt zu

schaffen. Der Erschossene war erst seit acht Monaten
verheiratet und aus Südwestafrika hierher ge¬
kommen, um als Abgesandter der Farmer die Ver¬

handlungen über die Entschädigungen aus Anlaß
des Hereroaufstandes in die Wege zu leiten. Der
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten
das Schuldig auf Grund des § 206 des St.-G.-B.
(Tötung im Zweikampf), gegen die Mitglieder im
Sinne des § 205 (Beihilfe). Die Geschworenen
sprachen Kobylinski der Tötung im Zweikampfe,
die übrigen Angeklagten mit Ausnahme zweier
der Beihilfe schuldig. Der Antrag des Staats¬
anwalts lautete gegen Kobilinski auf zehn Jahre
Festung, gegen die übrigen Angeklagten (ausge¬
nommen zwei) auf je fechs Monate Festung. Der

Gerichtshof berücksichtigte, daß der Anlaß zu dem

ganzen traurigen Vorgang ein sehr geringfügiger
gewesen sei. Durch die nachträglichen Verhand¬
lungen und das einlenkende Benehmen des Zipp¬
litt sei die Situation doch so geklärt gewesen, daß
der Angeklagte sehr gut die Hand zur Versöhnung
hatte bieten können, ohne seine Ehre

^
zu beein¬

trächtigen. Die mindeste Strafe fei 2 Jahre
Festung, der Gerichtshof glaubte dieses Mindest¬
maß erheblich überschreiten zu sollen und erkannte

aus 4 Jahre Festungshaft unter Anrechnung von

5 Monaten. Die übrigen Angeklagten wurden zu

je 9 Monaten Festungshaft verurteilt, v. Koby¬
linski verzichtete auf ein Rechtsmittel und trat die

Strafe sofort an.

München, 24. September. Ein seltsamer Fall
fortgesetzten Justizirrtums erregt hier großes Auf¬
sehen. Die 21jährige Packerstochter Kindsmüller

ist wiederholt wegen Diebstahls im Rückfall zu Ge¬

fängnisstrafen verurteilt worden. Der Verteidiger
hatte stets die Wiederaufnahme des Verfahrens be¬

antragt, da die Kindsmüller geistig nicht normal
sei. Dieser Antrag ist bisher stets abgelehnt wor¬

den. Neuerdings brachte der Verteidiger aber das

Gutachten einer Reihe von Autoritäten auf psychia¬
trischem Gebiet bei, wonach die Kindsmüller an

ausgesprochener dementia praecox leide und für
ihre Handlungen nicht verantwortlich gemacht
werden könne? Es handele sich geradezu um einen

Schulfall. Daraufhin hat nun, den „B. N. N.“
zufolge, der Staatsanwalt den Antrag gestellt, die
Kindsmüller unter Umgehung des Wiederauf¬
nahmeverfahrens von der Anklage des Diebstahls
im Rückfall in zwei Fällen freizusprechen und
außerdem der Staatskasse die Verpflichtung aufzu¬
erlegen, für 14 Monate unschuldig erlittene Ge¬

fängnisstrafe die entsprechende Entschädigung zu
zahlen.

K««ft und Wissenschaft.
Die Kostümkunst im Theater. Die Frage des

Kostüms spielt gerade in uferen besten und künst¬
lerischsten Theatern eine immer größere Rolle.
Immer mehr ziehen die Theaterdirektoren hervor¬
ragende moderne Künstler, — wir nennen nur die
Namen Slevogt, Corinth, Mohrbutter, Walser, —

heran, die ihnen die Kostüme zu ihren Neuauf¬
führungen entwerfen oder wenigstens ihre An¬

fertigung überwachen. Wir begnügen uns^ nicht
mehr mit der „historischen Treue“ des Kostüms,
auf die die Meininger so großes Gewicht legten;
wir verlangen von den Kostümen, daß sie sich in

ihren Linien und vor allem in der Farbe in M§.

Gesamtbild der Bühne zu einer höchsten dekorativen
Wirkung einfügen. Damit ist die Entwicklung der

Kostümkunst zu einem Höhepunkt gelangt, von dem
noch gar nicht weit zurückliegende Zeiten sich kaum

eine Vorstellung hätten machen können.
^

Es hat
schon sehr lange gedauert, ehe auch nur Me* For¬
derung der historischen Treue in den Kostümen er¬

hoben wurde. Noch um die Mitte des 18. 'Jahr¬
hunderts waren in den mit großem Prunk ausge¬
statteten Opernaüfführungen die Figuren, die zu¬

meist der Mythologie oder der antiken Helden¬
geschichte entnommen waren, in ein für uns lächer¬
lich erscheinendes Phantasiekostüm gesteckt. Die
Herkules, Achilles usw. hatten zwar fleischfarbene
Trikots an, aber im übrigen war es lediglich auf
Flitterprunk abgesehen. Noch merkwürdiger er¬

scheint es uns, wenn wir in Abbildungen damaliger
Theaterkostüme die Iphigenie im Rokokokostüm mit
riesigem Reifrock und enggeschnürt erblicken. Im
französischen Schauspiel wurden gleichfalls die

Helden der alten Griechen und Römer in der ^da¬
maligen Hoftracht dargestellt. Einer • der ersten,
der wenigstens die Forderung nach einer dem Zei't-
charakter der Handlung mehr angepaßten Tracht
auf der Bühne erhob, war Gottsched; aber es war

ihm nicht möglich, die Erfüllung seiner Wünsche bei
der Karoline Neuber durchzusetzen, ja diese griff
seinen Gedanken sogar einmal nur auf, um ihn
gehörig lächerlich zu machen. Rudolph Geuse er¬

wähnt in einer Abhandlung über das Theater-
kostüm, daß der erste Versuch einer wirklichen Ein¬
führung historischer Kostüme im Kochschen Theater
in Berlin im Jahre 1774 bei der überhaupt ersten
Aufführung von Goethes „Götz von Berlichingen“
gemacht worden ist. Bei dieser wurde es auf dem
Theaterzettel ausdrücklich als eine wichtige Neuheit
hervorgehoben, daß die für das Stück neu ange¬
fertigten Kleider so hergestellt seien, „wie sie in
den damaligen Zeiten üblich waren“. Während für
Lessings bürgerliche Schauspiele überhaupt keine

Anforderungen an das „historische“ Kostüm gestellt
waren, wurde für die Dramen Schillers und
Goethes dieses Prinzip zu einer Notwendigkeit.
Besonders wichtig für die Entwicklung des Kostüms
wurde dann auch das wiederbelebte Interesse an

Shakespeare - Aufführungen. Hier war England
vorangegangen, in dem schon von den Zeiten des

Dichters an bis auf den heutigen Tag das Kostüm

eine größere Bedeutung gehabt hat, als bei uns.

Daß alle diese Ansätze bei den Meiningern so weit

fortentwickelt wurden, daß eher ein Zuviel an

äußerer Genauigkeit und Pracht der Kostüme er-

reicht wurde, daß aus den historischen Dramen
Schillers, Goethes und Shakespeares „Aus-
stattungsstücke“ zu werden drohten, ist eine in der

Zeit des naturalistischen Dramas oft behandelte Er¬

scheinung. Wie sich die entsprechenden Verhältnisse
in der letzten Hälfte des 19. Jahrhunderts m

Frankreich gestaltet haben, darüber macht ein Mit¬

arbeiter des „Gaulois“ einige interessante Mit¬

teilungen. Auch hier hat die Kostümkunst im

Theater in der kurzen Spanne Zeit ganz außer¬
ordentlich an Bedeutung gewonnen. Das zeigt sich
schon rein äußerlich in dem Aufwand, den die

Pariser Theater heute gegenüber früheren Zeiten
machen müssen. Für die Dramen Viktor Hugos,
„Hernani“ oder „Qes Burgraves“, bedeuteten 40

oder 50 Kostüme damals geradezu eine Verschwen¬
dung, während man heute bei Neueinstudierungen
derselben Stücke nicht unter 150 bis 200 Kostümen
auskommen zu können glaubt, und in Opern ist
ein Aufwand von 500 Kostümen gar keine Selten¬

heit. In unseren Tagen ist Sarah Bernhardt die
„Koftümkönigin“ in der Pariser Theaterwelt; fern

Schauspieler versteht so wie sie, die wunderbarsten
Kostüme zu erfinden, zu zeichnen, zu drapieren und
zu tragen. M .

Ein Altersheim für Künstler. Aus Parrs
wird berichtet: Ebenso wie die Schauspieler wollen

jetzt die Maler, Bildhauer und Architekten ihr
Altersheim gründen. Tony Robert-Fleury, der

Vorsitzende der „Gesellschaft der französischen Künst¬
ler“, hat den Plan eines derartigen Gebäudes, m

dem etwa 20 alte, arbeitsunfähige und der Not

ausgesetzte Künstler aufgenommen werden sollen,
entworfen. Die Gesellschaft gedenkt 1 Million für
den Plan auszuwerfen.

Die Arbeit als Heilmittel. Früher war die

Therapie fast gleichbedeutend mit der Verordnung
von Arzneien, während sich in neuerer Zeit die

Ärzte daneben mehr und mehr der Anwendung
anderer Verordnungen zuneigen. Zu solchen ge-

hören die Benutzung elektrischer Ströme, des

Wassers, des Lichts, der Massage, der Wärme und

Kälte, der Ruhe, der Diät, außerdem geistige Be-

einflussung usw. Als Beispiel für die Bedeutung,
die diese Ärten der Therapie ohne Arznei gefunden
haben, braucht nur die häufige Verordnung der

Liegekur für verschiedene Krankheiten sowohl ein¬

zelner Organe wie auch des Nervensystems im all¬

gemeinen erwähnt werden, während die
^

Verord¬
nung einer besonderen Diät bei anderen Leiden, wie
namentlich der Zuckerkrankheit, eine jetzt geradezu
selbstverständliche Anwendung findet. Ein Mit¬
arbeiter des „Medical Record“ weist darauf hin,
daß unter diesen Heilmitteln ein ganz

wesentliches noch nicht genügend berück¬

sichtigt worden ist, nämlich d i ej A r b e i ti, die

nicht nur für die Erhaltung, sondern oft auch für
die Wiederherstellung der Gesundheit von höchstem
Einfluß sein kann. Darunter ist nicht nur allein
körperliche Arbeit zu verstehen, sondern die

geistige Arbeit muß sogar damit verbunden
sein, wenn gute Ergebnisse erzielt werden sollen.
Gleichzeitige Arbeit mit Geist und Hand sollte
wegen ihrer vorbeugenden und heilkräftigen Wir¬

kung überall empfohlen werden. Bei vielen Kranke
heitszuständen ist Ruhe nicht nur nutzlos, sondern
eigentlich schädlich. Wenn ein Mann aus einem
tätigen und vielleicht überbürdeten Geschäftsleben
herausgenommen und in vollständige Untätigkeit
versetzt wird, so wird sich oft statt der förderlichen
eine nachteilige Wirkung zeigen, ebenso wie man

einem Fettsüchtigen nicht plötzlich die Nahrung ganz
entziehen dürfte. Ein anderer Fehler besteht darin,
jemand eine Arbeit zu verordnen, die er nicht liebt
oder nicht zu leisten imstande ist. Nervöse Menschen
klagen oft darüber, daß sie keine Befriedigung in
der Arbeit fühlen. Werden sie dann sich selbst über¬
lassen mit der Weisung, daß sie überhaupt nichts
tun und nicht einmal lesen sollen, so werden sie
ohne Zweifel über ihre Leiden und Schwächen nach-

f
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Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Der, den sie schlafend wähnte, fchlief indessen
nicht. Seine Sinne waren so klar, so wach wie
am Tage. Jeden Laut hörte er, und manchmal
hob er den Kopf, als wenn er nach jemandem Um¬

schau hielte.. Doch endlich streckte er sich unwillig
wieder aus. Das war zu töricht, sich so um die

Nachtruhe zu bringen, dachte er. Jetzt hatte es

schon zwei geschlagen, und morgen mußte er früh
zum Dienst. Aber er hörte es noch drei schlagen,
dann erst kam ihm allmählich der Schlaf. —

Und wieder saß Agnes am nächsten Morgen in

ihrer Kanzlei. Am Nachmittag sollte die Haus¬
dame kommen.

Die junge Frau saß und sann, und mit der
Arbeit ging es noch schlechter als gestern.

Was hatte Walter gestern abend doch gesagt?
, . . „Wir werden uns sehr wohl fühlen.“ Mög¬
lich, ja wahrscheinlich, daß er sich wohl fühlen
würde. Recht beschämend war das allerdings für
seine Frau . . . Natürlich würde sie ihm immer
gleichgültiger werden.

Er hatte die Erscheinung der Hausdame be¬

schrieben . . . Ein schlichtes schwarzes Kleid habe
sie getragen mit einer sauberen weißen Schürze

- davor, auf dem glatt gescheitelten braunen Haar
ein kleines Tüllhäubchen. Das alles hatte er bei
der einen Begegnung gesehen. Willys Zimmer
war für sie eingeräumt worden; der arme Junge

l mußte mit Minna und der Kleinen zusammen im
Kinderzimmer schlafen. Die Kinder würden der

fremden Person während des ganzen Tages über¬
antwortet sein; in ihren Zimmern, unter ihren
Sachen würde sie sich aufhalten. Man bestimmte
einfach darüber, ohne sie, die Eigentümerin und
die Mutter, zu fragen. Diese Handlungsweise er-

• schien Agnes plötzlich wie eine dreiste, unerhörte
i - - Anmaßung, ein wahrer Haß gegen den Eindring¬

ling stieg in ihr auf. Bei Walter würde diese

I Fremde sich natürlich einzuschmeicheln verstehen,
ihm alles zu Danke machen, ihn mit Lieblings¬
gerichten und peinlicher Ordnung ködern . . .

Und wo blieb seine Frau? Sie war das

fünfte Rad am Wagen, hatte nichts mehr zu be¬

stimmen, war einfach abgesetzt. Ja, brauchte sie
sich das denn ohne Murren gefallen zu lassen?

Walter und Valeska verfügten auch sonst über

sie. Man verhandelte über ihre „Ausbildung“, sie
sollte in verschiedenen Fächern Unterricht nehmen,
um ihre Kenntnisse zu vervollständigen. Auch war

davon gesprochen worden, daß sie vielleicht für
einige Zeit mit Valeska nach Berlin gehen könne.
Das wollte sie doch erst einmal sehen! Nein, dazu
hatte sie durchaus keine Lust.

„Wir wollen alles für Dich tun, Du sollst Dich
über nichts zu beklagen haben,“ hatte Walter mit
der unausstehlichen kühlen Höflichkeit,, in die er

seit kurzem verfallen war, zu ihr gesagt. Wenn
er doch nur einmal wieder hätte wütend werden
wollen! Das wäre ihr lieber gewesen.

Sie saß und sann. Und plötzlich, während ihre
Blicke vor ihr auf das Pult gerichtet waren, kam
ihr der Gedanke, was für ein Blödsinn es eigent¬
lich doch sei, hier diese vollkommen gleichgültigen
Sachen zu schreiben! „Sehr geehrter Herr Doktor!
Hierdurch teilen wir Ihnen ergebenst mit, daß wir
Ihnen das Verzeichnis über den Raumgehalt der
neuen Handelsdampfer in einigen Tagen werden
zusenden können . . .“ Wie vollkommen interesse¬
los dieser Raumgehalt der neuen Handelsschiffe?
Wie gänzlich gleichgültig dieser sehr geehrte Herr
Doktor! Ja, was ging sie denn das alles an? Es
wehrte und sträubte sich in ihr, sie warf die Feder-
hin, stand auf und ging im Zimmer auf und ab.

Nun blieb sie stehen, stützte den Arm auf das

Pult und dachte nach Hause. Ob Walter schon vom

Dienst zurück war? Wenn sie jetzt ihn empfangen,
ihm auf dem Flur entgegeneilen und sich an ihn
schmiegen könnte! Eine Erregung, wie sie oft in
letzter Zeit bei ähnlichen Gedanken sie empfunden
hatte, stieg in ihr auf. Früher hatte sie das doch
gehabt, warum konnte sie es jetzt nicht mehr
haben? Ach, es war so schön, so schön gewesen!
Ihr Atem ging schneller, Entschlüsse wogten in ihr
und wollten an die Oberfläche dann aber

sank plötzlich alles Verlangen in ihr zusammen, sie
dachte an die Hausdame . . . Die würde ja jetzt
ihren Mann empfangen, ihren Mann! Ihr war,
als könne jene es ihr geradezu verbieten, Walter
zu empfangen, ihn zu umarmen . . . Und plötzlich
wurde ihr ganz eigen, als sie sich gestand: Ja,
das kann sie Dir doch eigentlich gar nicht ver¬
bieten !

Nein, nein, sie nicht, aber vielleicht — er?
Dann wendeten die Gedanken sich auf ihren

Jungen. Allerlei, was sie mit ihm erlebt hatte,
fiel ihr ein. Als er zur Schule kam, hatte sie ihn
begleitet. Die Tränen waren ihr emporgestiegen, als
sie nach Verlesung der Namen ihn allein zurück¬
lassen mußte. In der ersten Zeit hatte sie jeden
Tag bei feinen Arbeiten geholfen. Schon auf dem
Flur rief er nach ihr. „Mutti? Machst Du jetzt
Arbeiten mit mir?“ Wie . eifrig war er gewesen!
Oft hatte es ihr nicht gepatzt, sich bei ihm hinzu¬
setzen, aber sein Eifer, seine Lust hatte doch ihr
Widerstreben bezwungen. Allmählich war das
anders geworden, sie hatte ihn die Arbeiten allein
machen lassen, sie kaum noch nachgesehen. Sie
hatte sich gesagt, daß es richtiger sei, ihn selbst¬
ständig werden zu lassen. Aber Teilnahme hätte
sie ihm doch wohl zeigen sollen. Hatte er sich, ver¬

nachlässigt, weil er fühlte, daß diese Teilnahme
fehlte?

Wie drollig damals, als er die ersten Zahlen
schrieb! Wie langsam hatte er sie hingemalt, und
wie glücklich war er gewesen, wenn eine ihm be¬
sonders gelungen schien. „Aus der ganzen Reihe
ist dies die beste,“ hörte sie ihn sagen. Und dann
seine Trauer über einen mißglückten Buchstaben,
über eine unleserliche Zahl! Die Drei war ihm be¬
sonders schwer geworden. Noch sah sie das traurige
Gesicht, mit dem er eine seltsam geformte Drei
betrachtete; und dann hatte er die Mutter ange¬
sehen, als ob sie ihm helfen könne.

Plötzlich stürzten Agnes die Tränen übers
Gesicht. „Mein Junge, mein lieber Junge!“ rief sie.

Nun hob sie den Kopf, und unter den Tränen
verklärten sich ihre-Blicke..

„Geh doch! Geh doch!“ sprach es in ihr. „Ja,
aber Valeska!“ sagte eine andere Stimme. „Und
die Gestnnungsgeno ssinnen,. der FraueUvereinl“.

Agnes dachte an die letzten Sitzungen des
Vereins. Es wollte ihr heute scheinen, als habe sie
nie etwas so Gekünsteltes, Gezwungenes, Unaus¬
stehliches erlebt. All die Reden dünkten sie zweck¬
los und aufgebauscht, die Formen, wie „Fräulein
Johanne Holder hat das Wort,“ „Ich hatte vorher
ums Wort gebeten,“ „Nach unseren Statuten darf
ich das Wort nur erteilen, wenn —“ fand sie gräß¬
lich geschroben, die Art und Weise der Präsidentin
Frau Reimer nannte sie bei sich eitle Flunkerei, die
Anschauungen Fräulein Holders erschienen ihr
geradezu unanständig, selbst Valeska wollte sie Rein¬
lich und verbohrt dünken. All diese ihre Ge¬
nossinnen hatten etwas Gemeinsames, Unerfreu¬
liches an sich, richtiger gesagt, es fehlte ihnen etwas.
Ein Stück ihres Frauenwesens schien von ihnen
genommen; es war Agnes, als besäße das ärmste,
unwissendste Landkind, das nie einen Zweifel an

seiner hergebrachten Frauenbestimmung empfunden
hatte, mehr als jene, — etwas Köstliches, das an

kein Wissen und Erkennen gebunden war, das jedes
Weib von Natur an sich hatte und sich bewahren
konnte, wenn es nur wollte. Der Gedanke, daß sie
selbst jenen Frauen — die das Angeborene abge¬
streift hatten, diesen zarten so leicht zerstörbaren
Schleier — ähnlich sei oder werden könne, erfüllte
sie mit Abscheu.

Und doch — hatte sie sich nicht schon losgelöst
von diesem natürlichen Grunde? Und durfte es
denn so bleiben in der Frauenwelt, wie es bisher
gewesen war? . . . Sie dachte an das Liebesrechi
der Männer . . . Wenn es auch eigentlich kein
Recht war, die Männer, die Herren, nahmen es sich
doch! Mußte das etwa nicht bekämpft werden?
Ohne Zweifel! Aber es wollte Agnes bedünken,
daß sie früher derartige Anwandlungen bei Walter
leichter hätte bekämpfen können. Ihr jetziger Kampf
nach dieser Richtung konnte nur allgemein und
theoretisch sein. Hätte sie früher nicht viel mehr
Waffen gehabt, ihn zu fesseln und ihr Gattenrecht
zu wahren? . . . Verdoppelte Zärtlichkeit, offenes,
gütliches Zureden, auch wohl Unwillen und Zorn.
Das alles konnte sie jetzt nicht anwenden. Jeder
von ihnen war sein eigener Herr und konnte tim>
was er wollte. Sie war machtlos.

(LMMWtÄÄ,).



denken und Lader immer mehr mürrisch und hypo¬
chondrisch werden. Das Verlangen nach
Arbeit sollte unter allen Umständen er¬

muntert werden, und eine gewisse Bcharrlich-
keit und Regelmäßigkeit in der Arbeit wird auch
den Wünsch nach Beschäftigung entwickeln. Die
Arbeit ist das Heilmittel für den Neurastheniker,
weil sie Geist und Körper in Bewegung hält und
stärkt. Sie- steigert die Eßlust, sie regt die Haut
und alle Organe zu erhöhter Tätigkeit an, sie
fördert dje Ausscheidung von Giftstoffen aus dem
Körper und leistet noch vieles andere mehr.

Kirnte Chronik.
— Berlin, 24. September. Der Name „Dall¬

dorf“ hat, seit dort sich eine städtische Irrenanstalt
befindet (über die die Gemeinde übrigens sonst gar
nicht so böse ist), Zweifellos einen unangenehmen
Beigeschmack; wenn jemand „nach Dalldorf“ will
oder soll, so weiß man oft nicht genau, ob er dort
geschäftlich zu tun hat oder ob's in seinem Ober¬
stübchen nicht richtig ist. Das hat den Dalldorfern
lange schwer auf dem Herzen gelegen. Jetzt soll
es anders werden. Der König hat mittels Er¬
lasses vom 28. v. Ws. genehmigt, daß der Name
der Landgemeinde Dalldorf im Kreise Nieder-
Barnim in „Wittenau“ umgeändert werde. Bei
Veröffentlichung dieser frohen Botschaft bemerkte
der Regierungspräsident: „Ich bringe dies mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß der
Name „D a l l d or f “ lediglich für das Gebiet
der dortigen städtischen Irrenanstalt be¬
st ehen 6l eib t.“ So wird- der weltberühmte
Name schwinden, denn vorsichtige Leute werden,
wenn sie auch nach Dalldorf wollen oder sollen,
künftig nur immer von Wittenau sprechen.

— Groß itttb klein. Seit 1881 wohnte der
bekannte Philosoph Schopenhauer in Frank¬
furt a. M. im Parterre der Straße „Schöne Aus¬
sicht“ Nr. 1>7, dann im Parterre des Nebenhauses.
Stets aber speiste er während dieser langen Zeit im
„Englischen Hofe“. Gewöhnlich bezahlte er

doppelt und aß auch beinahe zwei Portionen
auf. In bezug auf den Wein war er ein Fe i n -

fchmecker. Einst war er bei Rothschild einge¬
laden. Eine Batterie Glaser in allen Größen und
Gestalten stand vor ihm aufgefahren. Mit großem
Behagen hatte der Philosoph zwei Teller Schild¬
krötensuppe hinuntergeschlürft und lehnte sich in
feinen Stuhl zurück, bet nahte der Diener mit der
Weinflasche, um ihm einzuschenken. Rasch schob
ihm Schopenhauer ein kleines Dessertglas hin. Der
Diener flüsterte ihm mit leichtem Lächeln zu:
„Darf ich um das große Glas bitten, die kleinen
Gläser sind für die feinen Dessertweine bestimmt.“
Schopenhauer schmunzelte: „Gießen Sie Ihren
Tischwein nur ganz ruhig in das kleine Glas; die
großen Gläser brauche ich, wenn die feinen Dessert¬
weine an die Reihe kommen!“

— Eine kostbare Nähmaschine für die Kaiserin
von Japan hat P r ä s i d e n t R o o s e v e l t in

.einer amerikanischen Fabrik machen lassen. Die
Maschine soll ein Geschenk sein, in Anerkennung
der freundlichen Aufnahme, die Miß Alice Roose-
velt bei ihrem Besuch in Japan gefunden hat.
Viele Teile der Maschine sind goldplattiert; an

einer Seite ist das japanische und das amerikanische
Wappen angebracht, und die ganze Maschine steckt
in einem Mahagonikasten.

— Das Millionärkind in der Volksschule. Aus
Newyork wird berichtet: Die Amerikaner zeigen
ihre demokratischen Instinkte am deutlichsten in
den Schulen und Universitäten. Auf großen Uni¬
versitäten wie Columbia, Princeton und Harvard
studieren die Söhne eines Vanderbilt oder Astor
mit einem armen Farmersohn zusammen, der sich
am Tage vorher vielleicht an das Stellenbureau
der Universität gÄvendet hatte und eine Stelle als
Kellner für 15 Mark wöchentlich mit Kost erhalten
hat. Jetzt ist die kleine Katherine Mackay, eine
achtjährige Erbin von wenigstens 200 Millionen
Mark, in eine der öffentlichen Schulen Newcastles
gekommen, wo sie vielleicht neben polnischen, däni¬
schen, deutschen, italienischen und anderssprachigen
Kindern sitzt und lernt. Ihre Mutter, Mrs. Cla-
rence Mackay, besitzt ein prächtiges Haus in New¬
york und eine stattliche Besitzung auf Long Island.
Sie hält es für richtiger, daß reiche Leute ihr Geld

für die Verbesserung der öffentlichen Schulen statt
für Privatschulen ausgeben.

— Die Düse und Henrik Ibsen. Von einer
„reizenden Idee“ der Eleonora Düse wissen fran¬
zösische Blätter zu berichten. Danach soll die
italienische Künstlerin auf ihrer nächsten Tournee
die Absicht haben, sich nach Norwegen zu begeben,
um vor Henrik Ibsen selbst drei seiner Hauptwerke
zu spielen, darunter besonders die „Nora“.

— Ein verirrtes Kleinbähnchen in Böhmen
setzte in der letzten Woche die Passagiere in nicht
geringen Schrecken. Wie aus Tetschen berichtet
wird, hatte ein Weichensteller in der Station
Tannenberg bei der Ausfahrt des Abendzuges
gegen Röhrdorf-Leipa die Weiche falsch gestellt,
und der Zug kam infolgedessen auf das Gleis der
Linie Kamnitz-Tetschen. Er war bereits ein gutes
Stück auf der Strecke, als der Maschinenführer und
der Zugführer merkten, daß sich der Zug auf
falschen Wegen befinde. Er hielt sofort an, was
bei den Passagieren, die in der Dunkelheit selbst
den Irrtum nicht gemerkt hatten, eine gelinde Auf¬
regung verursachte, da eine Gefahr vermutet wurde.
Die Ursache wurde jedoch bald bekannt, und der Zug
fuhr wieder in die Station zurück, der rechte Weg
war bald gesunden und der verirrte Train setzte mit
einer halbstündigen Verspätung feine Fahrt fort.

*

KmrdWirtschaff
Zu Beginn der Hauptjagdzeit ist auch wieder

mit „Weidmannsheil!“ der bewährte Freund der
Grünröcke in Gustav Röthes Verlagsbuchhand¬
lung, Druckerei des „Geselligen“ in Graudenz er¬

schienen: der Kalender „Der Förster“. Im 20.
Jahrgange gelangt nun. dieser als wirklich prak¬
tisch anerkannte land- und forstwirtschaftliche Ka¬
lender in die Hände der deutschen Forstschutzbeam¬
ten und wird sicherlich überall wieder im deutschen
Walde willkommen geheißen werden. Auf den
Jagdkalender nach dem preußischen Wildschongesetz
vom 14. Juni 1904 folgt das mit reichlichem
Schreibraum ausgestattete Kalendarium; die im
Forst- und Jagdschutz notwendigen Arbeiten sind
monatlich vermerkt. Auf postalische Mitteilungen
folgen landwirtschaftliche Notizen: Gesindelöhne-
und Vorschußkonto usw. usw., kurzum alles, was
in einem so praktischen kleinen Nachschlagebuch
wünschenswert ist. Die kleine Ausgabe kostet 1,50
Mark, die große 1,80 Mark, bezw. gebunden 2 Mk.
und 2,30 Mark.

Mchermarkt.
* Musik für Alle. Das soeben im Verlage von

Ullstein u. Co., Berlin, zum Preise von 50 Pfg er¬

scheinende Heft 12 der bekannten Notenbibliothek bringt
von Victor Holländer, dem Hauskomponisten am Ber¬
liner Metropol-Theater, ein originelles, witzsprühendes
Couplet „Das Mädel ohne Herz“. Ernst Gillet, durch
sein „Loin du bal“ jedem Musikfreund bekannt, bietet
ein graziöses Klavierstück „Des Mädchens Traum“.
Friedrich Gernsheim, der gefeierte Komponist groß an¬

gelegter symphonischer Werke, zeigt sich mit dem schalk¬
haften Lied „Liebe verrät nicht“ von einer neuen Seite.
Die klassische Musik ist mit der Klavier-Bearbeitung
eines stimmungsvollen Andantes aus einem Mozart-
schen Streichquartett und 2 Szenen aus Marschners
„Templer und Jüdin“ würdig vertreten.

* Wie sollen wir unsere Kinder photographieren?
Uber dieses Thema finden wir eine sehr lesenswerte, mit
zahlreichen hübschen Illustrationen geschmückte Plauderei
von T. Bernoulli im 1. Heft des neuen (22.) Jahrgangs
der Oktav-Ausgabe von „Über Land und Meer“. Aus
dem sonstigen Inhalt des auch zahlreiche ein- und mehr¬
farbige Kunstblätter aufweisenden Textes des Heftes,
in dem der Abdruck des neuen, außerordentlich fesselnden
Romans „Modeste“ von I. R. zur Megede beginnt, er¬

wähnen wir ferner noch zwei anmutige kleine Novellen
von Maria Janitschek, „Sonnenblume“, und Marg.
v. Ortzen, „Karriere“, die reich illustrierten Artikel „Na¬
poleon im jungen Kaisertum“ von Prof. Ed. Heyck,
„Schwedische Volkskunst“ von M. Heyden, „Was alte
Kunsttaschenuhren erzählen“ von Tony Canstatt, „Hotel-
und Straßenleben in Kioto“ von E. Cucuel, eine natur¬
wissenschaftliche Plauderei von Wilh. Bölsche, Ge¬
dichte von Alberta v. Puttkamer, Herm. Hesse, Georg
Busse-Palma, Maurice v. Stern usw. — So giebt dies
1. Heft des neuen Jahrgangs ein gutes Bild von dem
ungemein vielseitigen abwechselungsvollen Inhalt der
handlichen Oktav-Ausgabe von „Über Land und Meer“,
die in 13 Heften zu je 1 Mark im Verlag der Deutschen
Verlagsanstalt, Stuttgart, erscheint.

gaukel-nachrichl-»».
Bankausweis.

Berlin, 26. September. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 23. September.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 897 174 000— 10 933 000
Bestand an Reichskassenschein. - 25134000- 1412 000

- an Noten and. Banken - 28 977 000 + 4 686 000
- an Wechseln

'

- 1035125 000— 15 670000
* a. Lombardforderung. - 53 754000— 2 718 000
- an Effekten - 100 853 000 + 1005000
- an sonstigen Aktiven - 93482 000 — 3 678000

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 180 600000 unverändert
der Reservefonds .... - 64814000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1328974000+ 16135000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . - 633 637 000 — 45494 000
die sonstigen Passiva . . . - 27 074000+ 639 000

Warenmarkt.
Danzig, 26. September. Weizen unverändert. Ge.

handelt ist inländischer bunt 662 Gr. 145 M., 708 Gr. 148
M., 729 Gr. 154 M., hellbnnt 703 Gr. 150 M., 734 Gr.
160 M., 756 Gr. 164 M., hochbunt 777 Gr. 167 M., weiß
766 Gr. 166 M., fein weiß 753 Gr. 166 und 166,50 M.,
rot 676 Gr. 138 M., 703 Gr. 149 M., 766 Gr. 160 M.,
russischer zum Transit bunt 740 Gr. 126 M., 753 Gr. 128
M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer 693 und 696, 702 und 744 Gr. 143 M., Beila¬
dung 714 Gr. 142 M., ruff. zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 680 Gr. 136 und 137 M., 662 Gr.
139 M., 686 Gr. 140 M.. Chevalier- 668 Gr. 143 M..
russische zum Transit kleine — M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 135 und 137 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Trübe.
— Temperatur: + 10 Gr. Reaumur. — Wind: S.

Magdeburg, 26- September. (Znckerbericht.) Kornzncker
88. Grad ohne Sack 8,45—8,62^. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Stetig. — Brotraffinade
I. ohne Faß 19,00. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack 18,75—18,87VS . Gemahlene
Melis mit Sack 18,25. Stimmung: Ruhig, stetig. Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per September 17,30 Gd., 17,50 Br., 'per Oktober
17,70 Gd.. 17,75 Br., per November 17,65 Gd., 17,75 Br.,
per Dezember 17,75 Gd., 17,85 Br., per Januar-März
18.00 Gd.. 18,10 Br. - Ruhig.

Hamburg, 26. September. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, nreckl. it. ostholstein. 166—172. — Roggen fest, meckl.
und altm. 150—156, ruff. cif. 9 Pud 10/15 Sept. 121,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Septbr. 99,50. — Hafer fest, Polst,
n. mecklenb. 150—158. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
für prompte Lieferung 115,00, La Plata cif. Sept.-Okt.
107.50, — Rnböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per September 17,00 Gd., —Br., per Septbr.-Oktbr.
17.00 Gd., —Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd., - Br. -
Kaffee loko fest, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum steigend,
Standard white loko 6,55. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Köln, 26. September. (Prodttklenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Heft, 26. September. (Getreidemarkt.) Weizen matt,
per Oktober 15,82 Gd., 15,84 Br., per April 16,52 Gd.,
16,54 Br. — Roggen per Oktbr. 12,94 Gd., 12,96 Br., per
April 13,62 Gd., 13,64 Br. — Hafer per Oktbr. 12,30 Gd.,
12,32 Br., per April 12,76 Gd.. 12,78 Br. - Mais per
Mai 13,14 Gd., 13,16 Br. - Raps per August 24,70 Gd.,
24,90 Br. — Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Petersburg, 26. Septbr. (Produktenmarkt.) Samarka
Weizen ruhig, 100—105 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik fest, 83—90 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
stetig, 75-79 Kopeken. — Leinsaat 95% loko willig,
133—139 Kopeken.

Pari«, 26. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per September 23,45, per Oktober 23,50, per
Novbr.-Dezbr. 23,55, per Nov.-Februar 23,75. — Roggen
ruhig, per Septbr. 15,65, per Nov.-Febr. 15,90. — Mehl
matt, per Septbr. 30,75, per Oktober 31,00. per Novbr.-
Dezbr. 31,30, per Novbr.-Februar 31,40. - Nüböl stetig,
per September 49,50, per Oktober 49,50, per Novbr.-Dezbr.
49,75, per Januar-April 50,50. — Spiritus matt, per
September 38,50, per Oktober 35,00, per Novbr.-Dezbr.
34.50, per Januar-April 34,50. — Wetter: Regen.

Antwerpen, 26. September. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer fest.

London, 26. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

Liverpool, 26. Septbr. (Müllermarkt.) Weizen fest,
australischer l/2 Penny höher, La Plata 2% Penny höher
bis unverändert, russischer unverändert; Mehl stetig, un¬

verändert ; Mais stetig, % Penny niedriger, Odessaer
1 Penny höher. — Wetter: Schön.

Hüll, 26. September. (Getreidemarkt.) Weizen fest.
— Wetter: Schön.

New-York, 25. September. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 11,10, do. für Lieferung per No¬
vember 10,75, do. für Lieferung per Januar 10,91. Bcmm-

wollenpreis in New-OrleanS 10%. Petroleum Standard
white in New-York 7,50, do. do. ln Philadelphia 7,45,
do. Nefined (in CaseS) 10,20, Credit BalanceS at Oil City
1,46, Schmalz Western Steam 7,90, do. Rohe it. Brothers
8,10. Mais per September 59, do. per Dezember 53V,,
per Mai 50%. Roter Winterweizeu loco 90%. Weizen per
September 90V,, do. per Dezember 90, do. per Mai
91, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool IV*.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 87/§, do. do. Nr. 7 per
Oktober 7,20, do. do. per Dezember 7,40. — Mehl Spring-
Wheat elears 3.50. - Zucker 3%*. - Zinn 81,75-82,10.
— Kupfer 16,00—16,37Vr. — Speck short clear 8,76 bi»
9.00. Port per Oktober 15,00.

New-York, 25. September. Die Bifible SupplieS be¬
trugen in der vergangenen Woche an Weizen 16 251000
BushelS, do. an Mais 5 356 000 BushelS.

New-York, 26. September.
Weizen per September . ...

— D. 90 C.
per Dezember ....

— D. 89% C.

Geldmarkt.
Berlin, 26. September. Die Börse beschäftigte fich

heute in erster Linie mit den mit der Ultimo-Regulierung
und der Prämien-Erklärung zusammenhängenden Trans¬
aktionen und zeigte auf den verschiedenen spekulativen Ge¬
bieten keine übereinstintmende Haltung. Es kam ziemlich
viel Material zum Verkauf, doch fand daffelbe zu er¬

mäßigten Kursen schlank Unterkunft. Die Tendenz nahm
in der zweiten Börsenhälfte einen festeren Charakter an,
der Privatdiskont erhöhte sich auf 3% Prozent.

Kurse im freien Berkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
3prozent. ReichSanleih« 89,50 bez. Zprozent. preuß. KonsolS
—bez. öproz. Argentinier —bez. 4V,proz. Japaner
95,40—50 bez. 3proz. Portugiesen 68,50 bez. Russische Anleihe
91,40 bez. Spante? 94,00 bez. Türken (Unifiz.)
bez. Türkenlose 140,10 bez. Buenos-Aires —bez.
Anatolier —,

— bez. Baltimore 114,40 bez. Canada-
Pacifie 174,80—5,30—25 bez. Gotthardbahn — bez. Lübeck-
Buchener 190,50—75 bez. Prince Henribahn 127—7,25
bez. Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 144,70 bez. Lombarden 21,30—40 bez. War-
schau-Wiener 138,90 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 2o0,25 btS
202,75 bez. Berliner Handelsgesellschaft 175—4,90—5,20 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 125,40—50 bez. Darmstädter Bank
151,75—2,25 bez. Gd/ Deutsche Bank 243,25-40 bez. DiSk.-
Kommandit 194,75—5,50 bez. Dresdner Bank 168-8,60
bez. Rationalbank für Deutschl. 132,00 bez. Oesterreichische
Kreditaktien212.25—13- 12,75 bez. Oesterreichische Länder-
bank 114,50 Gd. Russische Bank 158,40 bez. Schaaffhaus.
Bankverein 164,90—5 bez. Wiener Bankverein 145,60—75bez.
Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust 184-4,10
bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 169,60—Vs bez. Hansa
Dampfschiff 143,75 bez. Norddeutscher Lloyd 134,70—90
bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 26. Septbr. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —> —, Darmstädter Bank
152.00, Deutsche Bank —Dresdner Bank 169,00*,
Diskonto-Gesellsch. 195,70*, Nationalbank für Deutschland
132,00t, Oesterr. Kreditaktien 213,30*, Schaaffhausenscher
Bankverein 165,00, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn 146,20*,
Südösterreich. Bahn (Lombarden) 21,40, Bochumer Gußstahl
—, —, Gelsenkirchen Bergw. 249,20, Harpener —, —,

Lanrahütte 271,00, Türk. 400 Fres.-Lose 140,60*, Rordd.
Lloyd 135,00, Baltimore and Ohio 114,30 per Oktober,
Deutsch-Luxemburg 294,70, Große Berliner Straßenbahn
202,30. — Ruhig, fest. *) per Oktober. +) per komptant.

Wien, 26. September. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,45, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 115,75, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,35, Türk. Lose p. M. d. M. 147,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1127, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 453,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 674,00, Südbahn-Gesellschaft
102,50, Wiener Bankverein 569,75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 673,25, Kreditbank Ung. allg. 781,50, Länderbank
Oesterr. 452,00, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 540,50, Dtsche. Reichsbnk. P. -ult. 117,48.
— Schwächer.

Paris, 26. Septbr. Französische Rente 99,80, Ita¬
liener —. Portugiesen 2. Serie —, 3proz. Russe»
Ions. Anl. 1. u. 2. Serie —, 3proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 94,30, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. 4proz. türk,
ltutftc. Anleihe 91,40, Türkische Lose 137,00, Ottomatt»
Aktien 611,00, Rio Tinto 1665, Suezkanalaktie» —.
— Unentschieden.

Wollumrkt.
London, 26. September. Wollauktion stramm und

lebhaft zu höchsten Preisen der Serien.

Amt!. Marktbericht der lliidt.MarkthaUendirektio«.
Berlin. 26. September 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . . 63-70
Kalbfleisch . . . 84-90

Hammelfleisch. . 68-76
Schweinefleisch . 65—72
Wild p. '/, k«

Rehböcke . . . 0,70-0,90
Rotwild . . . 0,30-0,43
Damwild . . . 0,40—0,50
Wildschweine. . 0,25-0,50
Beschlicht. «eüiigel.
Hühner alte v. St. 1,20—2,00 U&

Hühnerjunge,p.St.
Lauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^. Vii kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise sie. Berlin.

Ia per 60 kg .

do.

0,50—1,20
0,40-0,60
1.50-2,50
3.50-4,20

3,50-4,00

120 -124
115 — 120

BerSmeg Mög®©, 2G. September 1905.
Btsch, Fonds ts. Staais-Pip.
Dt.Rshs.Schatz| 3f

do. do. abg.
Di. Reioha-Anl.

*'

do. do.
Freu». eons.A.

do. do.
Bad.St.An.1901

do. do. 1902
Bayer. St. Anl.

do. de.
Bram. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Mm.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldenb. St,-Anl.
Srtndenb. Pr.A.
Cais.Landeeer.
llann.PA.VII.VIII
Dstpr. Prov.Obl
Pomm.Pm.-Anl.
Posen. Pn.-Anl.

de. do.
Rhein. Pn.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Pn.-Anl.
do. do.
do. do.

We8tpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
ßromberg, StA.

de. de.
Casseler St.-A.
Ghariottb 89/99
CrafeldsrSV-A.
Düss!d83/1903

, Elberf.St.-0.99
do. do.

Ess.StA IV,V(93>
Hann. St.-A. 95
Hildesh. Si.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A.«. 98
Magdeburger . 3j
8ündenerSt.-A. 4
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901
£ f Berl.Pfdbr.

do. de.
.1 oo neue

£Ue. do.

89.90hB
100.10B
100.80b

69.60b
100.900

89.500
103.3060
100.500
100.60b
100.000

99.0086
09.30d6
87.30bG
99.7 ObB
86.90b

103.100

98.20b

98.256

96.25b
89.50b

104.900
89.258
99.100

102.40b

102.90b
98.5Gb
99.768
99.40bG
99.106
93.708

101.508
39.008

101.80b
89.0GB
99.0GB

lOG.eos
88.50B
98.906

98.700
98.8086
99.7 OB

lOl.OObG
99.408
83.60bG
88.8063

HS.OObO
101.6(1 bG

88.0Ö6

Brl.Pf.neue
CenUdsob
do. do.
de. do.

Kur u,Neum
de. do.

Ostpreuss.
do.

Romm.land
oo. do.

Posenache
do.

Sächsische
do.
do.

Schis.altld.
do. do. LA.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
‘Hannonsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuro.Neum
de. do

Pommersch
do.

Posensohe
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
co. do.
Sächsische
Schlesisch.

do.
SchL-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.C7
Bayer. Präm.-A
Braunscli.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L
0ldenb.40TI.-L

88.30bQ Chin.Anl.v.1898 41
Griech.A.81-84 '

98.1 OLG ao cons.Goldr. 1
87.90uG de.Monopol .

Japan,Anleih. II.
100.600 balien. Rente >

104.766 Maxikan.Anlaib.
98.908 Oesterr. Goldr
99.75b do. Papierr
87.308 do. Silber?

103.008 do.1860Losa
99-200 PortStA.unif.lll.

do. III. Soec.
89.7ObG Rum. amort alt
87.10B do. 1896
99.406 Russ. Anl. 1902

101.60b do. do. 1905
101.60b Fh'ss. Goldrente

98.60b do.Staatsrente
103.50b do.ßod.-Cr.

88.60B Sao Paulo G. A.
100.10b Schwed.StA.86
86.750 Serb.am.Anl.95

Span. Schuld
100.006 Türk.StaatsA 03
103.108 do. Bagdad-A.
100.006 dO. 05
103.1 ObG Türk. Losa ..

99.25hG Ungar.Goldrent.
103.208 do. Kronenr.

39.258 do.Staatsr.97
103.208 BucarestAnl W

89.408 ßuen.Air.StA.G.
103.1 ObG de. do. Pes. 6

89.10bO Lissabon. St.-A. 4
Stockh.St.A. 84 4

do. da. 87 3i99.506
103.106
103.008
100.008
lOS.lObG

89.408
166.30b

224.0006
146.7500

151.25b
52.10b

Ausländische Foods.
5% Areent. An.
4|% do. innere
44%de.äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mitti
Chile Cold-Anl.
Chin.Anl.v.1835

49.

o

4i
4
6
4i
6

f. 1886 6

98.006
96.7 5b0
90.600

102.80b

87.90b
S4.60bG
62.60bG
54.7 ObG
95.40b6

lOb.aObG
103.20b

101.400
101.408
162.00bG

66.6O0G
14.8GG

lOl.SObG
Sl.bObG
91.5066
87.0066

86.8066
114.258

98.4086

82.7 ObG

81.000
68.3066
87.60bQ

140.60b
97.20b
68.25b

88.800

44.80b
87.60bQ

EisenDann-Stamm- Aifiai
Aach.-Mastaog 61130.108
Allg. Dt. Kbinb.
Braunschw. Id
Crefelder .

Eutin-Lübeck
Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Osster. Staatsb

do. Südb.lLb.;
Warschau W101
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer .

North.Pae. Pres.
Prinz Henry . .

Wastsio.Eisenb.

2
511
6
3
51
3i
41
bl
0

in ?.»
9.»

K
4
5
2t

Zscbipk-Finstw 12 «257.500

83.0068
47.25b

151.0066
81.800

74.00hG
98.90b

144.006G
23.3066

13D.00bG

83.50b

127.3066
50.8068

Elsenbahn-Prior,-Obligat.
lOZ.SObG Otu-Pragertioldl 3 j 82.755*

Elie.WeetbG.8tf. 4 iöl.200
Elis.W. stf.1890 4 101.200
Franzu’os.Silber 4
Galiz.Carl-Ludw 4 100.6086
Kasoh.Odb.Gold 4 100.200

do. Silb. 89 4 100 200
Oest-Ong.St.alt 3
do. Ergnzgsnetz 3 88. e ObB
do. Staats Gold 4 100.800
do Nordwest 5
Südös. Nemo.) 3 68.700

do. Obi. Gold 6 107.7066
Ivangorod Domb 44 99.10b
Koslow-Woron. 4 91.503
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiaw Wor
4
4

94.5066
81.600

Mosoo-Kursk . 4
Mosco-Riäsan . 4 96.003
Mosc-Smol.abg 4 62.7566
Orel-Griasi89er 4 90.8066
Rjäsan-Kozlow 4 92.903
do. 1897 uk.08 4 90.7566
Rybmsk gar. 4 90.7666
Süd-Ost 1898 4 „91.00b
Süd-Westbahn. 4
Wladikawk. 88 4 92.000
Anat. Eisb.-Obi. 5 103.253
do.Ergänz.-Netz 5 102.8086
Gotthardbahn . 34
Üal.Eisb.O.st.g. 2.4 73.100
Ital. Mittelmeer 4 101.750
Centr.Pac.1949 4
Nrth.Pao.P.Lien 4
St.LouieS.West. 4

do. II. Ine. B. 4 04.5066
South.Pac.1905 6
TshuantepecGA. 5 103.5060

Qeuiscns Hypoto.-Pfaadbr.
Anh.DessauPfbr 4
Brl.HpPf80%abg 4 ICG.OObG

do. do. 3| 94.300
do.lu.ll. ukl 914 4 102.000
do lllu.IV.1915 4 103.2566
Br. Hann. H.-B. 34 96.7566
BrHan.XVI.XVIII 4 101.2066
Dtseh. Grdor. 1. 34 152 600

do. II. 34 128.7566
do. VIII. 34 87.3066
do. IX o. IXa. 4 100.90G
do. Hp.-B. VII. 4 100.5066
do. do. VIII. 34 96.6066
do. do. X. 08 4 101.0066
do. XI u XI110 4 101.7666

Frkf. H.B.S.XIV. 4 101.00 bG

Hamb.Hypot.-B. 4 100.5066
da. do. 1908 34 96.2566

Hann. B. C. A. 1. 3$ 98.000
do. do. IL 34 96.260

Meckl. H.-Pfo.l. 4 IÖ2.06Q

ümrechnnngBKätoe: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. hell.: 1,70. 11 Kr. Dän. 1,12t
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rht: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl.: 20.40. | Oise.: Rb.4, Lb.5. Pri». 3|.

Meckl. H.-Pfd.I. 84
Meokl.Str.H. PI

“

do. do.
Meming.Hyp.-B

do. Serie°VIII
do.Präm.Anl

Mitleid.Bod. Gr
do. do. uk. 06
do. Grndcr 8.

HoueBod.Gs.Öb
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-ßk.
Preuss.ßodo.Pf

do. X'
do. 1905 XIV
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do.v.86.89,94
do. t. 04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Prsuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. oo. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
db. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Klemb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rnn.H.Pf.83 85
de. Ser. 69-82
de. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I. III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pt

oo. Oo.
Westd.Bodencr.

do. do.

II
y
4
4
4

?
4

i*
fr.
6
44
4
34
4
4
34
34

i*8,3

*
I
4
4
4
3i
3t

1*
3j
34

?
34
34
4

1*
III. 34

95.50G
95.006
86.806
97.0066

5 00.4 ObG
102.0066
147.40b
100.60SG

86.0066
lOl.SOot
100.76b

86.20bG
100.0066

114,806
110.760

100.60b
lOS.BObG

ae.OObG
87.5066
89.4066
82.830

lOl.OObb
84.9066

100.000
86.606
96.0066

101.4006
101.4061
101.9066
103.6006

89.900
100.750

87.000
100.6066

89.766
88.766

100.76b
86.80bG
88.000

100.606
85.760
89.260

100.700
84.4066

101.200
96.00t*

fianfc-Äätisa
Barm. Bankier
Berg.-Mark, Bk.
Bri Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.0
Braun schw.Bnk

«. Qm, H iQS.OOiiS Bisaaretoitti. 15

64 136.0063
8 169.250
8 175.606B
4 124.606
4 158.50
64 133.030
8 167.756b
51 116.300

Braunschw.Hyp.
3resl DiscB.abg
3resl Wechsl.B.
DarmstädLBank
Deutsche Bank.
Otsch.Effeot-B.
do.Hyp.-Bk.100
Oisconto-Comm
OresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannorersch.Bk
Hildosheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Bodor.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Nordd. Gründer-
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Hr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Aot-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-ßk.
Reichsbank . .

Rhein.Oise-fies.
Rhein.Hypoth Bk
do.Wests. Bodci
RüJS.Bk.f. a.H.
Schaaffhaus Bk»
Schles. flank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfil. Bank

74 167.7660 BlumweMceh.Fb
128.2666
108.8060
151.60b
243.2666
117.603
147.0066
194.8066
168.1 ObG
116.0066
187.2566
167.003
173.6066
181.0066
162 000
120.0063
178.5066
139.330
120.760
152.5063

97.600
126.00b
lie.OObB
132.20b
114.600
180.7566
15030b
158.80bG
700.2666
126.4066
120.600
148.2066
168.7566
139.8066

155.0066
158.40b
164 8066
160.036B
168.000
145.003
124.3566

124 229.006G

Industrie-Papiere.
AccumulatFab.
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.Oüsald.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Gas.
AlsenPoiü.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenber» do.
ßergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berfin.Elekt-W.
Berl. Masohinb. 1
Bielefeld.Masoh'

1

136.50b
84.5063

3 70.600
234.0066
205.1066
117.6066
1 30.0066
178.5060
710.0066
322.0063
127.3066
184.4063
262.0060
502.7560
843,50bG

Bochum.Gussst 1
Beeh.Vict-Brau
Braunsohw.Jute 1

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. Offlb
Cassel.Faderst
OoncordiaBrgb.
Konsolidation .

CröllwiizerPap.
Dessaner Gas..
Otsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarokh
Dortm.UnionLl.

do. A.-B.
do. Ifiwoobr.
do. Union. .

do. Vietoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl
Elberf. Farben.
do.Papierfabr.

Engl.Woliwaran
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschii
FristerjtRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.StPr.
GermaniaDortm
Gerresh. filash.
Ges.f.elekt.Ontr
Gladb. Spinner.
Göriitzer Eiseob
HagenerGussst
HalmscheMsoh
Hanno». Masoh.

74
2
8
2

10
12
15
12
10
28
15
10
20
16
14

2
20
12
20

8
0

14
10

7
5

16
30
20

8
14
frc.

0
in 10

Hrb.WienQummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-AI
HarpenerBergb.
Kaspar Eisenw.
Hengstab.Msoh.
HerkulesBrauer
Hibernia. . .

Holtmann Wggfb
Herd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit.A
Höseh.Eis.u.St.
Höchst.Farbwk.
Howaldtworko

145.09b
257.2666
l38.75o6
222.60b
253.00b
843.00b6
318.00b
2Sl.GOo6
335.0066
447.00b
264.000
206.00b
370.0066
319.90b
270.00o6
103.7666

380.000
163.600
127.7566
282.90b
183.50b
ISO.OObB
106.250
386.26DG
538.25b
266.0066
123.0066
278.0006
108.250
121.0066
331.000
176.0063
137.0066
248.80b
H4.00oG
126.0066
212.003
238.0006
182.26b
174.600
315.503
114.75b
402.606
413.000
277.000
117.lob
164.10o6
225.90b
246.006B
164.906
198.606

333.9066

l98.76oG
256.2566
390.00oQ
126,50b

Huldschinsky
Ilse Bergbau . 1
Inowrazlaw ..

IsenbeckBrauer
Kal iw. Asehersl. 1
KattowitzB-rgb. 1
Köhlm. Zuckers 1
Kölner Bsrgw.V 2
Königs u. Lau rah 1
König Wilh. e». 1
Königsborn . .

Küpperbuseh&S 1
Lapp, Tiefbohr. 2
Lauchhamm. ev.

Leopold-Grube ■

Linden. Brauer. 1
Lindanbr. Unna -

LouiseTiefb.PA. i

LLöwe4C.Msoh 1
Mark. Maschin
Märk-Wstt.Brgw 1

Magdeb. Gas .

do. Bergwerk 2
Massen. Bergb. <

Mond. 4Schwrt i

Nährn.Koch£Co. 1
Neue 8od.-A.-S. i

Nieder! Kohlen«
Nordd. Wellkam. 1
Ncrdstero . . .1
Oberschi.Eisb.B

do. Eisen-Ind.
Obersehl.Koksw
Oberschl.Prtl.C, 1
Oppeln.Cem.-W.
Orenst.4Koppel 12
Phönix, Lit. A. .10
Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anthraz.Kohl 8
Rh.-Wstf.Kalkw 7
Rhein-Nassau .122
Rhein Stahlwerk 9
Riebeck, M.-W.11j
Hombach. Hütt. 8
ResitzerBraunk. 14
RositzerZuckerf 8
Sachs. Gussst 12
Sangerb. Masch 10
SehalkerGruben 10

Schlegel Brauer 10
Schles. Cement 10i
Schl». Zinkhütte V
Schub. & Salzer 2
SchuckertElext.
Schulz-Knaudt.
Siam. 1 Haiske
Stettiner Vulkan 1
Stollb. Zink-Akt.
Ver.C0lc-Rttw.P16

216.7566
421.500
343.76b
136.00UG
184.7566
18740b
306.2566
199.80b
277.5066

VogU Wollt .11 —-»

Vorwoht.Portl.C 6
Warst.Grub.V.A. 4
Wenderotb . . 4
Westeregel.Alk. 15
Weetfalia dem. 5
Wests. Drahtind. 15

do.Kupferwerk 6
do. Stahlwerk 0

Wicking Cement
Wickrath Leder 10
Winkl. Kupp.. .

Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.

ellstoff-Verein
Aach. Klnb.
ArgoOpfseh
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Paekf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
Y.Eisb.B.VA

Burbach Oblig.

191.76b
122.0060
103.000
365.0660
204.606
2 02.7560
129.606
136.0060
129.5063
191.250

144.90b
260.2660
202.6060
102.756
133.000

88.0060
302.0060
163.60b

166.600
108.7568
124.1060
200.1060
169.6066
194.6060

157.0060
143.6060
135.10MB
110.1060
104.703

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R
BrüssuAnt
Kopenhag.
London. ,

do. . >

New York,
•ans. . ,

00. . .

Wien. . ,

do. . . . i

Ital. Plätze 1
Petersbrg.

8 7.
3 7.
37.
8 7.
3M.

8 7.
2M.
87.
2 M.
07.

6 7.

168.6563
81.0663

112.453
20.4160
20.280
4.2026bB

81.1600
80.900
85.0660
84.600
81.20b

216.400

r_ Sold. Silber e. ßinkflete«.
20 Francs-Stücke
Sorereigns pro St.
imperiaTs.neuep. 5

rusche Noti
WW | i
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .»

Englische Bankn. 1L. 2
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Ruse. Note» 100 Rbl.
Zflä-OewaktiiiNi

,16.246b
20.3760

6.226
4.195b
81.0068

0.425b
81.20b

168.55b
85.16b

216.30b
323.800

xSWttter.Allsstchlr«?.?.?M'
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
28. September. Vielfach heiter, an¬

genehm, mäßiger Wind.
29. September. Wolkig mit Sonnen¬

schein, ziemlich wärmt.
30. September. Teils heiter, teil»

wolkig, bedeckt, Regen drohend.
Frischer Wind.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 26. Sept.

Stationen.

var.a.«<L
u.d.Mee«
rtefpteg.
reb.l.mm

Stilb. Wetter. |9*tiro
I

1

qv-S
|

Christiansund 764 S heiter e
Skagen 759 O Regen 10
Kopenhagen 756 OSO Regen 12
Stockholm 765 O bedeckt ig
Haparanda 771 O wolkig 6
Borkum 755 SW Dunst 12
Hamburg 756 SSW bedeckt 13
Swinemündr 757 SSO Nebel 14
Neufahrwaff. 758 SSO bedeckt 12
Memel 761 O bedrckt 10
Scilly 760 NNW wolkig 18
Franks, a. M. 759 S wlkls. 11
München 760 W bedeckt 11
Dresden 759 SO wolkig 11
Berlin 758 Windst wolkig 10
Hannover 757 O bedeckt 12
Breslau 759 SO Nebel 11

Frachtbriefe
mit StempelderKöuigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei,

Richard Krahl.



I

Heute Abend Va6 Uhr
entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden mein herz¬
lichst geliebter Mann, unser
guter Vater, Schwieger, u.

Großvater, der Eisenbahn-
sattler (6277
Wilh. Kühlmann

im fast vollendeten 80. Le,
benSjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Im Kamen der Hinterbliebenen
Henriette Kühlmann,

geb. Woyke.
Bromberg, den 26. 9.05.
Der Tag der Beerdigung

wird noch bekannt oegeben.

Zur Aussteuer
mache ich das geehrte Publikum höfl. auf meine

permanente Ausstellung

[kompletter Küchen-Einrichtungen
aufmerksam.

Lieferung sämtl. Küchenmöbel, Küchengeräte,
Maschinen, Porzellan - Tafelservice, Weinglas-

Garnituren etc. etc.

j FranzKreski,Bromberg,Danzigerstr.?
Kosten-Anschläge, Prospekte, Kataloge gratis n. franco.

BrombergerKonservatorium der Musik
»anzigerstrasse Ir. 158.

Direktor:
'

A. Schattschneider.
Das Wintersemester beginnt am 1. Oktober.

Aufnahme von Anfängern und Fortgeschrittenen. (86
Unterricht in sämtlichen Lehrgegenständen. Prospekte gratis.

Von der Reise zurück.
Dr. tSoerl

Friedrichftr.
Bon d er N eis e zu t ücf !|

Malnnterricht
in allen Fächern, außer Porträt. I
Kunstmalereien aller Art werden
übernommen. (851

Marg. 8. de Boutemard.
Danzigerstr. 123/24, II.

)

Wasche
mit

UrhLhIa
ii Bll Im BIS
D|pjrh.OftHa

Uanrzifl Vorbereit.z.Einj.-Exa-
lUliiZiiv« men fe d. mittl. n. ob.
Kl. d. h.Lehranst. Staatl. konz.,
besteErf.,vorz empf.Prsp.grat.

Dr.A.Bosenstein,hÄi^

bewahrt
seit; &

aoJahren!

Schneidergesellen
stellt ein E. Mantke, Bahnhofst.87.

Für meine neu zu errichtende
HolzbearbeitungSfabrikmitDampf-
betrieb suche ich einen in d. Möbel,,
Bau- oder auch Jtuhlbranche tücht.

meiste*,
welcher in der Lage ist, dieselbe
selbständig zu leiten u. womöglich
Kaution stellen kann. Den Offerten
sind Gehaltsanspr. und Zeugnis¬
abschriften beizufügen. (76

J. lAttmanns Sohn,
Briefen W.-Pr.,

Holz en gros, Baugeschäft,Dampf¬
sägewerk n.HolzbearbeituMsfabrik.

in älterer Innrer
gegen Tagcslohn von so-

_

fort gesucht. (86 H
A. Cohnfeld, 32,1. W

Tüchtigen Malergehilfen
bei hohem Lohn sucht (6287

Scharping, Danzigerstr.53.

eänribrrgtitaen
A. Dudkowski, Elisabethstr. 49.

Ein nüchterner, zuverlässiger

Kntscher,'^^
womöglich kinderlos, d ff eit Frau
die Aufwartung mit zu besorgen
hat, wird sofort gesucht bei (87

Weidlich «& Bertholt!.

Gelodeire J«ssdpotrrei»s«r
der vielfach prämiiertenKöln-RottweilerPulver.
Fabriken, im Gebrauche Sr. Majestät des Kaisers,

von den ersten Autoritäten als mustergiltig an-

erkannt, offeriert zu Fabrikpreisen

Carl Schmidt vorm. $. I. Btinert,
Bromberg, Bären st raste 4.

Größte Auswahl in sämtlichen Jagdutensilien.

Konigssaal des Schützeuhmrses.
Mittwoch, den 4. Oktober, abends pünktlich 8 Uhr:

Al>yjttthesBrmbttg.8ehrer-8tsa«giitttills
unter gütiger Mitwirkung von (5946

Frau Martha Lehrer-Winkow und

Frl. Käthe Rochl, Konzertfängerin.
Begleitung: Kapelle des Füs.-RegimeutS Nr. 34.

Eintrittskarten zu 2 Mk. und 1 Mk. in den Musikalienhandlgn.
von Herse und Eisenhauer hier und an der Kasse.

Der NtbersAß fällt l Wnlozzimei» i). ProoHoseu zn.

Suche einen ordentlichen

nnverh. Kutscher.
85) Reeck, Friedrichftr. 37.

litt. JUIffittt
finden dauernde, lohnende Be¬

schäftigung über und unter Tage.
Gewerkschaft Moltke,

Braunkohlenbergwerk
it ii b B r i k e t t f a b r i k,

Moltkegrnbe bei Eroue an d. Br.

Kräftigen Luusburslhen
Verl. J. Sandmann, Frölmerstr.

Laufbursche, d.gleichzeit..b.Be,
dien.d.Gästebehitfl.s.m.,k.s.sostmeld.

9teftaur. Ikier, Bahnhofstr. 87.

Ein Laufbursche verlgt.
Friese, Elisabethstr. 20, Part, r.

firäft. Lnusbursckie ßoI)„ „ff.

Central-Drogerie, Friedrichstr. 64

Meine

zerbß-Tnnz-Knrft
beginnen Mitte Dktober

Unter Mithülfe meiner Nichte, der

Tanzlehrerin M. Toeppe.
Anmeldungen nehme entgegen. (67

Kalletmristerkiaeaierer.
Danzigerstraste 16/17.

Mltte Oktober beginnt ein

Anfängerknrsnös.kl.Mäbäi.
,, äoAhao Anmeldungen 4—5
ll. elllllUUL nachmittags erbeten.
Therese Mauve, gepr. Lehrerin,

Elisabethstraße 14. (6040
Eine Seminaristin wünscht

Stunden zu erteilen (auch Klavier¬
stunden) bei mäßigem Honorar.
Wer? sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein tüchtiger, nüchterner

Arbeiter
wird sofort verlangt (87

zrlonstesobrihMertstr.l

Wer erteilt Unterricht in
französ. Conversation. Angeb.
u. E. Z. an die Geschst. d. Zeitg.

jfit* Dornen!
Lehr, Institut für praktische
wietheoret. Damenschneiderei
in Kursen von verschiedener Zeit¬
dauer. — Eintritt zu jeder Zeit.
Wilhelmstraste 22, I. Etage.
»Monogramm- und Wäsche-

ftickerei wird sauber ange¬
fertigt Sophieiistraße 3, Part r.

Bchnst Heirat
wünscht selbständiger Kaufmann,
Hausbesitzer, evang., 28 Jahre alt,
mit junger, vermögender Dame in
Briefwechsel zu treten. Gefl. Off.
unter A. P. 618. mit Vermögens,
angabe und wenn m. Bild an die
Geschäftsstelle d. Z. erb. Diskr.
Ehrensache. Vermittler verbe en.

Pianoiorte-
Fabrik L. Herrmann & CoM

Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., ;
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl Probe. Baar oder
Raten von 16 M. monatl. ohneAn-
zahlnng.Preisverzeichn.franco.* J

Bekanntmachung.
Donnerstag, 28. Sept. er.

vorm. 11V4 Uhr werde ich in
Jagdschütz bei dem SchmiedPster
Gqsierowski, vor dem großen
Exerzierplatz links (231

ca. 17 500 Kalksandsteine, einen
Posten Bruchsteine und einen
Wagen mit Leitergestell

öffentlich meistbietend gegen Bar
zahlung zwangsweise versteigern.
Mauersherger,Gerichtsvollzieher.

Klobenhol;
giebt billig ab (6106

Paul Knitter, Brückenstr. 5.

Damit m. hochgeehrte Kund¬
schaft (281

Veranlassung nimmt
den Oktober - Tapetenbedarf
schonj etzt auszuwählen,

gewähre in der Zeit
vom 15. Sept. bis 15. Okt. er.

auf meine anerkannt niedrigen
Preise noch

15°/o Rabatt.
Wal.Hinge

BROMBERG,
Danzigerstrasse Nr. 16/17.

OOOOOOOOOQ
Q Samts. NeuheitenO
Q dev Sassen O
AM sind eingetroffen! WiW

20 JlvfccU«*
finden sofort dauernde Be¬
schäftigung. Meldg. im Ban-
bureau, Rinkanerstr. 49-56.

Avheitev
für den Winter stellt ein

87) Viktoria-Mühle.

iiiiiI beim Ban bor Kl
§§ am Kreuzsee gesn
H Dyckerhoff & W

(sVit c f e ii

beiter!
äranlage M
cht von W
idmann, W

Ja

Suche bei höchstem Gehalt

erste taiSrniirttiln'iii^
rventl. mit Anaryeiterin.

80) Oskar Sanier.

gute Rechnerin, mir schöner Hand¬
schrift und gewandtem Benehmen,
gesucht. Off. unter A. C. 16

au die Geschäftsst. d. Ztg. (86

(Setmbte Betfäiifctin
für Schnittwaren ltub Schürzen,
Wäsche 2C. gesucht. (86

Arnold Aronsolm.

Eine Nerträuserin
findet in meinem Leinen- und

Wäsche-Geschäft Stellung.
Theaterplatz. A. Czwiklinski.

Beste
(Gute Luise, Bosckflaschen- u.

Napoleons.Butterbirne)
z.bab. b. C. Scheerbarth, Zchöndsrf.

Krammetsvogel c

frisch zu hab, bei Varl Cause.

Stolpmünder Flundern,
Räucherlachs, Sprott. u.

Iliichlin ge soeben ein getroff.
3. a»rorolc, Rinkanerstr. 46.

Sanitätsmolkerei Gr. Bartelsee
liefert frei Hans Bromb. in Flasch.
Krudermilch von tub rkelfreien

trocken gefütterten Kühen,
1 ßtr. ä 20 $f., 1/2 ßtr. ä 10 Sßf.,

Sanitätsmtlch(past.Kindermilch)
1 ßtr. 24, '/Z Lir, ä!2, V 4 ä 8 $T-

Bestellungen erb. p. 2 Pf.-Karte a.

A.Bungerotii,@:ttö!its.,®r.Ssr{flffr.
Gut gehende Gastwirtschaft

sofort zu verpachten. Zur Ueber¬
nahme ca. 3000 Mk. erforb. Ca.
120 To. Bier fährt. Offerten u.

0. W. an die Geschäftsst. d. Ztg.

1000 leere ßigraentiften
sind zu verkaufen. (6275

Stettiner Bierhallen.
Rmzugsh. zu verk. 1 Sofa. Tisch,
** Stühle,Kinderwag.,OfenFon-
versationslexik., St. Bernh.-Hund,
Tcschingrc. MarVleW,NeuerMarkt8.

A Oscar Peschei, Q
^ &cvvcn- 211oben a

X Danzigerftratze 162, Xii neben Hotel Adler. (87 UH

QOQQOQQOO®
Aeltefte deutsche Lebensversicherungs-Gesellschaft mit

lukrativen Nebenbranchen sucht (493

tüchtigen Inspektsv
möglichst der polnischen Sprache mächtig. Die Gesellschaft ist her¬
vorragend organisiert und bietet sich acquisitorisch befähigten Herren
dauernde Stellung bei Gehalt, Spesen usw. Auch Nichtfachlente er¬

halten unentgeltlich Ausbildung. Off. u. R. K,V. a. d. Geschäftsst. d. Z.

Für die Victoria-Drogerie Dr. Aurel Kratz
wird per bald ©in Junger Mann (87

als Lehrling gesucht.

Wir suchen für ue Dauer der
diesjährigen Kampagne, die am

3. Oktober er. beginnt, (76

50 Arbeiter
bei gutem Lohn Kaserne und
Kantine befinden sich am Ort. —

Meldungen bei

Zuckerfabrik Makel
Ein Sohn achtb. Eltern findet

in meiner Kolonialw -Hndlg. Stell.

«als
6299) J. Lindner.

Per sofort gewandte

Rockarbeiterinnen
g e s n ch t. (84

Ernst Strelow,Pan$|lr.!
Zur selbständigen Beköstigung

der Kontorbeamten sucht bessere

Wrtschkstkr'm
I>av. Francke Söhne,

Dampfsageweik Karlsdorf d. ijolimljolm.

Fräuleins, wstche d. seine Küchle
O erlernen woll., könn. sich sofort
melden int Greiwdi^r-Offz.-Kasino
in Bromberg. Frau Krüger.

Suche für mein Modewaren- n.

Salon-Geschäft ver bald

einen Lehrling
mit guten Schulkennlniffen. (80

OsKar Sauer.

£c%*ling
mit guter Schulbildung sucht

Daniel Lichtenstein,
Eisenhandlung, (87

Träger, Röhren, Wasserleit.-Art.

soÜorfStiimtgtfitlino
mitgut.Schulbild. Julius Brilles,

Schuhfabrik, Posenerstr. 30.

Wohne jetzt (6313

Bahnhofstr. 87, I.
Emil Mantke,

Entlaufen
schwarzer gelb gezeichneter Teckel,
auf dem Ledergeschirr der Name
Meisel. Abz. Danzstr.64 6-Gehrke.

Kmen-Konfektion.
Tüchtiger Verkäufer
u. Dekorateur “Wg
sucht für sofort ob. später dauernde
Stellung. — Gefl. Offerten unter
E. P. 508 a. d. Gichst. d. Ztg. erb.

emps. sich in u. außer dem Hause.
Meta Nass, Schwedenberg 5.

ark und mehr per , -»x.

Hausarbeiten Strickmaschinen-Besellschaft.
Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns.Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sacheu.wir verkauf, d Arbeit.
0 Kunau&Co., Hamburg. Z.V. N.. Merkurstr.160.

leitete Werfen, “VÄ
sucht v. 1.10. Beschäft. f. d. g. Tag.
A.Lewandovrski, Waisenhausst.7.

Emps. Stütze, Köchin, Kinder¬
frau usw. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin.Babnbosstr.75.

“Wirtin,Mädch.f.all.,Kindertages.
Amme m.g.Z. sogl.z.v. Magdalene
Dietrich, Gesindeverm., Bahnhof¬
str. 5. Mädch. jed.Art, Hausdien. f.
Hot.,Kutsch.,Knechteerh.g.St.b.h.L.

in mt. Maschinist,
welch.mit Schiffskompoundmaschiu.
Bescheid weiß, wird z. 1. Oktober

gesucht. (75
Dampfsägewerk Karlsdorf

Schleppschiffahrt.

Einen senkten Schreiber
per 1. Oktober sucht (85

Rechtsanwalt Silberstein.

Für die Abteilung meines Ko¬
lonialwaren- n. Destillations—
Geschäfts suche einen durchaus
tüchtigen flotten (75

Verkäufer.
Angebote mit GehaltSansprüchen,
Zeugnissen und Photographie an

Hermann Beider,
Schneidemühi.
Ein geübter (80

Maschinellschreiber “WZ
wird von sofort gesucht bet

»r. Poeppel, Justizrat.

<Sin LeheliirS
mit guter Schulbildung findet
Engaaement bei (87

Rudolph ZawadzKi.

Für mein Kolonialwaren- und
Delikatessen-Geschäft suche ich einen

Lehrling
Carl Freitag.

M 2 Lehrlinge
z. Erlernnng d. Molkerei «.Käserei.
Molkerei Rinkanerstr.54. C.Kock.

in Kellnerlehrling
kann sich melden b. sofort. Antritt.
Wilh. Modrow, Bahnhofstr. 31.

Wilheimine Heimann,
Stellen - Bermittelnngs - Bureau,

Hamburgs, Rentzelstr. 13
sucht stets bei hoh.Lohn in feinen
it. bürgerl.Hänlern für Hamburg
u. Ausiasd Köchinn.. Anfwärterinn.,
Haus-, Kind.- it. Alleinmidch. Bitte
sich vertrauensv. an mich zn wend.

Suche sofort Fra» oder Jun¬
gen zum Semmel austragen.

Bonin, Joyaiinesstraße 4.

gutgehendes Milchgeschäft
ist sofort zu übernehmen. (86

Miete 300 Mark. Boiesiraße 9.

MMödenlacke,L»>
Fnßbodenfarben
la Firniß
Möbellacke
Bohnermasse
Stahlspähne
Broncen

empfiehlt (87

Br, Aurel Kratz,
Viktoria-Drogerie.

Nepoutorinm u. Tonbank
(fast neu) w Anfg. d. Geschäfts
bist. zu verkaufen. Posenerstr. 20.

3arm. Gaskrone u. Zfl.Schauf.-
Starrge, sowie 1 Firmenschild
verk. bin.Wernecke, Posenerst.21.

Seine ü>ejeäi$n|!0tnnt!ie
für Hochzeiten und Gesellschaften
empfiehlt Hotel Cengning.

stelle für meine Konditorei per
Oktober ein. (75

Otto Draeger, Hohensalza.
Für unsere Destillation und

Kolonialwarenhandlung en gros
und en dötail suchen (76

einen Lehrling.
R. Sch. Samelson tfc Sohn

Pa ko sch.

Einen Lehrling
suche für mein Kolonialwaren-,
Destillat.- u. Baumater.-Geschäft.

Josef Coewenstein,
73) Schwetz a. W.

Zur Berlin l KiubeiMWn
gesucht. Näh. Bahnhofstr. 9.

Sine glifdeofinlfrnn
berl. J. J. Goerdel,Frii.-dnchst 35.

Junges Mädchen von 15 bis
16 Jahren gesucht itt kleiner
Familie Lindenstraße 3, pt. lks.

Ein junges Mäbchen
zu 2 Kindern v. 3 /4 bezw. 2 l

2 Jabr.
für nachm, gef. Hempelstr. 9, pt. r.

Mädchen für alles
oder Aufwärterin für d. ganzen
Tag (auch d. Mietssran) sucht pr.
1. Oktbr. Wiener Markt 8. prt. r.

Eine saubere Allfwärterin
unter 16 Jahren f. d. ganz. Tag
gesucht Schleinitzstr. 15,1 Tr. r.

Anfwärterin v. 1. Oktbr. ab
gef. Greinert, Bahnhofstr.33,11.

Ein saub. Anrwartemädch.
für zwei Stunden v. 12-2 Uhr sucht
G. Sonnenberg, Danzigerstr. 147.

Eine Aufwärterin f. d. ganz.
Tag verlangt Wollmarkt 10.

Ein jüng. Anfwartemädch.
gesucht Blnmenstr. 3. 2 Tr. r.

Eine Anfwärterin wird sof
verlangt Heynestr. 14, Part. r.

Eine Anfw. s 2 Stud. vorm. v.

1.10. verl. Wolff, Berliuerstr. 16.

Eine Anfwärterin f. ganz.Tug
gesucht Schleusenau, Ernststr. 13.

Anfwartemädchen vom 1.10
ab gesucht. Luisenstr. 13, II l.

Sauberes Mädchen als Auf¬
wartung gef. Danzigerstr. 53II r.

Eine Aufwartefrau
gesucht Bärenstr. 7, BNttelladen.

Eine ordtl. Anfwärterin, die
auch kochen kann u.ohne Anhang ist,
wird f. e.kl.HauSst.f.d.ganz.Tag gef.
Rinkanerstr 17, Hinterh., 1 Tr. l.

Täglich
FreiKonzert.

ausgeführt von der Hanskapelle.
Ansang 4^2 Uhr. Kleinert.

Ninkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 305

.

Ab Rinkau 6££.

Eine Anfwärterin wird ge¬
sucht. Karlstraße Nr. 24, II.

CONCOBDIA ÄH

1 Heute großer
| IT Seeanlefimif j
g zwischen |
iNüschke unb strenges

sowie S

1 ßiiAeidüiigSkmos
zwischen

^Fengleru. Schneidei
Alle.Kämpfe werden M8|

zur absoluten

Entscheidung
iausgefochten, mit unbe-I

schränkter Zeit.
Anfang der Ningkämpfe |

10 Uhr.
Vorher das Specialitäten-^

Programm.

Stadt-Theater.
mittwoctjiDerBureaukral
Donnerstag: Mir glänzender
nenerAnsstattung; z. letzt.Male:

ßnSswmetnadjtsltauiu.
Anfang V/s Uhr.
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